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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages

wurde geſtern nach ausführlicher Debatte, die
ſich um zahlreiche Abänderungsanträge, ins-
beſondere der Deutſchnationalen, drehte, das
Preußenkaſſengeſetz gemäß den Wünſchen der Re
gierung angenommen. Der Abſatz, wonach die
Preußenkaſſe auch Geſchäfte betreiben darf mit
nicht im einzelnen genannten juriſtiſchen oder
natürlichen Perſonen, wurde geſtrichen.

Für den Monat März errechnet man ein Mehr
an Reichseinnahmen von rund 8 Prozent gegen-
über dem Voranſchlag. Jn der Paſſivität der
Außenhandelsbilanz iſt auch für März keine
Beſſerung eingetreten.

Eine Berliner kommuniſtiſche Zeitung be
hauptet, für den Frühahrslohnkampf ſei An
weiſung an die Schlichter ergangen, Lohn-
erhöhungen bis zum Ausmaß von 5 und 10 Pro
zent generell zuzuerkennen.

Das Paßvifum zwiſchen Deutſchland und der
Tſchechoſlowakei wird auf Grund ſoeben ab-
geſchloſſener Vereinbarungen ab 5. April fort
fallen

J

Jn Kolmar im Elſaß wurden 5 Gemeinde
vertreter ihrer Stellungen enthoben, weil ſie der
r iglaee Partei beigetreten waren. Die

etzte Mitgliedliſte der Autonomiſten ſoll
Namen aufweiſen

Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt zu den
bevorſtehenden deutſchen und franzöſiſchen
Wahlen: Sie werden beide weder Ueberraſchungen
noch grundlegende Verſchiebungen bringen. Die
Weltlage wird von ihnen auch nicht beeinflußt,
weil ſie Deutſchland keinen ſofortigen Beſatzungs-
abbau und Frankreich keine neuen Sicherungen
bringen können.
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Die Londoner „Times“ ziehen das Ergebnis
der Genfer vorbereitenden Abrüſtungskonferenz
mit den Worten: „Die Abrüſtung auf dieſem
Wege iſt eine Utopie. Wer wehrlos iſt, hört
automatiſch auf, Großmacht zu ſei n.“

Die Feiern zur neunjährigen Wiederkehr der
Gründung der Faſchiſtenpartei haben zu kriege-
riſchen Reden in ganz Italien geführr. Der fa
ſchiſtiſche Senator Turati mahnte zur Kriegsbe-
reitſchaft, um erforderlichenfalls den Faſchismus
zu verteidigen. General de Bomo ſprach von
Kriegsgefahren an der Adrig und in Nordafrika.

Der ſüdſlawiſche Außenminiſter hat im
Finanzausſchuß der Skuptſchina erklärt, daß die
Proklamierung der angekündigten Zollunion
Jtaliens mit Albanien zu ſchweren Verwick-
lungen auf der Balkanhalbinſel führen müſſe. Er
blicke in dieſem Fall voll Sorgen in die Zukunft.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Spanien,
daß der neue Kriegsminiſter in Barcelona eine
Rede für beträchtliche Vermehrung von Heer und
Flotte gehalten habe,
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Dank der Vermittlung der Bank von Frank
reich iſt es Rumänien gelungen, eine 50-Mil-
lionen-Dollar- Anleihe in Amerika zu erhalten.
Die Anleihe ſoll der Stabiliſierung des Ley und
dringenden rumäniſchen Eiſenbahnbauten dienen.
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Die Königin von Rumänien iſt nach Cypern
gereiſt. Jn ausländiſchen Kreiſen wird angenom-
men, daß die Königin dort mit dem Prinzen
Carol zuſammentreffen wird.
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Der einſtige Befehlshaber der zariſtiſchen
Kriegsflotte, Admiral Skalowſky, iſt in Antibes
an der franzöſiſchen Riviera als land wirtſchaft
licher Arbeiter geſtorben.

t

Die Londoner „Times“ meldet: Der argen-
tniſche Präſidentſchaftswahlkampf wird auch um
die pan amerikaniſchen Jdeen geführt. Die
Partei Frrigoyens ſtellte als Wahlparole auf:
Abkehr Argentiniens von pan amerikaniſchen Ver-
trägen und Ausbau von Heer und Flotte.

Wie die japaniſchen Blätter aus Schanghai
melden, ſoll England die Nankingregierung an-
erkannt haben.

Merſeburg, den 28. März 1928

„Preußen iſt Parteiſtaat und Gewaltſtaat

geworden.“
Deutſchnationale Generalabrechnung mit der Preußenregierung.

Der Preußiſche Landtag ehrte geſtern zunächſt
in feierlicher Form ſeinen Vizepräſidenten, den
greiſen Zentrumsabgeordneten Dr. Porſch, aus
Anlaß ſeines 25jährigen Vizepräſidentenjubiläums.
Sodann wurde die Wahlrechtsnovelle zur An-
gleichung an das Reichswahlgeſetz mit den Stim
men der Regierungsparteien und der Deutſchen
Volkspartei angenommen. Jn der dann folgenden
dritten Etatsberatung begann

der deutſchnat. Abg. SchlangeSchöningen

ſeinen Generalangriff gegen die Preußenregierung
mit folgenden Worten: „Jch bedaure, daß der
Miniſterpräſident infolge Erkrankung nicht an-
weſend iſt. Man muß, auch wenn man politiſcher
Gegner Brauns iſt, anerkennen, daß es weder im
Reich noch in Preußen einen Regierungsmann
gegeben hat, der über einen ſo ſtarken Willen ver
fügt.“ Die Auswirkung iſt geweſen, daß

aus der Koalitionsregierung eine ſozialiſtiſche
Regierung

geworden iſt. Jm Vordergrund aller Erörterungen
hätte

der bedrohte Staat
ſtehen müſſen. Sie (nach links und zur Regie
rungsbank) haben in den Vordergrund die von
niemand ernſtlich bedrohte Republik geſtellt. Aus
der Zeit der Regierung Braun müſſe feſtgeſtellt
werden, daß uſ t ein e ſondern ein Rück

ben das Volk zur uh d in 9komme. (Lebhafte h rechts, Lärm links)
Nicht ein einziges großes gefetzgeberiſches Werk ſei
bisher geſchaffen worden. Der Verſuch der Ver-

waltungsreform ſei nicht durchgeführt worden. Alle
Neuerungen ſeien nur der Neuerung willen erfolgt.
Wo iſt bei der Regierung der große reformatoriſche
Zug, durch den die Revolution erſt ihre moraliſche
Berechtigung hätte nachweiſen können? Aus dem
früheren Obrigkeitsſtaat iſt der

Gewaltſtaat einer einzigen Partei
geworden. (Lärm links.) Als Reſt bleibt jetzt für
die Regierung das Streben, die Beamten mit
republikaniſchem Geiſte zu erfüllen. An Stelle
der Höchſt leiſtung der Beamten werde
die Parteizugehörigkeit und dieParteileiſtung geſetzt. So ſei das Kabinett
Braun

der Totengräber des Berufsbeamtentums.
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Der demokratiſche Abg. Riedel ver-
teidigte demgegenüber mit leidenſchaftlichen Wor-
ten die Preußenregierung. Sodann wurde mit den
Stimmen der bürgerlichen Parteien

das Pfarrerbeſoldungsgeſetz endgültig
angenommen

ſowie in zweiter Lefung das Geſetz, nach dem in
Preußen
die Gemeindewahlen ſpäteſtens bis 31. Dez. d. J.
vorzunehmen find. Bei der Abſtimmung über die
Regierungsvorlage betr. Beflaggung öffentlicher
Gebäude ſtellte ſich nach lebhafter Debatte Beſchluß

r des Hauſes s heraus n e

preußiſchen eder e rbatttäen der
naurgemäß nur Gutes berichtete und bei den Re
gierungsparteien ſtarken Beifall fand.

Ukrainer- Tumult im Warschauer Parlament.
Bei der Eröffnung des neuen polniſchen

Sejm kam es bei vollbeſetztem Hauſe zu einem
ſchweren Tumult, als ukrainiſche Radikal-
ſozialiſten und Kommuniſten der Regierung
Wahlfälſchungen vorwarfen.

Auf einen Wink Pilſudſkis wurden ſieben
ukrainiſche und kommuniſtiſche Abgeordnete
von Poliziſten mik dem Gewehrkolben aus
dem Saal entfernt und verhaftet. Die ſich
wehrenden Abgeordneten erhielten erhebliche
Verlehzungen. Dem UAkrainer Baczinfki, der
bereits in Wien die galiziſchen Ukrainer ver
treten hatte, wurden von den Poliziſten die
Kleider buchſtäblich vom Leibe geriſſen.

Später wurden die Verhafteten wieder frei-
gelaſſen. Den Tumult hatten inzwiſchen die
Angehörigen der ukrainiſchen Undopartei be-
nutzt, noch vor der Vereidigung, der ſie fern-
bleiben wollten, mit dem Geſang der ufraini-
ſchen Volkshymne ins Parlament zu ziehen.
Deér Tumult ſteigerte ſich, als es endlich zur
Vereidigung kam. Alle ukrainiſchen Partei-
führer gaben die Erklärung ab, daß ſie nur
unter dem Zwange der Verhältniſſe den Eid

leiſten würden. Pilſudſki forderte in einer
Erklärung den Sejm r Zuſammenarbeit mit
der Regierung auf. r Abgeordnete Bojkow
wurde zum Alterspräſidenten gewählt.

Nachdem Pilſudſki auch im Senat eine
ähnliche Erklärung abgegeben hatte, wurde der
Regierungsparteiler Szymanſki
zum Senats marſchall gewählt.

Ein Sozialiſt Sefmmarſchall.
Niederlage der Pilfudfkipartei.

Aus Warſchau wird gemeldet: Bei den pol
niſchen Sejmmarſchallwahlen iſt geſtern der Kan
didat der Regierungspartei, Bartel, durchgefallen.
Mit 205 gegen 132 Stimmen wurde der Sozialiſten
führer Daſzynfki zum Sejm marſchall gewählt. Nach
der Wahl verließ die Regierungspartei oſtentativ
den Saal. Unter dem Beifall der Linksparteien
und der Minderheiten gab der neue Marſchall eine
Erklärung ab, in der er u. a. ſagte, daß er „keine
Marſchallpolitik“ treiben wolle. Nach der Wahl
gaben die Ukrainer, Wyczwolenie und Kommu-
niſten Proteſterklärungen gegen die verfaſſungs-
widrigen Verhaftungen bei der Sejmeröffnung ab.

Ein Schlag gegen die deutſchen Optanten
im Memelgebiet.

Der litauiſche Miniſterrat hat eine neue
Vorlage über Erhöhung der Aufenthalts-
gebühren für Ausländer angenommen. Die
Gebühren ſind ganz außergewöhnlich erhöht
worden. Nach Auffaſſung politiſcher Kreiſe
des Memelgebietes iſt der Zweck der Erhöhung,
daß den deutſchen Optanten, deren Abzuggsfriſt
am 1. April abläuft, der Aufenthalt erſchwert
werden ſoll, da die Aufenthaltsgebühren von
100 Lita gegenüber 30 für das halbe Jahr je
Perſon für größere Familien außerordentlich
hoch ſind.

Damit würde die Zuſicherung des litau-
iſchen Präſidenken Woldemaras an Dr.
Streſemann, daß den Opkanken der Aufent
halt nach der Abzugsfriſt nicht erſchwert
werden ſolle, gebrochen ſein.

Wie aus Wien gemeldet wird, fanden inganz Oeſterreich am Montag die Wahlen für
die Perſonalvertretung bei der Gendarmerie
ſtatt. Auch dieſes Ergebnis iſt für die Sozial-
demokratie ein ſchwerer Schlag. Während ſie
bisher von den 23 Mandaten nicht weniger
als 21 innehatte, konnte ſie jetzt nur noch zwölf

Mandate erhalten. Das iſt ein Zeichen der
fortſchreitenden Entpolitiſierung auch in dieſer
bewaffneten Formation Oeſterreichs.

Sonnabenö
Reichstags Auflöſung.

Reichskanzler Marx ſtattete geſtern vor
mittag dem Reichspräſidenten von Hindenburg
einen Beſuch ab, um von ihm, wie verlautet,
die offigielle Genehmigung der Feſtſetzung
des Wahltermins auf den 20. Mai einzuholenund die Formulierung des Wortlauts der Auf
löſungsorder zu beſprechen, die bekanntlich am
Sonnabend im Reichstage verleſen werden ſoll.
Nachdem der Reichsinnenminiſter geſtern die

Landesbehörden erſucht hat, für die am 20. Mai
ſtattfindenden Reichstagswahlen die notwendi-
gen techniſchen Vorbereitungen zu treffen, wird
es nun erſte Aufgabe der Landesbehörden ſein.
die Gemeindebehörden zur Aufſtellung der hl
liſten anzuweiſen. Wann die Liſten öffentlich
ausgelegt werden ſollen, ſteht noch nicht feſt. Es
wird zu dieſem Zweck noch ein beſonderer Erlaß
des Reichsinnenminiſters S Die Auslagezei
der Wahlliſten iſt bekannt eſetzlich auf achtTage feſtgelegt. Während die er Friſt können

gegen die Liſten Einſprüche und Korrekturen
vorgenommen werden.

r rein ErSe daß e
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Das Ende des
Berufsbeamtentums.

Können Sie ſich jemanden vorſtellen, der für
ſeinen Henker Partei ergreift? Trotzdem gibt es
das: die Beamten, die zu den Linksparteien
halten. Dabei ſind hier unter Beamten aller
dings nur die wirklichen Berufsbeamten ver
ſtanden, alſo die, die von Beruf und als Beruſ
Beamte ſind, nicht die, die aus irgendeinem
anderen Beruf heraus mehr oder weniger vor
übergehend Beamte werden. Die wirklichen Be
rufsbeamten, die zu den Linksparteien halten,
wiſſen ſchwerlich ſo ganz, was ſie tun. Sie er
innern, ohne es ſelbſt zu ahnen, unwillkürlich an
die unglücklichen zum Tode Verurteilten, die
unter den Augen des Henkers, vor der Hinrich-
tung, ihr eigenes Grab ſchaufeln. Sie wiſſen
offenbar nicht, daß das Berufsbeamtentum eigent
lich eine rein monarchiſche Einrichtung iſt, ja noch
genauer: eine Einrichtung der Erbmonarchie. Da
ſie uns dieſe Behauptung nicht auf den erſten
Blick glauben, ſondern mit hellſter Entrüſtung
von ſich weiſen werden, ſeien ſie zunächſt auf
einige kleine, aber zum RNachdenken geeignete
Einzelheiten aufmerkſam gemacht:

Wie kommt es, daß in den Vereinigten Stac
ten, die niemals Monarchie waren, das Berufs
beamtentum ſo ganz unvergleichlich klein an Zahl
und Bedeutung iſt? Wie kommt es, daß in demmonarchiſchen, aber ſeit Jahthunderten und, ehe
das in ſich ſelbſt ſtehende erbliche abſolute König

tum im übrigen Europa entſtand, parlamentariſch
regierten England das Berufsbeamtentum weil
weniger entwickelt iſt a r und anderen

aarchieſtunten? Wie ko nmireen
dem Koſt Kaiſer Napoleon

Leere m ſternahe und er e e helke jetzt in der

Republik dieſes Beamtentum zwar beibehalten
aber geradezu erbärmlich bezahlt iſt und durch-

aus keine dem deutſchen Beamtentum entſpre
chende ſoziale Geltung hat?

Wie kommt es, daß in Rußland Beamte, ſelbſt
wenn ſie ſo einzigartige Verdienſte um Entſtehung
und Ausbau des heutigen Staates haben wie
Trotzki, völlig mittellos und ohne Beamtenpen-
ſion bleiben, wenn ſie in Ungnade fallen? Wie
kommt es, daß in Deutſchland ſeit der Revolution
der Kreis des eigentlichen, berufsmäßigen Be-
amtentums immer häufiger durch Nichtberufs-
beamte durchbrochen wird, daß die Zahl der poli-
tiſchen d. h. jederzeit abſetzbaren Beamten ſo ver-
mehrt worden iſt, während die Linksparteien
gleichzeitig gegen die typiſchſte Art von Berufs
beamtentum, gegen den unabſetzbaren und unver
fetzbaren Richterſtand ebenſo Sturm laufen, wie
gegen wohlerworbene Penſionsrechte aller vor
kriegszeitlichen Berufsbeamten?

Nimmt man noch hinzu, daß der ganze Parla
mentarismus ſelber doch nichts anderes iſt, als
Ausſchaltung des Berufsbeamtentums von den
wichtigſten Staatsgeſchäften durch Uebertragung
an RNichtberufsbeamte, ſo kann man es faſt mit
Händen greifen, daß der ganze Verlauf ſeit der
Revolution bei uns in bezug auf das Berufs
beamtentum eine fortgeſetzte Beſchränkung, Be-
einträchtigung und Beſeitigung iſt. Dieſe Grund
richtung ſteht in ſo deutlichem Widerſpruch mit
der gleichzeitigen Schaffung ſo vieler neuer Be-
rufsbeamtenſtellen, daß man ohne weiteres das
proviſoriſche, das nur auf beſonderen ſehr nahe-
liegenden Gründen beruhende durchaus Vorläu-
fige dieſer Vermehrung des Berufsbeamtentums
erkennt und ſich wohl kaum der Jlluſion hingibt,
daß es ſo bleiben würde, wenn einmal die Links-
parteien wirklich und für geſicherte Dauer die
Herrſchaft an ſich bringen könnten.

Die zu den Linksparteien haltenden Berufs
beamten werden natürlich all die obigen Einzel-
heiten als rein zufällig und nicht zum Weſen der
Linkspolitik gehörig bezeichnen. Aber für dieſe
„Zufälle“ gibt es eben doch eine ſehr einfache Er
klärung, die ihnen das Zufällige nimmt: da iſt
zunächſt die Geſchichte der Entſtehung des Berufs-
beamtentums. Das heutige abendländiſche Be-
rufsbeamtentum das in dieſer Art in der
antiken Welt nicht beſtand iſt erwachſen aus
dem germaniſchen Lehnsweſen der Feudalzeit,
dieſer Vorläuferin der Zeit der Erbmonarchie.
Die Diener des Herrſchers wurden durch Lehen
für ihre Dienſte belohnt und zugleich hier liegt
der Urſprung der Beamtenpenſionen für die
Zeit nach Beendigung ihrer Dienſte materiell
ſichergeſtellt. Mit Entſtehen der reinen Erb
monarchien hörte auch dieſes Lehnsweſen auf,
und das Berufsbeamtentum wandelte ſich in ſeine
heutige Form um, mit feſtem Gehalt und gefſicher
tem Penſionsanſpruch. Dieſes eigentliche Berufs
beamtentum war ſtets dadurch gekennichnet,
daß die Beamten nicht reine Staatsbeame waren,
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ſondern zugleich in einem beſonderen Treuever-
höltnis zum Herrſcher ſtanden. Aeußerlich tat ſich
dies z. B. dadurch kund, daß alle höheren Be-

anmten direkt durch den Herrſcher ernannt wurden
und dann den Titel „Königlicher Landrat uſw.“
trugen. Jnnerlich tat es ſich dadurch kund, daß
vom Beamten eine königstreue Geſinnung und

königstreues Verhalten erwartet wurde.
Daß liberale oder gar ſozialiſtiſche Geſinnung

als unvereinbar mit dem Berufsbeamtentum an
geſehen wurde, hatte ſeinen tieferen Sinn nicht
nur vom Standpunkt des Herrſchers, der natur-
gemäß von ſeinen Mitarbeitern und ausführen-
den Organen zum Lohn für die Gewährung der
Beamtenſtellung Königstreue forderte,
auch vom Standpunkt der Beamten: dieſe liberale
und ſozialiſtiſche Geſinnung trug in das Verhält
nis des Beamten zum Herrſcher ein ganz neues
Element, leugnete und löſte das Weſen des Be
rufsbeamtentums als eines perſönlichen Treue-
verhältniſſes zum Herrſcher, und nahm ihm da-
mit die Grundlage, auf dem das ganze Berufs-
beamtentum beruhte.

Liberale und ſozialiſtiſche Geſinnung iſt eben
nicht nur vom einſeitigen Standpunkt des Herr
ſchers und ſeiner unentwegten Anhänger unver-
einbar „mit dem Berufsbeamtentum“, ſondern es
iſt im Grunde überhaupt damit unvereinbar.
Berufsbeamtentum iſt eine mongrchiſtiſche Ein
richtung, und wer die Monarchie verneint, muß
ſtreng genommen wie andere ihrer Einrichtungen
auch das Berufsbeamtentum verneinen. Für den
reinen Linksparteiler, der völligen Bruch mit
dem Bisherigen, nicht Anpaſſung und allmäh-
lichen Uebergang zu Neuem will, iſt das Berufs
beamtentum eine widerſinnige Einrichtung, und
kann nicht aus innerer Ueberzeugung, ſondern
nur noch vorübergehend aus Zweckmäßigkeits-
erwägungen, ſogenannten taktiſchen Erwägungen
vorübergehender Natur, beibehalten werden.

Der reine Linksparteiler, der den Standpunkt
vertritt: „Sondervorrechte dürfen nicht mehr be
ſtehen“, muß unausweichlich das Berufsbeamten-
tum mit ſeinen ganz einzigartigen Sondervor-
rechten als einen Fremdkörper im Staate und
Volke anſehen, als einen Widerſpruch gegen das
„gleiches Recht für alle“. Da er ſich den Staat nur
als Parteiſtaat denken kann, muß er logiſcher
weiſe anſtelle des bisherigen Berufsbeamtentums
das Parteibeamtentum ſetzen, und da Diſziplin
das oberſte Prinzip der Partei iſt, darf er konſe
quenterweiſe dieſen Parteibeamten nicht die ge
icherte Stellung der bisherigen Berufsbeamten
geben, ſondern muß bemüht ſein, ſie durch Ver
agung der geſicherten Stellung in Abhängigkeit
on der Partei zu erhalten. Vom linkspartei-
ichen Standpunkt iſt es alſo das einzig richtige, das
Berufsbeamtentum durch ein jederzeit kündbares,
richt durch Penſion geſichertes Staatsangeſtellten-
um zu erſetzen.

Geſichertes Berufsbeamtentum nur Sinn
n einem vor inneren Kämpfen geſicherten Staate

deſſen Stabilität zu erhöhen ja gerade der
zinn des Berufsbeamtentums iſt alſo ent
veder in einem Staat mit Erbmonarchie dieſer
benfalls der Stabiliſierung dienenden Staats-
rm oder aber in einem der reinen Partei-
illkür enthobenen überparteilichen Staate, wie
n die Rechtsparteien erſtreben, in dem die
taatsidee an die Stelle der monarchiſchen
dee tritt. Jn einem bloßen Parteiſtgat dagegen,
er entſprechend der Zickzackkurve der Wahlergeb-
iſſe im Zickzackkurs bald von dieſer, bald von
mer Partei oder Parteigruppe beherrſcht wird,
t das Berufsbeamtentum einerſeits unzweck
äßig vom Standpunkt der Parteidiſziplin und
ndrerſeits untragbar vom Standpunkt der
taatsfinanzen, denn der ſtändige Wechſel der
errſchenden Parteien führt notwendig auch zu
inem ſtändigen Wechſel der dann rein partei-
zäßig beſtimmten Beamten und alſo bei Bei-
haltung das Weſentliche des Berufsbeamten-

ſondern

tums, des Penſionsanſpruches zu einer Ueber
laſtung der Staatsfinanzen mit einer Ueberzahl
von Penſionsanſprüchen.

Für die Rechtsparteien iſt das Berufsbeamten
tum ein unentbehrliches Jnſtrument, den erſehn-
ten, der Parteiwillkür enthobenen, geſicherten,
überparteilichen Staat zu ſchaffen, und deshalb
ſind ſie zugleich auch für die Berufsbeamten ſel-
ber der einzige Schutz vor den ihrem innerſten
Weſen nach das Berufsbeamtentum verneinenden
Linksparteien. Sieg der Linksparteien dagegenbedeutet allmähliche Aushöhlung und ſchüehtich

Ende des Berufsbeamtentums.
Dr. 5. Elze.

Dr. Wirth Berliner Fentrumskandidat.
Die Ortsgruppe Wilmersdorf der Berliner

Zentrumspartei hat dem Wahlkreisverband Berlin
und Potsdam vorgeſchlagen, Dr. Wirth als
Spitzenkandidaten zu nominieren. Au z
ſind auch Beſtrebungen im Gange, Dr. Wirth an
n I Seriſte des Zentrums als Kandidaten auf-
zuſtellen.

Der demokratiſche Plan, Dr. Wirth als
demokratiſchen Kandidaten gegen Marx aufzu
ſtellen, ſcheint demnach dem Zentrum doch großen
Schrecken eingejagt zu haben, ſo daß ſie jetzt
plötzlich einen Platz für Wirth ſuchen

Hausbrand Briketts werden
billiger.

Der Reichskohlenverband und der große Aus
ſchuß des Reichskohlenrats haben beſchloſſen, die
Preiſe für Hausbrandbriketts im Mitteldeutſchen
und Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat gegenüber
dem für den Monat März geltenden Preis von
15 Mark je Tonne für die Monate April, Mai
und Juni auf 13 Mark je Tonne feſtzuſetzen.
Die Preiſe für Jnduſtriebriketts bleiben mit

13,40 Mark je Tonne unverändert. Die endgültige
Preisregelung für das Kohlenwirtſchaftsjahr 1928
iſt zurückgeſtellt worden, bis weitere Erhebungen
des Reichswirtſchaftsminiſteriums über die Selbſt-
koſten im Braunkohlenbergbau vorliegen. Bei der
endgültigen Feſtſetzung der Braunkohlen-Brikett-
preiſe werden die Preiſe für die Monate April bis
Juni zur Anrechnung gelangen und die Ergebniſſe
des Gutachtens der Schmalenbach- Kommiſſion Be-
rückſichtigung finden,

Der Lohnkonflikt bei der Reichs

bahn beigelegt.
Jm Lohnſtreit bei der Deutſchen Reichs

bahn wurde geſtern im Reichsarbeitsmini-
erium zwiſchen der Haupkverwalkung der

tſchen Reichsbahngeſellſchaft und den be

z n 17 eine hen. Sie deckt ſich im weſentlichen mit
chiedsſpruch, geht aber inſofern über

lhn hinaus, als im Lohngebiet III und in
der Lohngruppe V des Lohngebietes II die
Sähe um je einen weikeren Pfennig erhöht
wurden. Der Tariſverkrag ſoll bis zum
31. Januar 1929 Gelkung haben.
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u 4 e14,4 Millionen Arbeiter im Reich.
Jn einer der letzten Sitzungen hat ſich der

Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages mit einer
Denkſchrift beſchäftigt, die die Stellung der
Arbeiterſchaft innerhalb der erwerbstätigen
deutſchen Bevölkerung wie folgt kennzeichnet:

Von den 14,4 Millionen Arbeitern,
die im deutſchen Reiche insgeſammt gezählt wurden,
ſind 10,9 Millionen Männer und 3,5 Millionen
Frauen. An erſter Stelle ſteht die Jnduſtrie-
arbeiterſchaft mit 9,8 Mill., darunter faſt 2 Mill.
Frauen; es folgt die Landarbeiterſchaft
mit insgeſamt ſechs Millionen Er-

Streicheln verboten
Seltſame Geſetzvorlagen in Amerika.

Die Vereinigten Staaten beſtehen aus acht-
ndvierzig Staaten, die ſämtlich ihre eigenen
)eſetzgeber haben, und da dieſe Geſetzgeber als
lche oft gar zu eifrig ſind, ſo kommen mitunter
zeſetze zuſtande, die in bezug auf Schnurrigkeit
zum ihresgleichen finden. Zur r ihrereſer gibt die Neuyorker „World“ eine Blüten-
eſe von Geſetzentwürfen wieder, die den einzel-
en Parlamenten zur Beratung vorgelegt werden
len. So kann man unter anderem in der
World“ folgendes nachleſen:

Rev. Oskar Haywood, ein Geſetzgeber vom
5taate North Carolina, will das Streicheln
petting) als geſetzwidrige Handlung erklärt
jaben. Man muß nämlich wiſſen, daß das Strei-
jeln eine äußerſt beliebte Beſchäftigung in Ame-
ika darſtellt, die vorwiegend von Backfiſchen und
Jünglingen und zwar mit Vorliebe in verhäng-
en Autos ausgeübt wird. Natürlich kann ſie
ruch zu Hauſe betrieben werden, d. h. wenn der
hrentwne durchgeht, freilich auch da nicht
mehr.

Der Geſetzgebung in Pennſylvania iſt eine
Vorlage unterbreitet worden, nach welcher die
Abgeordneten, zum Unterſchiede von den gewöhn
lichen Sterblichen, die ſich in die Wandelgänge
des Parlaments verirren, zum Tragen von D.
linder, Frack, Gamaſchen und geſtreiften Hoſen
genötigt werden ſollen. Man wird den Kampf
der einzigen weiblichen Abgeordneten von
Alleghany County. Mrs. Helen Grimes, die ſich
leidenſchaftlich weigert, vor dem Parlament in
geſtreiften Hoſen nebſt Zylinder zu erſcheinen,
gegen dieſe Vorlage ohne weiteres nachfühlen.

Charles Boaver, ein Senator von Oklahoma,
will bezüglich Größe und Dicke des Biskuits eine
geſetzliche Regelung: das Biskuit ſoll einen
Durchmeſſer von mindeſtens 3 inches (7,5. Zenti
meter) aufweiſen, keineswegs jedoch dicker als
J inch (2,5 Zentimeter) ſein.

Der Staat New Hampſſire iſt die Heimat der
Rieſen, Die dortige Geſebcebung fordert ein Ge

werbstätigen, wovon etwas über eine Million
Frauen ſind. Den dritten Platz nimmt die Ar
beiterſchaft der Handels und Verkehrsbetriebe mit
1,4 Millionen Erwerbstätigen ein. Hiervon ent
allen rund 250 000 auf die Frauen, Nur in der
extilinduſtrie und im Bekleidungsgewerbe, alſo

in Gewerbezweigen, die von jeher eine Domäne
der Frauenarbeit waren, ſtellt die Frau auch den
überwiegenden Teil der gelernten und angelernten
Kräfte. Ein Vergleich mit der Vorkriegszeit führt
zu folgenden Ergebniſſen: Die Jnduſtrie-
ärbeiterſchaft i um 21 Millionen
Menſchen oder um 30 v. H. gewachſen.
Die Arbeiterſchaft des Handels und Verkehrs
weſens iſt um eine halbe Million oder um 63
v, H. t als im Jahre 1907. Die Zahl
der land wirtſchaftlichen Arbeiter
die nur in einigen öſtlichen Provinzen Preußens
eine Zunahme erfahren hat, zeigt für das ganze
Reich eine Abnahme um 275000 Perſonen
oder um annähernd 10 v. H.

„das modernſte Land Europas.“
Die amerikaniſche Abteilung der Jnternatio

nalen Handelskammer gibt unter der Ueberſchrift
„Deutſchland iſt modern“ einen Bericht ihres
Pariſer Vertreters Baſil Miles über die gegen
wärtige wirtſchaftliche Lage Deutſchlands bekannt,
der in Neuyork außerordentliche Beachtung findet
Jn dieſem Bericht heißt es u. a.:

„Man kann ruhig behaupten, daß Deutſchland
in berg auf ſeine Zukunft möglicherweiſe
ſicherlich das modernſte aller euro-
päiſchen Länder iſt. Nirgendwo iſt die
Reorganiſation der Jnduſtrie, was Rationali-
ſierung und Betrieb nach wiſſenſchaftlichen
Methoden anbetrifſt, weiter durchgeführt wor-
den; nirgendwo iſt in der gegenwärtigen Welt
des materiellen Fortſchritts und der ſchwanken
den ſozialen Verhältniſſe das Moderne in Kunſt,
Wiſſenſchaft und neuer Lebensgeſtaltung kühner
entwickelt worden.“

h

1,8 Millionen Frbeitsloſe in Amerika.
Arbeitsſekretär Davis erklärte im amerika-

niſchen Senat, daß es augenblicklich in den Ver
einigten Staaten 1874 000 Arbeitsloſe gegen-
über 23 849 000 beſchäftigten Perſonen gebe.
Die Arbeitsloſigkeit ſei gegenüber dem Jahre1925 um 7,4 v. 5 zurückgegangen,

Jn ſeinem an den Senat gerichteten Bericht,
über die Arbeitsloſigkeit erklärt Arbeitsſekretär
Davis, er ſehe eine reiche Abhilfe in den jetzt
zur Ausführung gelangenden Bauprogram-
men der Regierung und der Städteverwaltungen.
Davis bezeichnete als die Miturſache der Arbeits
loſigkeit die Einwanderung, die Flut-
kataſtrophen am Miſſiſſippi und in Neuengland,
den Tornado in lorida, die zeitweilige
Schließung induſtrieller Betriebe und die Zu-
ſtände im Weichkohlengebiet.

d

Endgültiges Scheitern
der Amneſtie.

Die Bemühungen, noch in dieſem Reichstag
vor ſeiner Auflöſung eine Amneſtievorlage für
politiſche Verbrecher durchzuſetzen, ſind, wie
unſere Berliner Schriftleitung drahtet, nunmehr
endgültig geſcheitert. Die Neigungen der Sozial
demokraten ſind in dem Augenblick umgeſchlagen,

als die Deutſchnationalen darauf beſtanden, daß
auch die ſogenannten Fememörder einbezogen
werden ſollten. Da die Deutſchnationalen von
dieſem Verlangen, die Fememörder zu be-
gnadigen oder ihre Strafen wenigſtens herab-
zuſetzen, nicht abgingen, hat die ſozialdemo-
kratiſche Fraktion noch am Montag in ſpäter
Abendſtunde ſich entſchloſſen, die Amneſtievorlage
nicht mitzumachen. Damit ſind die Bemühungen
endgültig erledigt.

Das Panzerſchiff R
vom Reichstag bewilligt.

Der Reichstag befaßte ſich am Dienstag zunächſt
mit den r wobei die Frage
des Panzerſchiffes im Mittelpunkte ſtand. Die
Linke hielt an ihrer ablehnenden Stellung feſt.
Vom Zentrum wurde zugegeben, daß auch Gründe
gegen ein Panzerſchiff ſprechen könnten, die ſach
lichen Gründe dafür ſeien aber ſtärker. Mehrere
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete erhielten wegen
zahlreicher beleidigender Zurufe Ordnungsrufe.
Von ſeiten der Linken ertönten ſtürmiſche Rausrufe.

Reichswehrminiſter Groener

dankte den Abgeordneten, die ſich für die Marine
eingeſetzt haben. Die Marine ſei infolge der Be
ſchränkung der Landrüſtung ein wichtiger Faktor
im Rahmen des Landesſchutzes, und es wäre eine
Unterlaſſungsſünde, wenn nicht alle Möglichkeiten
für dieſen Landesſchutz ausgenützt würden. Der
Außenminiſter habe erneut ſein Einverſtändnis mit
de Bau des Panzerkreuzers erklärt.

Bei der Beſprechung der Lohmann
Unternehmungen

warf der deutſchnationale Redner dem früheren
Miniſter Reinhold (Dem.) vor, daß er
einen großen Teil der Millionenverluſte verſchuldet
und die oberſten etatsrechtlichen Grundſätze mit
leichter Hand beiſeite geſchoben habe. Die perſön
liche Makelloſigkeit Lohmanns ſei einwandfrei er
wieſen. Dieſer Feſtſtellung ſchloß ſich auch der Ver
treter der Deutſchen Volkspartei an. Der demo
krakiſche Redner wies die Vorwürfe gegen den
Miniſter Reinhold zurück.

Jn der Abſtimmung wurden die Vorſchläge des
Haushaltsausſchuſſes, in denen die Verurteilung
der Vorgänge ausgeſprochen und die weitere Ab
wicklung erörtert wird, angenommen. Anträge der
Kommuniſten, die verantwortlichen Miniſter vor
den Staatsgerichtshof zu ſtellen, wurden gegen die
Antragſteller abgelehnt.

Der Marineetat wurde in zweiter Beratung
angenommen. Die Streichung des Panzerſchiffes
wurde gegen Sozialdemokraten, Demokraten,
Kommuniſten und Bayeriſchen Bauernbund ab
gelehnt. Auch der Ergüänzungsetat für 1928,
der das landwirtſchaftliche Notprogramm und
das Sozialprogramm umfaßt, fand in der Aus
ſchußfaſſung die Zuſtimmung des Hauſes.

Die holländiſche Flagge
auf dem Generalkommando in Danzig.

Eine neue Frechheit des Völkerbundskommiſſars

van Hamel. mou
Die „Danziger Allgemeine Zeitung““teiltomit,

daß auf dem von Danzig und Polen für den
Kommiſſar des Völkerbundes zur Verfügung ge
ſtellten Generalkommando in nzig die hollän
diſche Flagge geſetzt und über ihr ein Stander in
den Danziger Farben angebracht t. Das Blattnennt dies eine neue Ueberraſchung für die
Danziger, die ſich Herr van Hamel ausgedacht
habe, der übrigens im fernen Süden weile.

„Wir können“, ſo fährt das Blatt fort, „nur
darauf verweiſen, daß es unſerer Kenntnis nach
nicht dem Brauche des Völkerbundes entſpricht,
daß ſeine Beamten in ihren Nationalfarben
flaggen. Jm übrigen möchten wir Herrn van
Hamel raten, ſtatt mit derartigen Erfindungen
ſich lieber mit den zahlreich vorliegenden An
trägen auf Entſcheidung zu befaſſen. Wir er
innern nur an die Eiſenbahndirektion und an
die polniſche Garniſon in Danzig.“

2 Dos dedr Abſihr-Konfelcf
ſetz, wonach die Höhe der vor den Hotels und
Privathäuſern befindlichen Schirmdächer auf
ſieben Fuß (2,21 Meter) und die Länge der
n Wetten auf dasſelbe Maß feſtgeſetzt werden
oll.

Im Staate Oregon will man den Zigaretten-
fabrikanten verbieten, auf ihren Plakaten und
Anzeigen ſchön ausſehende, junge Männer mitder Zigarette im Munde erſcheinen u laſſen,

weil ſolche Werbung geeignet ſei, die Kinder zum
Rauchen zu verleiten.

Jn Kanſas haben 61 Bürger eine Petition
mit der Forderung eingereicht, die Fleiſchpaſteten
zu verbieten. Jn der Begründung heißt es, die
Kinder würden Alpdrücken davon haben und in
folge des ungeſunden Schlafes in ihrer Entwick-
lung zurückbleiben.

Texas ſoll zum Kampfe gegen die Pelikane
eine 25 000 VDollars betragende Summe von
Staats wegen bewilligt haben. Durch die Beloh-
nung von 25 Cents pro erlegten Pelikan ſoll die
Förderung der Fiſchzucht und die Verbilligung
der Fiſche bewirkt werden.

Eine Frauenabgeordnete von Jndiana fordert
die Stellung der Schönheitsinſtitute unter ſtaat-
liche Aufſicht und beantragt die Erteilung des
Gewerbeſcheines nur an geſundheitlich und mo-
raliſch einwandfreie Friſeure.

Der einzige von etwas größerer
Tragweite und gleichzeitig der wenigſtens
von Männern am ſympatiſchſten empfundene
ſtammt vom Neuyorker Abgeordneten Frederick
L Hackenbourg in Albany. Nach dieſem Entwurf
iſt der geſchiedene Ehegatte ein Jahr nach erfolg-
ter Scheidung nicht mehr verpflichtet, Koſtgelderan ſeine derſloſene Gattin zu zahlen. Jm Ali-
mony-Klub, den die wegen Nichtzahlung der
Alimente eingeſperrten Ehegatten im Ludlow-
Street-Gefängnis gegründet haben, wurde die
Nachricht von dieſem Geſetzentwurf mit ſtürmi-
ſchem Beifall aufgenommen und an die Adreſſe
des mutigen Abgeordneten iſt ein begeiſtertes
Begrüßungstelegramm geſandt worden.

„„Oduſſeus von Jthaka“.
Komödie von Holberg, frei bearbeitet von

Dr. E. Groß.
Erſtaufführung im Stadttheater Halle,

Der alte Freiherr v. Holberg (geboren 1684)
iſt als Begründer des neueren däniſchen Luſt-
ſpiels und als geiſtvoller Kopf noch heute bekannt.
Daher auch die Ausgrabung ſeiner Komödie.
Aber dieſer Schwank im Stil des Barocks iſt eben
doch reichlich veraltet, darum wurde eine Neube-
arbeitung nötig, die eigentlich nur das m
Kleid und nicht einmal das übrig ließ. us
einer einſt überraſchend kühnen Satyre auf das
militäriſ Bramarbaſieren der Fürſten und
Herren der Zeit nach dem 30jährigen Kriege, iſt
eine Art verrückten Studentenulks geworden.

Nur gerade den heutigen deutſchen Studenten
würde es niemals einfallen, durch die Unifor-
mierung der Hauptperſonen im Stil der Entente-
offiziere und durch andere moderne Anſpielungen
dieſen gegenüber gewiſſen einſtigen Renommier-
kriegen der Fürſten durchaus berechtigten Spott
auf die gewaltige Kataſtrophe des Weltkrieges
anzuwenden. Dazu fehlt jede innere Berech-
tigung, denn der Weltkrieg war kein müßiges
Kriegsſpiel tändelnder Fürſten, ſondern ein
bitterernſtes Ringen der Völker. Und dieſes Ge-
ſchehen, das unſeren ganzen Erdteil und unſere
Generation in Blut und Elend ſtürzte, platt zu
bewitzeln, iſt eine ſolche Entartung, daß man den
Skandal bei der Aufführung in Berlin und das
geſtrige Pfeifen und Ziſchen durchaus verſtehen
kann.

Aber das Publikum in ſeiner Mehrheit glitt
über dieſe innere Ungeheuerlichkeit des Stückes
hinweg und lachte Tränen über die tolle Begleit-
muſik von Sigbert Mees, über die Poſſenhaſtig-
keit der ganzen Aufführung, über all dieſe antiken
Helden, Göttinnen und Frauen in ihren halb
griechiſchen, hab karnevaliſtiſchen Gewändern
(entworfen von Peter Rohr), über die ſpleenig
luſtigen Bühnenbilder (von Alfred Ortel) und
über das ganze, karikierende, groteske Spiel derDarſteller,

Uebergeht man den tieferen Sinn oder Wider
ſinn, ſo muß man zugeben, daß in der Aufführung
ein überraſchender karnevaliſtiſcher Uebermul
aller Beteiligten zum Ausdruck kam. Dieſ(
„Schönheitskonkurrenz“ der Venus, Athene und
Juno vor Paris, der Raub der Helena, der Kampf
um Troja, der wackere Odyſſeus mit ſeinen Ge-
fährten bei der Zauberin Circe: als Schwank
als Ulk war das in all ſeiner billigen Jahr
marktsplattheit recht amüſterlich. Nur paßle es
mehr in eine Variets als in das Stadttheater
Denn offen heraus: iſt das Ganze nicht doch etwas
gar zu albern?

An Einzelleiſtungen in dem von Dr. Edgat
Groß flott geleiteten Spiel ſeien hervorgehober
die reizende Jris, Göttin des Regenbogens (Berte
Grether), die urkomiſche Athene (Elſa Rochel
Müller), der Paris (Haller), die Helena (Anne
lieſe Johow), der Odyſſeus (Durra), und vo
allem der Clou des Ganzen, eine wirkliche Meiſter
leiſtung grotesker Maskierung und Darſtellunder Diener des Odyſſeus, Kilian (Robert Jungt

Dr. H. e.
Wann wurde der erſte FAutor

vor den Vorhang gerufen?
Dieſer erſte Autor iſt wahrſcheinlich Voltaire

geweſen. Am 24. Mai 1743 wurde in Paris ſein
Schauſpiel „Mérope“ uraufgeführt. Das Pub-
likum erfuhr die Anweſenheit des berühmten
Dichters im Theater, begann immer ſtürmiſcher
zu applaudieren und rief endlich Voltaires
Namen aus. Der Gefeierte mußte endlich auf
der Bühne ſelbſt vor dem Vorhang erſcheinen,
und ſo begann die Geſchichte dieſes von den Au-
n ſeither über alles geliebten Theater-

rauch
S S4E T

Schmiere.
„etr Direktor, wenn ich heut als Hamle! auf-

treten ſoll, muß ich Vorſchuß fürs Raſieren
haben“.

„Ausgeſchloſſen! Dann geben wir, „Macbeth'.“
Sydney Bulletin“)
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Mittwoch, 28. März 1928

Aus öklldt und Umgebung.

Das Herz auf dem rechten Fleck
Auf der Straße bekam ein Mann einen

epileptiſchen Anfall. Bald ſammelte ſich ein
Haufen Neugieriger um den Armen, der auf
dem naſſen, kalten Boden in Krämpfen lag.
Ein Herr trat dazu und rief: „Schafft doch den
armen Menſchen in ein Haus! it dem Zu
gucken iſt nichts geholfen!“

„Gleich, lieber Herr,“ ſagte ein Dienſtmann,
„aber Sie müſſen mitkommen.“

„Warum denn?“ fuhr der Herr auf.
„Das will ich Jhnen wohl offenbaren,“

antwortete der Dienſtmann, „unſereins hat in
ſo'n feinem Hauſe nichts zu ſagen. Aber wenn
ein feiner Herr das Kommando führt, der
weiß, was die anderen tun müſſen, dann
pyt der Hausbeſitzer den Mann ſicher gern
auf.“

Der Dienſtmann trug den Kranken vor-
ſichtig in das Haus, der Herr folgte. Haus
bewohner halfen dem Armen, der ſich bald
wieder erholte. Der Herr wollte nun weg-
gehen, aber der Dienſtmann hielt ihn feſt:
„Nein, ſchönſter Herr, ſo geht das nicht. Unſer-
eins lebt vom Verdienſt, nun geben Sie mir
auch meine Schuldigkeit. Sie haben mir das
befohlen, was ich getan habe.“

Der Herr maß den Dienſtmann mit ſtolzem
Blick. „Wie komme ich dazu, etwas zu be-
zahlen, was Sie von ſelbſt hätten tun jollen?
Was geht mich der fremde Mann an!

„So,“ lachte der Dienſtmann, „ich dachte,
der Kranke ginge Sie viel an, weil Sie ſich
ſoviel um ihn kümmern. Jch bin Dienſtmann,
und da muß ich überall zu Dienſt ſein, wo je-
mand nicht ſelber zugreifen kann. Jch kriege
fünf Groſchen.“

Der Herr mußte lachen, gab dem Dienſt-
mann eine Mark und wollte gehen.

Der Dienſtmann hielt ihn feſt: „Sie ſind
ein ſcheneröſer Herr, aber fort dürfen Sie noch
nicht. Sie haben jetzt bezahlt, aber das Theater
iſt noch nicht zu Ende.“

Er gab dem Kranken die Mark: „Siehſt du,
alter Freund, das gibt dir ein Dienſtmann mit
ſieben Kindern, nun wollen wir auch mal
ſehen, was die anderen tun. Mit Zuſehen iſt
nichts geholfen.“

Und damit war der Dienſtmann ver-
ſchwunden.

Die Frbeſtszeit für das Sommerhalbjahr
bei der Regierung.

Vom 1. April an beginnt bei der hieſigen
Regierung die Arbeitszeit für das Sommerhalb-
jahr, und zwar Montags, Dienstags, Donners
tags und Freitags von 7 bis 13 und von 15 bis
18 Uhr und Mittwochs. und Sonnabends von
7 bis 13 Uhr.

Ferienorönung 1988.
Von den Schulbehörden ſind für das Schul

jahr 1928 für die Provinz Sachſen folgende
Ferientermine feſtgeſetzt worden:

O h 4. April bis 19. April.
Pfingſten: 25. Mai bis 5. Juni.
Sommer:29. Juni bis 31. Juli.
Herbſt: 29. Septeinber bis 16. Oktober.
Weihnachten: 19. Dezember bis 3. Ja-

nuar 1929.
Als Schlußtag des Schuljahres 1928/29 iſt

der 23, März angeſetzt worden.

Beſtrafter Leichtſinn.
Ein Motorradfahrer aus der Umgegend von

Merſeburg, der morgens mit ſeinem Motorrad
nach ſeiner Arbeitsſtelle fährt, wurde ſchon ſeit
längerer Zeit von einigen Arbeitern, die den
gleichen Weg hatten, beläſtigt. Am Dienstag
wiederholte ſich das Manöver. Jn der Nähe von
Ruſchesfelde verſperrten ihm die Radfahrer trotz
ſeiner Hupenſignale den Weg. Dabei kam es zu
einem Zuſammenſtoß. Das eine Fahrrad wurde
vollſtändig zertrümmert und auch das Motorrad
erlitt ebenfalls Beſchädigungen. Der Führer des
Motorrades erlitt neben ſeinem Beifahrer leichte
Verletzungen.

W

Tarifſchieösſpruch im Baugewerbe
der Provinz Sachſen-Anhalt.

Am 27. d. M. tagte in Halle das Tarifamt für
das Baugewerbe des Bezirkes C Sachſen-
Anhalt und gab nachfolgenden Schiedsſpruch ab:

1. Zu den bisher geltenden Lohnſätzen tritt ein
Zuſchlag von 6 Pf. je Stunde für alle Lohnklaſſen
und alle Berufsgruppen. Die Vereinbarung gilt
vom Ablauf des alten Lohnabkommens ab bis
26. September 1928.

2. Der Antrag auf Aenderung des Ortsklaſſen-
verzeichniſſes wird abgelehnt.

3. Die Parteien haben ſich über die Annahme
oder Ablehnung des Schiedsſpruches bis zum
5. April 1928 zu erklären,.

Aus Arbeitgeberkreiſen wird uns dazu mitge-
teilt: Es bleibt abzuwarten, ob ſich die Arbeitgeber
bei der wirtſchaft'ichen Lage des Baugewerbes zur
Annahme des Schiedsſpruches entſchließen werden.

Schlechtes Geſchäft.
Der Handel auf dem heutigen Wochen-

markt war ſehr ſchwach. Die Preiſe waren im
allgemeinen unverändert. Es koſteten: Mohr-
rüben 15 Pf., Sellerie von 10 Pf. an, ausländi-
ſcher Spinat 55 Pf., Rotkohl 40 Pf., Weißkohl
20 Pf., Blumenkohl von 40 Pf. an, Aepfel von
20-—30 Pfg., Kartoffeln Pfd. 6 Pf., 10 p 55 Pf.
grüne Gurken Stück 1,20 M., Eier 12 Pf., Butter
1,00-—-1,05 M., Hühner Pfd. 1,00 M. Fiſch
preiſe: Schellfiſch 35 Pf., Rotbarſch 40 Pf.,
Seelachs 30 Pf., Fleckheringe 60 Pf., Korbbück
linge 3 Stück 20 Pf., Bücklinge 50-—60 Pf.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kreistag des Landökreiſes Merſeburg.
Damit die Kreisbevölkerung nicht verdurſtet. Ein Schulbau ſo nach und nach. Ein
Kreisbrandmeiſter und ein Kreiskommunalarzt. Was die Kreisverwaltung 1928 koſten wird.

Allerlei Wahlen
Der Kreistag befaßte ſich in ſeiner Dienstag

ſitzung mit der
Aufnahme einer Anleihe

in Höhe von 250 000 M. bei der Landesver-
ſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt zur Förde-
rung der Trinkwaſſer verſorgung
der Bevölkerung des Landkreiſes Merſeburg.
Die Anleihe ſoll mit 7 v. H. verzinſt und mit
1 v. H. getilgt werden. Schwebende Verhand-
lungen zur weiteren Beſchaffung von Mitteln
ſind noch nicht abgeſchloſſen. Der Herr Regie-
rungspräſident hat ſich bereiterklärt, den An-
trag der Kreisverwaltung zu unterſtützen, und
es iſt, wie der Kreistagsvorſitzende, Landrat
Guske, bemerkte, zu erwarten, daß auch die
Staatsregierung bereit ſein wird, die Sache zu
fördern. Der Kreistag ſtimmte widerſpruchs
los zu.
Ein neues Schulgebäude in Porbitz-Poppitz.

Eine weitere Vorlage des Kreisausſchuſſes
betraf

Maßnahmen zur Förderung der durch die
Siedlung Dürrenberg notwendig gewordenen
Errichtung eines neuen Schulgebäudes in
Porbitz-Poppitz.
Weil auf dem Gelände in Dürrenberg etwa

240 Wohnungen im Rechnungsjahre 1927 her
geſtellt werden, ſo iſt damit zu rechnen, daß die
am 1. April 1928 vorhandenen etwa 180 Schul
kinder in Porbitz-Poppitz noch um etwa 200
vermehrt werden. Bereits ſeit 6 Jahren aber
werden die Schulverhältniſſe in Porbitz-Poppitz
von der Schulaufſichtsbehörde als unzureichend
bezeichnet. Um allen Möglichkeiten Rechnung
zu tragen, würden für einen zureichenden
Schulbau 1 100 000 M. aufgebracht werden
müſſen. Gedacht hierfür ſind vier Bauabſchnitte.
Vorläufig nun ſoll ein Bauabſchnitt durch-
geführt werden durch Neubau eines Schul
gebäudes mit 7 Schulklaſſen. Dieſes Schul-
gebäude würde nach den bisherigen Plänen
240 800 M. koſten. Die Koſten ſollen auf-
gebracht werden durch die Gewährung des
ſtaatlichen Baudrittels, durch Aufbringung
eines weiteren Drittels aus dem Erlös ver-
kauften Baugeländes in Größe von 320 Ge-
viertmetern durch den Kreis zum Selbſtkoſten-
preis und drittens durch ein Baudrittel, das die
Gemeinde Porbitz-Poppitz leiſtet.

Die Stadt Merſeburg
mache es ſich, wie Landrat Guske bemerkte,
einfacher; ſie verlange vom Staate Unterſtützung
für den Bau einer 32klaſſigen Schule für die
Gagfahſiedlung von 700 Wohnungen.

Der Kreistag erklärte ſich grundſätzlich mit
der Unterſtützung des Schulverbandes Porbitz-
Poppitz durch den Ueberſchuß aus dem Ver-
kauf des Baugeländes nach Abzug der Koſten
für die Geländeaufſſchließung einverſtanden.
Der Kreisausſchuß wird mit der weiteren
Durchführung des Beſchluſſes beauftragt.

Ein Kreisbranömeiſter wird angeſtellt
Dieſe für den Kreis Merſeburg ſehr wichtige

Frage hat ſchon einmal den Kreistag beſchäftigt,
der aber damals für die Anſtellung eines
Kreisbrandmeiſters keine Mehrheit hatte. Da
aber der Landkreis Merſeburg faſt der einzige
Kreis in der Provinz Sachſen „iſt, in dem die
Einrichtungen zur Bekämpfung der Feuer-
gefahren nicht organiſatoriſch den an ſie zu
ſtellenden Bedingungen entſprechen, ſo hat das
Oberpräſidium wieder angeregt, die Frage der
Berufung eines Kreisbrandmeiſters erneut zu
prüfen. So erſchien denn vor dem jetzigen
Kreistage abermals der Antrag auf Anſtellung
eines Kreisbrandmeiſters, für den im Haus-
haltsplan für 1928 2000 M. ausgeworfen
werden, während zur Deckung der Koſten der
Feuerſpritzenprüfung 1000 Mark eingeſtellt
worden ſind. Die Ausſprache über dieſe vom
Vorſitzenden zur Annahme empfohlenen Vor-
lage war ſehr lebhaft. Mit der untrüglichen
Witterung, die er für ſolche Dinge hat, erblickte
der kommuniſtiſche Kreistagsabg. Fritze in
dieſem Antrage wieder eine verdammenswerte
Förderung der Futterkrippenpolitik. Wozu ein
Kreisbrandmeiſter? Der Sprecher iſt Gemeinde-
vorſteher, alſo ſind die Gemeindevorſteher die
geborenen Brandmeiſter; auch wenn ſie nichts
vom Feuerlöſchdienſt verſtehen. Die Spritze
ſieht der Dorfſchmied nach. Dann kann getroſt
ein Brand kommen der Gemeindevorſteher
erſcheint, richtet die Spritze und der Brand
iſt aus. So ungefähr mag ſich Herr Fritze den
Feuerwehrdienſt, den organiſierten, vorſtellen.
Die anderen Redner folgten dem kommuniſti-
ſchen Redner nicht. Sie nahmen die Sache doch
etwas ernſter, waren für die Vorlage, zwar
hatte auch Kreistagsabg. Förſter Creypau
gegen die Anſtellung eines Kreisbrandmeiſters
Bedenken, aber er ſtellte ſie zurück, da ſein und
der Antrag des Kreistagsabg. Dr. v. Richter,
daß der Kreisbrandmeiſter mit die Spritzen-
überprüfung durchzuführen habe, Annahme
fand. Mit der Durchführung dieſes Beſchluſſes
wird der erweiterte Ausſchuß betraut.
Die Anſtellung eines Kreiskommunglarztes,

die in einer Vorlage gefordert wurde, gab
ebenfalls zu einer längeren Ausſprache Anlaß.
Jn jener Vorlage heißt es u. a.:

Bisher wurde die kommunalärztliche Tätig-
keit durch den ſtaatlichen Kreis arzt und

durch 24 Schulärzte nebenamtlich ausgeübt,
wofür der Kreis rund 17 500 M. aufgewendet
hat. Der Kreisarzt war Fachberater des
Kreiswohlfahrtsamtes. Als ſolcher unterſuchte
er die ihm von der Fürſorge zugewieſenen
Perſonen, gab entſprechende Vorſchläge für die
Weiterbehandlung der Fälle und kontrollierte
die von den Fürſorgeſchweſtern abzuhaltenden
Säuglingswiege- und Mütterberatungsſtunden.
Durch Vorträge ſorgte er für Aufklärung der
Bevölkerung in der Geſundheitspflege. Die
24 Schulärzte unterſuchten die Schulkjnder
jährlich zweimal. Hierbei hat ſich manche
Schwierigkeit verwaltungstechniſcher Art ge-
zeigt. Auch wurden die Schulunterſuchungen
unter verſchiedenen Geſichtspunkten vorge-
nommen,

wodurch eine brauchbare Feſtſtellung des
Geſundheitszuſtandes der Kinder in den ein
zelnen Schulen nicht möglich war. Es r
an der Zuſammenfaſſung aller geſundheits
fürſorglichen Maßnahmen, die nur möglich
ift, wenn ſich nur ein leitender Arzt damit
befaßt.

Deshalb wurde der Kreistag gebeten, zu
beſchließen: Vom 1. April 1928 ab werden die
Mittel für die Stelle eines Jugendarztes nach
Gruppe 2b der preußiſchen Beſoldungsordnung
für die planmäßigen unmittelbaren Staats-
beamten vom Dezember 1927 bewilligt. An-
ſtellung durch Privatdienſtvertrag. Da der
Stelleninhaber beſonders als Schularzt
außerhalb ſeines Amtsſitzes tätig ſein muß,
werden Tagegelder nach ſtaatlichen Grundſätzen
gewährt und ein Kleinkraftwagen geſtellt. Der
Stelleninhaber bleibt dem ſtaatlichen Kreisarzt
unterſtellt.

Zweckverbandsvorſteher Helfer wünſchte
für dieſes Amt einen Spezialarzt. Abg. Dr.
v. Richter hielt es nicht für richtig, daß der
Kreis für den Jugendarzt ein Auto beſchafft.
Man ſolle eine größere Pauſchſumme be-
willigen, aus der dem Arzt, der ſich ſein eigenes
Fortbewegungsmittel beſchafft, ein entſprechen
der Zuſchuß gewährt wird. Abg. von Trotha
hielt es noch für fraglich, ob der Kreiskommunal-
arzt in der Lage ſein wird, alle Kinder im
ganzen Kreiſe ſo zu betreuen, wie es notwendig
iſt, oder ob nicht doch der Sache durch die
24 Schulärzte mehr gedient wird. Landrat
Guske wies darauf hin, daß der Kreis
kommunalarzt auch Privatpraxis haben werde,
bei der es ihm gut möglich ſein würde, di
Kinder ärztlich zu beobachten. Das ein
Vorteil gegenüber der ärztlichen Unterſuchung
der Kinder in den Schulen. Da ein kommu-
niſtiſcher Sprecher auch die Jmpffrage in die
Ausſprache verflochten hatte, ſo bemerkte der
Vorſitzende, jeder Arzt glaube, daß er für die
Allgemeinheit zuviel in Anſpruch genommen
worden ſei. Abg. Dr. v. Richter legte den
Hauptwert auf die Geſundheit der Kinder. Die
Gewähr dafür, daß der Kommunalarzt nun
auch immer ſo handeln werde, wie das zum
Nutzen der Geſundheitspflege erforderlich iſt,
ſei aber nicht gegeben.

Von anderer Seite wurde noch der Wert
der Geſundheitsſtatiſtik angezweifelt. Schließ-
lich wurde der Vorlage zugeſtimmt und der
große Ausſchuß mit der Ausführung des Be-
ſchluſſes beauftragt.

Die Neuregelung der Beamken- und
Angeftelltenbeſoldung,

die den Kreisausſchuß in wiederholten Sitzungen
beſchäftigt hat, nahm den Kreistag nur kurze
Zeit in Anſpruch. Die Regelung der Beſoldung
geſchieht nach den jeweils geltenden ſtaatlichen
Beſtimmungen. Der kommuniſtiſche Abg.
Schulz hielt nach wohlbewährter Partei
überlieferung zunächſt eine flammende Rede
gegen das beſtehende „Syſtem“. Er meinte
damit natürlich die gegenwärtige Geſellſchafts-
ordnung, aber zartfühlend, wie zuweilen auch
Kommuniſten ſein können, ſprach er nur von
dem „Syſtem“. Nachdem nun dieſes dankbare
Thema gehörig abgewandelt worden war, be-
mängelte Herr Schulz, daß die Beſoldungs-
ordnung 18 Gruppen vorſieht. Früher ſeien
es nur 13 geweſen, warum müßten es nun 18
ſein? Er ſchlug vor, 8 Gruppen zu bilden,
bewahrte aber ſtill in ſeinem Buſen, wie er
ſich ſeine Achtgruppeneinteilung dachte. Dafür
ſagte er: „Die Frage iſt jetzt nicht zu löſen, aber
lösbar iſt ſie.“ Und dann ſetzte er ſich. Landrat
Guske erwiderte: 1924 habe die KPD. nur
3 Gruppen gefordert, jetzt geſtatte Herr Schulz
ſchon 8 Gruppen. Alſo entſchieden ein Fort-
ſchritt. Uebrigens ſei dieſe Beſoldungsregelung
von ſämtlichen Beamtenverbänden vorgeſchlagen
worden.

Die Vorlage wurde angenommen.
Weiter wurde auf Vorſchlag des Kreistags-

ab geordneten v. Trotha
der Haushalkplan für 1928,

der in Einnahme und Ausgabe mit 2 050 000
Mark abſchließt, ohne weitere Ausſprache in
zehn Stimmen angenommen. Die
Bauſch und Bogen mit ſechzehn gegen
Sonderhaushaltpläne betr. Elſter-
floßgraben-, Wegebau-, Brückenbau- und Haus-
zinsſteuerfonds gleichen ſich in Einnahme und
Ausgabe mit 1 274 451,65 M. aus. Alle Aus
gaben ſind gedroſſelt worden. Jm Haushalt-
plan ſtecken keine Reſerven mehr. Die Steuer
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r für 1928 werden wieder auf 32,1 Proz.
geſetzt.

Nach einer Mittagspauſe wurde in ge
heimer Sitzung über

Bildung einer Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung zur Ausnutzung des Siedlungs-
eländes am Dürrenberg
örderung der Wohnungsbaufätigkeit

beraten. Jn öffentlicher Sitzung wurde dann
mitgeteilt, daß der Kreisausſchuß eine Woh-
nungsbauanleihe aufnehmen ſoll für Dürren-
berg oder ſonſtwo für ſolche, die obdachlos ſind
oder für die, die nicht in rechtmäßig ihnen zu-
ſtehenden Wohnungen ſitzen. Die Ausführung
dieſes Beſchluſſes wird dem großen Ausſchuß
übertragen.

Der Kreistag nahm ſodann die
Wahl von Verkrauensmännern

für die bei den Amtsgerichten zuſammen-
tretenden Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen vor. Gewählt wurden für
den Amtsgerichtsbezirk Tr drei und für
die Amtsgerichtsbezirke u 7 chkeuditz und
Bad Lauchſtädt je ſieben Vertrauensmänner
Bei den meiſten erfolgte Wiederwahl.

Als Schiedsmann für den Bezirk Bad
Lauchſtädt wurde Malermeiſter Richard Zahn
in Bad Lauchſtädt wiedergewählt.

Als ordentliche Mitglieder für den Elſter-
floßgraben wurden Gutsbeſitzer Niele-
Starſiedel und Otto Kriegsdorf, als Stell
vertreter Gutsbeſitzer Förſter-Creypau und
Fiſcher-Wegwitz gewählt.

Zum Schluß teilte der Vorſitzende noch mit,
daß für die Fer e nreiſen und Van-
derungen von Schülern und Schülerinnen
der große Ausſchuß neue Richtlinien auf-
ſtellen ſoll.

Wenn nicht inzwiſchen Neuwahlen ange
ordnet werden, wird der Kreistag vor Oktober
d. J. nicht mehr zuſammentreten. Allen Be-
teiligten im Kreistage ſprach der Vorfitzende,
Landrat Guske, verbindlichen Dank aus für
die überaus ſachlichen Beratungen in dieſer
Sitzung.

Arbeiter und Wahlen.
Am Dienstag hielt der Deutſchnationale

Arbeiterbund, Ortsgruppe Merſeburg, eine
Verſammlung im „Cafino“ ab, die gut beſucht war.
Der 1. Vorfſitzende, Herr Bock, gedachte in ſeiner
Begrüßungsanſprache der verſtorbenen Kameradin
Frau Steinbrück. Die Anweſenden ehrten das An
denken der Verſtorbenen durch Erheben von den
Plätzen.

Nach dem Eingangsgeſang „So nimm denn
meine Hände“ ſprach Herr Ringlingüber: „Der
Arbeiter und die kommenden Wahlen“. Der
Redner ſchilderte in verſtändlicher Weiſe den Cha
rakter der einzelnen Parteien. Seine reiche Er
fahrung hat ihn in die Reihen der nationalen
Kämpfer geführt. Die Ausführungen wurden mit
großem Beifall aufgenommen. Nach dem Vortrag
ſetzte eine lebhafte Beſprechung ein, an der ſich be-
ſonders auch Herr Lehrer Günther beteiligte

Jm Schlußwort ermahnte der Redner nochmals
zur Einigkeit, beſonders im Hinblick auf die
Wahlen, bei denen es gelte: „Alle für einen und
einer für alle einzuſtehen.

Neue Fchſelſtücke für die Schupobeamten.
Seit einigen Tagen tragen die Schutz-

polizeibeamten neue Achſelſtücke. Es iſt die
die Auswirkung einer miniſteriellen Ver-
fügung. Es tragen jetzt die Wachtmeiſter die
Achſelſtücke, die bisher die Oberwachtmeiſter
hatten, und zwar vom 5*. Dienſtjahr ab mit
einem Stern. Die Oberwachtmeiſter haben das-
ſelbe Achſelſtück mit zwei Sternen. Die Haupt
wachtmeiſter erhalten ein breiteres Achſelſtüch
mit ſilbernen Schnüren, das für die Polizei
meiſter mit einem Stern, für die Oberpolizei
meiſter mit zwei Sternen verſehen iſt.

Abſchieösfeier in der Volksſchule 1
Anläßlich der bevorſtehenden Schulentlaſſung

hatte die Volksſchule I ihre Elternſchaft am
Dienstagabend zu einer Feierſtunde eingeladen
Wie Rektor Röth in ſeiner Begrüßungsanſprache
bemerkte, war mit der Veranſtaltung es handelte
ſich um eine Darbietung dramatiſcher Art einem
Wunſche der 1. Mädchenklaſſe entſprochen worden
die durch die Vorführung eines Märchenſpiels
gleichſam als Erinnerungsgabe an die Frühlings-
zeit des Lebens die Schulzeit ihren Dank und
Abſchiedsgruß an die Schule zum Ausdruck bringen
wollte. Neben dem Ernſt der Schularbeit darf auch
der Wert des Spiels für die Phantaſie im Kindes-
alter nicht unterſchätzt werden.

Dargeboten wurde eine dramatiſche Szene „Die
Geſchichte einer Mutter“, ein Spiel nach dem gleich-
namigen Märchen von Anderſen, bearbeitet von
Walter Blachetta. Das einzige Kind einer Mutter
wird durch den Tod, den ſie als ſolchen nicht erkennt
genommen. Durch die Nacht erfährt ſie, wer bei ihr
Einkehr gehalten hat. Jn drei Bildern wird der
Schmerz der Mutter über den Verluſt ihres Lieb-
lings, für deſſen Wiedererlangung ihr kein Opfer
zu groß iſt, vor Augen geführt. Die Frage: Wo iſt
mein Kind? verſtummt erſt, als ſie es im Todes-
garten als Blume erblickt. Durch den Tod erfährt
ſie, daß die Seele ihres Kindes in Gottes Garten
rein wie eine Blume blühe. Die Dichtung will ver-
anſchaulichen, wie die Mutterliebe, der keine andere
irdiſche Liebe zu vergleichen iſt, ſich zuletzt doch er-
geben in das ihr auferlegte Leid fügt und im Tod
den Diener Gottes erkennt.

Die Wiedergabe erbrachte den Beweis, mit
welchem Ernſt die Darſtellerinnen ſich in ihre Auf
gabe eingefühlt hatten. Das Spiel feſſelte die



Hörer bis zum Schluß. Die Vorbereitung des Ge
botenen hatte auch diesmal Fräulein Klingen-
ſtein, die Ausführung des muſikaliſchen Teils,
die dem ernſten Charakter der Handlung in
wirkungsvollſter Weiſe entſprach, Herr Fritz B u ſch
freundlichſt übernommen, der auch die zum Vor
trag kommenden Lieder vertont hatte. R.

Filmſchau
g Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

um zweiten Male wird auf vielſeitiges Verlangen das gewaltige Filmwerk „Ben Sr vor
geführt. Bei der Erſtaufführung haben wir den
Film eingehend beſprochen, daß es für heute
genügt, nochmals eindringlich darauf hinzuweiſen
daß jenes Werk mit zu den beſten ilmen der
Welt gehört. Jeder er es bei der r
rung noch nicht geſehen hat, ſollte es nicht ver

in ausſäumen, ſich den Film anzuſehen. E
Funnere Beiprogramm

ilmwerk.

„Der Kurier des Zaren“ im Union Theater.
Ein bedeutendes Filmwerk, wenn man alle

Nebenſächlichkeiten ausſchaltet und ſich von „Jwan
Mosjukin“ gefangen nehmen läßt, um ihn als
„Michael Strogoff“ auf ſeinen Wegen be
gleiten. Es ſind mit großem Geſchick Bilder zu
Jammen ereiht, die aus Rußlands e
a3fe erichten und neben der geſellſchaftlichen
Aufmachung auch die Wildheit dex Tartaren in
der ſibiriſchen Steppe zeigen. Einzelne Teile
ſind zwar ſehr in die ne gezogen, aber im
großen und ganzen betrachtet män das Ganze als
ein geſchichtliches Bild mit den üblichen Ver-
zerrungen, aber auch mit der Anerkennung des
Mutes eines einzelnen Mannes. Nebenher
bringt das Programm noch die DeuligWoche und
ein luſtiges amerikaniſches Filmwerk.

ergänzt das große

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Kammerlichtſpiele. „Die Geliebte mit Edda Groy
und Harry Liedtke; dazu ein gutes Beiprogramm,

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Ben Hur“, der Welt ge
waltigſtes Filmwerk.

Uniontheater. „Der Kurier des Zaren“, mit Jwan
Mosjukin.

Philharmoniſcher Ortheſterverein. IV. Sinfonie
konzert, Mittwoch, 28. März, 20 Uhr, im „Kaſino“,

Febeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts

gruppe Merſeburg. Freitag, 30. März, ab 20.15 Uhr,
Unierhaltungsabend im „Kaſino“, großer Saal, Vor
trag des Kam. Kanitz-Halle: „Unſere Marine im Welt
krieg“. Anſchließend deutſcher Tanz. Gäſte ſind herz
lich willkommen. Eintritt frei. Montag, 2. April,
20 Uhr. Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.

Deutſchnationale Volkspartei. Montag 2. April,
20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.

Deutſcher See-Verein. Montag, 2. April, 20 Uhr,
Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“,

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot. Montag,
2. April, 20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.
Geh. Regierungsrat Univ.-Prof. Dr. Voretzſch (Halle)
ſpricht über: „Was iſt uns Bismarck heute

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Vorherſage RNeblig, nur wenig Nieder

ſchläge, friſch.

Die Sozialrenten für den Monat April werden
durch das Poſtamt in Merſeburg am Montag, dem
2. April von 8--15 Uhr gezahlt. Die Zahlung

auch weiterhin in den Räumen des Poſt
amtes.

Neue Beleuchtung. Jn der Unterführung an der
Lauchſtädter Straße ſind ſeit Dienstag neue
Lampen angebracht worden, die im Gegenſatz zu
den früheren, den Tunnel weithin erleuchten.

Anpflanzung neuer Bäume. Die ſtädtiſche
Gärtnerei hat in der Luiſenſtraße am Dienstag
die 20 jungen Bäumchen, die im vergangenen
Jahre eingegangen waren, durch neue erſetzt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Eliſabeth Bergner als Donna Juanaga.

Neu-Röſſen. Auch die jüngſte Veranſtaltung des
Bildungsausſchuſſes am Montag und Dienstag war
eine Filmvorführung. Der ſchwache Beſuch in der
Turnhalle an beiden Abenden zeigte, daß die Röſſener
etwas filmmüde geworden ſind.

Gezeigt wurde als Einleitung, wie üblich, ein
kleiner, luſtiger Trickfilm: „Bär und Bienen“ und

Am Sonnabend, den 31. März und
(den 1. April d. J. ſind im Sitzungsſaale

I
e

Verwaltungsgebäudes des Zweckverbandes Leunag,
Rathausſtraße Nr. 1, die im Nadelarbeitsunterrichteſnur von beſſeren Herr
des Schuljahres 1927,28 angefertigten t ſchaften getragene

e Austellung dauert am Sonnabend von 14 bis 21 Uhr Herren undgut öffentlichen Beſichtigung ausgelegt.

und am Sonntag von 10 bis 20 Uhr.
Die Bevölkerung geſtatte ich mir zu dieſer Aus

ſtellung ergebenſt einzuladen.

Der Verbandsvorſteher
des Zweckverbandes Leuna. zu ſehr billigen Preiſen

Cornely.

darauf der in Spanien in galanter Zeit ſpielende Groß
film Donna Juanga. Der Hauptwert dieſes an
ſentimentalen und heiteren Abenteuern reichen, ſpan
nenden Filmwerks liegt darin, daß eben Eliſabeth
Bergner die Titelrolle darſtellt. Die Leiſtung dieſer
Künſtlerin ſteht hoch über dem im Film ſonſt Gewohn-
ten und die Puse Handlung ſcheint wie geſchaffen, um
Mimik und Darſtellungskunſt der genialen Hauptdar-
ſtellerin in immer neuem Lichte zu zeigen. Pracht
volle Bilder aus den ſchönſten Gegenden Spaniens und
techniſch vollendete Aufnahmen ſchaffen einen wirkungs-
vollen Rahmen für die Handlung.

Diemenbrandö durch eine Figarette.
Benndorf. Durch die Unvorſichtigkeit eines

jungen Mannes, der ſich in der Nähe
eines großen Strohdiemens des Rittergutes
Körbisdorf eine Zigarette anbrannte und den
glimmenden Reſt wegwarf, ging der 3000 Zentner
epreßtes Stroh enthaltende Diemen in helle
lammen auf und brannte vollſtändig nieder.

Bis in die Nacht war der gewaltige Feuerſchein
am Himmel zu ſehen.

AltScherbitz. (Konfirmanden.) Jn der
Kirche zu AltScherbitz werden am Palmſonntag
konfirmiert: Walter Eiſermann; Kurt Hößler;

aul Meier; Günter Päßler; d Pfitzner;
ermann Preuße; Ruth Bauerfeld; Elſa Berger;
isbeth Krauſe und Eliſabeth Stein.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Gewerbebank Roßleben gedeiht.

Roſfleben. In der ordentlichen Hauptverſammlung
der Gewerbebank Roßleben e. G, m. b. H. erläuterte
das Vorſtandsmitglied, Lehrer Albrecht, den gedruckt
vorliegenden Geſchäftsbericht. Die Jahresrechnung
ſchließt mit 270 215,95 RM. ab, während die Gewinn
und Verluſtrechnung eine Einnahme von 13 949,87 RM.
nachweiſt. Nach Abzug der Geſchäftsunkoſten und Ab
ſchreibungen bleibt ein Reingewinn von 7107,18 RM.
Der Vorſchlag des Vorſtandes, hieraus eine Dividende
von 9 Proz. zu verteilen, wird von der Verſammlung
angenommen. Aus dem zur Verleſung kommenden
Bericht des Verbandsreviſors iſt zu bemerken, daß
dieſer beſonders die geſunde Grundlage und die ein
wandfreie Arbeit der Bank betont. Der Mitglieder
beſtand betrug am 31. Dezember 1927 300. Hinzuge-
treten ſind im vergangenen Jahre 33 Mitglieder. Die
Geſchäftsanteile und die Haftſumme wurden von 200
auf 300 RM. erhöht. Ferner wurde beſchloſſen, den
Geſamtbetrag, den Anleihen der Genoſſenſchaft und
Spareinlagen bei ihr nicht überſchreiten ſollen, auf
500 000 RM. feſtzuſetzen. Die Grenze, die für Einzel
kredite eingehalten werden ſoll, wurde von 1500 auf
2000 RM. erhöht. Die Erbauung eines eigenen
Bankgebäudes in der Vahnhofſtraße wurde beſchloſſen.
Von den ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtands und
Aufſichtsratsmitgliedern wurden die Herren Apotheker

Gas, Waſſer und Elektrizitäts Fragen
Aus der Sitzung des Zweckverbandes Dürrenberg.

d. Bad Dürrenberg. Wiederum lag den
Verhandlungen im Kunſtturm eine reichhaltige
Tagesordnung zugrunde. Punkt 1 beſchäftigte
ſich mit der Regelung der Trinkwaſſer-, Elek-
trizitäts- und Gasverſorgung der Zweckver-
bandsgemeinden. Ueber die erſten beiden Ver-
ſorgungen lagen Vertragsentwürfe des Kreiſes
vor. Nach Beſprechung des Waſſer-
belieferungsvertrages konnte er
nach Abänderung einiger Paragraphen ange-
nommen werden. Beſonderen Widerſpruch
erregte der Paragraph A, der für den Zweck-
verband nur ein Zehntel der verbrauchten

zur Gutſchrift vorſah. Der Zweck-
verband betrachtet keineswegs die Uebernahme
der Waſſerlieferung als eine Einnahmequelle,
doch bei dieſer geringen prozentualen Gutſchrift
hieße es Geld zuſetzen. Das alte Waſſerwer
hat durch die teilweiſe defekten Hauszähler
einen 35- bis 40prozentigen Verluſt aufzuweiſen
gehabt. Normalerweiſe ſei ein Satz von 25 Proz.
in Abrechnung zu bringen.

t wurde des weiteren, daß der
Kreis ſich wohl verpflichten will, die Koſten
für Unkerhaltung und Verzinſung zu ecſetzen,
nicht aber die Koſten für Verwaltung. Wenn
man als Ausgleich dafür das Recht einer
Erhöhung des Waſſergeldes über 40 Pf.
hinaus bekäme, ſo ſtehe das in Widerſpruch
mit dem einſtmals feſt verſprochenen Höchſt
ſah von 40 Pf. je Kubikmeker. Auch die
Dauer des Verkrages auf 50 Jahre ward
bemängelt. 30 Jahre ſeien ebenfalls aus-
reichend.

Des weiteren wurde recht eingehend über den
Punkt 5 des Entwurfs debattiert, der eine Er-
mäßigung des Waſſerverbrauches auf Antrag
hin n falls infolge erhöhter Aufwendungaus beſtimmten Anlaſſen (z. B. bei Bränden

uſw.) ein Mehrverbrauch an Waſſer ſtattfindet.
ürde bei dieſem Punkt im gegebenen Falle

wohlwollendes Verſtändnis walten, dann berge
er keine Gefahr.

Auch über den langen Entwurf des
Elektrizitäts- Vertrages zwiſchen

Kreis und Zweckverband fand eine Beſprechung
ſtatt. Zu einem Beſchluß kam es jedoch nicht.
Vielmehr wurde beim Kreisausſchuß beantragt,
über die elektriſche Stromlieferung in neue
Erörterungen zu treten, da ein neues Moment
aufgekommen ſei. Die Landkraftwerke Kulkw'tz,
die den jetzigen Stromlieferanten, die Saline
Dürrenberg, in Kürze ſowieſo mit Energie ver-
ſorgen helfen, hätten Verhandlungen angebahnt
zum Zwecke der Geſamtſtromlieferung. Wohl
ſind die Gemeinden durch Vertrag noch longe

Damen Garderobe

ſowie neue Garderobe:
Wäſche, Pelzſachen, neue Früh
jahr Hamenmäntel verkaufe

Geſellſchaftsanzüge werd. bill.

Tagesordnung
zu der

Zweckverbandsausſchuß Sitzung
vom Montag, den 2. April 192849.30 Uhr im Sitzungsſaale des Verwaltungogebäudes

in Röſſen:
Feſtſetzung des Haushaltsplanes 1925.

2. Feſtſetzung der Verbandsumlage.3 Feſſekan eines Fluchtlinienplanes.
4. Teilausführung im Straßenbauablchniti l der

Ebertſtraße.
5. Bauplatzverkäufe.
6. Verpachtungen.
7. Bürgſchaftsübernahme.
8. Geheime Sitzung.

Röſſen, n 26. März 1928.
Der Verbaudsvorſleher des Zweckverbandes Leuna.

W Cornely.

verliehen. Auswärt. Käufer
erhalten Fahrtvergütung. V

Friedmann, Leipzig
Ranſtädter Steinweg 131 links

Jahre hinaus an das Salzamt gebunden, doch
könnte eventuell eine grundſätzliche Aenderung
erfolgen.

Der Vorſitzende berichtete dann über die
ſpäter einmal einſetzende Gasverſorgung
durch ein Gasfernwerk. Verſchiedene Orte und
Geſellſchaften bemühen ſich um dieſe Fern-
leitung. Vorläufig ſtehe der Kreis noch in
Verhandlungen, um die günſtigſten Be-
dingungen herauszuholen.

er Punkt 2 betrifft
Regelung der Enkwäſſerung.

Der Kreis will die geſchaffenen oder noch zu
ſchaffenden de dem Zweckverband über
laſſen. Grundſätzlich erklärt ſich der Zweck-
verband zur Uebernahme der Klär- und Regen-
waſſeranlage bereit vorbehaltlich näherer Ver-
tragsregelungen. Zur Vermittlung einer An-
leihe müßte ſich der Kreis bereiterklären.

Straßenbauten.

An Straßen, die als nächſte auszubauen
ſind, werden die Bahnhof-, die Oſtrau-Dürren-
berger und die Schkeuditzer Straße ſowie der
aniſergherpet ausgewählt. Die Dürren-
berger Straße ſoll zur Einbahnſtraße erklärt,
die jetzt im Herrichten befindliche Promenaden-
re für den Durchgangsverkehrwerden. An verſchiedenen Stellen ba ar
nungstafeln aufgeſtellt werden. Die Beleuchtung
der Bahnhofſtraße wird in Kürze erfolgen. Eine
Ausſchreibung iſt bereits erfolgt.

Verbandsvorſteher Helfer berichtet ſo-
dann über den

Bau der Volksſchule im Siedlungsgelände.
Vom Staate ſei das geſetzliche Baudrittel als
Zuſchuß für den erſten Bauabſchnitt zu er-
warten, da ſich die Kommiſſare des Volks-
bildungsminiſteriums nach Beſichtigung der
Schulverhältniſſe damit einverſtanden erklärt
hätten. Die nächſten zwei Baudrittel allerdings
müſſe der Zweckverband wohl zum größten
Teil ſelbſt tragen. Sie ſind auf etwa 760 000
Mark veranſchlagt.

Punkt 6 bringt die
Wahl der verſchiedenen Kommiſſionen.

Die Wahlkommiſſion bilden: Knaubel, Kutzleb,
Stiller, Schubert; Haushaltskommiſſion: Leu-
dolph, Beyer, Rüffer, Spiegel; Waſſerkom-
miſſion: Peter, Jäger, Schubert, Stiller;
Elektrizitätskommiſſion: Köllner, Wilh. Eckardt,
Zeiger, Keil; Gaskommiſſion: Kaiſer, Keil,
Leutert, Scharf; Verkehrskommiſſion: Scharf,
Zeiger, Knaubel, Rüffer; Rechnungskommiſon:
Peter, Anacker, Rüffer, Voigt. Sodann ge-
heime Sitzung.

geſperrt.

1

Donnerstag e Freitag e Sonnabend
Zum Schulanfang bringen wir einen großen Posten Kinder-
Kleider (vereinzelte Gegenstände) mit außergewöhnlicher
Preisermäßigung zum Verkauf und bieten damit eine unge-
wöhnlich billige Kaufgelegenheit, die allseitig empfohlen werden kann

Ulrich als Aufſichtsrats und Bankbeamter Gärtnerals Vorſandem tage wieder gewählt. Für den aus
ſcheidenden Schuhmachermeiſter Hoffmann wurde
Prokuriſt Dietzel in den Aufſichtsrat gewählt.

reybur Abſchlußprüfung.) Unter VorSie Kireliort r. hie als Vertreter
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
fand in der hieſigen Gärtner-Lehranſtalt die Abſchluß-
prüfung ſtati. Es hatten ſich 18 Schüler und
2 Schülerinnen der Prüfung unterzogen. Sie haben
ſämtlich beſtanden.

Nachbarſtasde Halle.
Schon wieder ein ſchwerer Einbruch.

Jn der vergangenen Nacht drangen Ein
brecher in das Geſchäftslokal der Firma
Rubin Baumoehl, Auf dem Harz Nr. 1, ein.
Sie öffneten die Ladentür mit Hilfe von Blei-
ſtreifen und ſtahlen Herrenwäſche, Bettücher,
Küchenhandtücher, Damaſthandtücher, Frotté-
handtücher, Damenmäntel, Herrenanzüge und
noch verſchiedene andere Waren. Geld fanden
die Diebe nicht.

4

Jn Schöningen bei Braunſchweig wurde ein
langgeſuchter Betrüger und Dieb feſtgenommen,
der in vielen Städten Deutſchlands, auch in
Halle, Gaſtrollen gegeben hat. Er verübt Ab-
zahlungsſchwindeleien, Wohnungseinbrüche, Fahr-
raddiebſtähle und allerlei Betrügereien. Er
wurde auch vom Jnternationalen Sicherheits-
dienſt geſucht, hat alſo auch im Ausland allerlei
ausgefreſſen.

Jn der Wörmlitzerſtraße wurde ein alter
Mann von einem Polizeibeamten beobachtet, wieer eifrig Geld zählte. Der Beamte intereſſierte
ich für den Mann; er fand bei ihm einen Sack
voll Brot: einfache Brotſchnitten, andere mit
Wurſt und Käſe belegt, eine ſolche Menge, daß
ſich eine große Familie daran hätte vier Tage
ſatteſſen können. Ferner fand ſich in ſeinem Be
ſitz ein anſehnlicher Geldbetrag, durchweg in
kleiner Münze. Kurzum, der Alte hatte das
Betteln gut verſtanden. Auf der Wache erkannte
man in ihm einen gewerbsmäßigen Fechtbruder.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.

Verkehrsregelung in Merſeburg.
Es dürfte hinlänglich bekannt ſein, daß die

Straßenkreuzungspunkte 1. an der „vLinde“
(Straßen Halle Weißenfels; Merſeburg--Lauch
ſtädt) u. 2. Burgſtraße Ecke--Domſtraße (Merſe
burg--Leipzig) zu den gefährlichſten Stellen imVerkehr unſeſe. Stadt gehören.

Zu 1.: Jch paſſiere die Ecke „Linde“ jeden Mor-
en, 7,20 Uhr, mit dem Rade. Um de v

kein Verkehrsbeamter da, obwohl der Ver
ehr 7 bis 8 Uhr morgens bereits ſtark ange

ſchwollen iſt. Am 24. März, 7,25 Uhr, ge-
riet ich faſt haarſcharf unter ein uhrwerk, welches
den Bogen, den die Ueberlandbahn in Richtung
Leuna-Werke fährt, nicht weit rechts genug aus-
geholt hatte. Weshalb ziehen die Beamten der-
art ſpät auf? Sobald der Beamte als Verkehrs-
beamter ſeine Aufſtellung an der „Linde“ ge-
nommen hat, iſt er in der verkehrsreichſten Zeit
5 bis 6 Uhr nachmittags), wo ich wieder dieſe
telle paſſiere inmirten der Wagenburg nicht zu

ſehen. Hier gehörte doch unbedingt ein Verkehrs-
turm hin, wie es in Halle (Riebeckplatz) längſt
der Fall iſt.

Zu 2.: Wenn ich mit dem Rade, von der Burg-
ſtraße kommend, zum Domplatz fahren will, ſo ſauſt
mir ein Auto von rechts her in die Flanke. Jch
habe den Eindruck gewonnen, daß Kraftwagen,
ſobald ſie die Waterloobrücke paſſiert haben, zu
ſchnell fahren, ſo daß bereits Paſſanten angefahren
worden ſind. Auch an dieſer Stelle trifft man
höchſt ſelten einen Vekehrsbeamten an.

Es ſoll gern zugegeben werden, daß durch Ein
der Einbahnſtraßen weſentlich viel zur

rkehrsregelung beigetragen iſt; es bleibt jedoch
zu erwägen, ob die Verkehrsbeamten ihren Dienſt
nicht früher antreten können?

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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zu kleinem Preis

Die Gegenstände sind auf Ständer geordnet und die er-
mäßigten Preise durch blaue Preiszahlen gekennzeichnet.
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Höhe der Aufwertung bleibt einem ſpäteren

Mittwoch 28. März 1928

L LeNe Edle e l Jlel

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Hochzeitsfahrt mit Hindermiſſen.
Belgern. Geſtern beförderte ein Extrawagender ſtaatl. Kraftwagenlinie Hochzeits äſte S

em Goldammerſchen Gehöft in Lieberſee zur
irche nach Staritz Die Teilnehmer waren mops
Del im Auto verſtaut und die Fahrt gin zum
dor hinaus wo der Weg über die Mühlbachbrück
ührt. Der ſchwache Brückenbelag hielt die ſchwere
aſt nicht aus und das Auto ſackte mit den Hinrrädern durch. Die Jnſaſſen kamen mit Weſn

Schrecken davon. Jm Gehrock und Zylinder machte
man ſich unter Anwendung von Hebebänmeg und

uttterſtützt von hilfsbereiten dänden ans Werk,
das Auto zu heben. Mit 35 Minuten Verſpätung
et Penn die Geſellſchaft ihren Weg zur Feier

Grubenbrände um Mückenberg.
Mückenberg. Die Grubenbrände in der Um-

gebung haben infolge des heftigen Windes der
letzten Tage, ziemlich großen Umfang angenom-
en. Neben ſtarker Zerſtörung von Kohlen
eldern iſt auch die Vernichtung einer Menge von
Hrubenbaumaterialien zu verzeichnen. Der Brand
in der Grube Koyme, die dem Lauchhammerwerk
gehört, kam zeitweilig in gefahrdrohende Nähe
des Dorfes bzw. der Siedlung Grünewald. Die
Einwohner waren ſchon im Begriff, ihre Häuſer
zu räumen. Jm letzten Augenblick gelang es den
vereinten Anſtrengungen der Feuerwehren und
der Einwohner, den Brand einzudämmen.

Beim Singen in den Tod.
Langenwetzendorf. Der Stuhlmeiſter Knoll

war in der Singſtunde ſeines denmitten im Singen vom Schlage getroffen worden.
An den Folgen iſt Knoll, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, geſtorben.

Enthüllung einer Goethetafel.
Silkerode. Hier wurde anläßlich des Todes

tages Goethes eine vom Baron Hinnigerode ge-
ſtiftete Goethetafel unter großer Beteiligung ent
hüllt. Die Tafel enthält folgende Jnſchrift:
„Hier ritt am 13. Dezember 1777 Johann Wolf-
gang Goethe vorüber auf ſeiner berühmten erſten
Harzreiſe im Winter von St. Andreasberg über
ſareterberg (Königsh.) Silkerode nach Duder

d

Ein 12-MillionenProzeß.
Die Kirche gegen den anhaltiſchen Staat.
Deſſau. Der ſeit mehreren Jahren ſchwe

bende Prozeß der ev. Landeskirche gegen den
anhaltiſchen Staat iſt jetzt entſchieden worden.
Das Projekt war auf 12 Millionen bemeſſen
worden, die Koſten ſind alſo ſehr hoch. Das
Landgericht iſt zu dem Ergebnis gekommen,
daß die ſogenannten feſten Renten,
Dotationsrenlen uſw. vom Staat der Kirche
für das Jahr 1924/25 aufzuwerten ſind; ebenſo
die Rückſtände aus den letzten drei Jahren. Die

Spruch vorbehalten. Jm übrigen hat die Ent-
ſcheidung nur akademiſchen Wert. Das Gericht
läßt es dahingeſtellt, ob der Staat verpflichtet
iſt, den Fehlbetrag an Gehältern uſw. zu er-
ftatten. Der Staat hat der Kirche im Jahre
1901 den Fehlbetrag abgenommen, aber vor-
behaltlich der Beſchlußfaſſung durch den Land
tag. Das Gericht konnte den Staat nicht ver
urteilen, auf den Landtag entſprechend einzu-
wirken. Eine Erzwingung im Rechtswege iſt
alſo nicht möglich. Die politiſche Verpflichtung
des Staates bleibt aber unberührt. Aehnlich
ſteht es mit den Anſprüchen auf Erſtattung
der gezahlten Witwen- und Waiſenbezüge uſw.
Das Gericht hat die Durchſetzung der An-
ſprüche im Rechtswege gegen den Staat ver-

Das unangenehmſte Konto der Bank.
Die Gelder für Friedler. Eine Kreditgroteske.

Die Dienstagverhandlung brachte eine Ueber
ſicht über den Kontoſtand Friedlers. Am 1. Oktober
1924 war das Debet 36 722 M., am 1. November
1924 37 385 M. und am 1. Dezember 39 346 M.
Der höchſte Kontoſtand beträgt am 30. Juni
1926 etwa 42 000 M. Sprechend ſind dieſe Zahlen
eigentlich nur für den, der das Geſchäft Friedlers
kennt. Das Schaufenſter machte ſtets den Eindruck
einer Jahrmarktsbude für Kurzwaren.

Bemerkenswert iſt, daß nach Rechnungen die
übereigneten Waren einen Wert von 15000 M.
haben ſollten beim Verkaufe kamen ſpäter ganze
2500 M. heraus. Jn der Sitzung vom 3. Dezember
wurde dem Kreditausſchuß ein Antrag auf 38 000
Mark vorgelegt Debetſtand bereits über 39 000
Mark. Jm April 1925 kam dann eine Verein-
barung mit Friedler zuſtande, nach der er

täglich 20 M. an die Stadtbank

abführen ſollte. Abgeführt ſind aber im ganzen
Jahre 1925 nur 810 M. Jn einer Aktennotiz vom
13. Mai 1925 bezeichnete Berger das Konto Fried-
lers als das unangenehmſte der Bank. Es muß
immer wieder die Frage aufgeworfen werden,
warum denn eigentlich Berger die Bank in derartig
unangenehme Situationen gebracht hat.

Jm Juni 1925 wird endlich gegen Friedler
Klage angeſtrengt. Urteil iſt am 12. Auguſt 1925
ergangen, wohlweislich hat aber Friedler am
7. Auguſt das Geſchäft auf ſeine Tochter über
ſchrieben. Jm Juli 1926 kam dann das Friedlerſche
Grundſtück zur Zwangsverſteigerung. Es wurde
aber kein Gebot abgegeben.

Der Vorſitzende richtet an Berger die Frage,
was ihn eigentlich bewogen habe, Friedler Kredit
zu geben, wo er doch kleinen Gewerbetreibenden,
die ſich in geordneten Verhältniſſen befanden, Geld

ſagt. Die Dotierung der Kirchenregierung
wurde für berechtigt erklärt. Jn wichtigen
Punkten war alſo der Rechtsweg nicht gegeben
und die Zuſtändigkeit anderer Behörden
(Staatsgerichtshof) begründet, teils
klagte die unrichtige Partei oder ſie wurde ver-
klagt. Der einzige Ausweg iſt die beſchleunigte
Herbeiführung eines Vergleiches. Jhn hätte
man bei beiderſeitigem Entgegenkommen jeden-
falls billiger haben können.

Die Forſten des Prinzen Eugen.
Steckby (Anhalt.) Die ausgedehnten Forſten

wiſchen Steckby und Steutz, die dem Prinzen
ugen von Anhalt gehören, ſind an einen ſüd-

deutſchen Grafen Dürckheim für den Preis von
1,75 Millionen Mark verkauft worden. Ob auch
die zu dieſem Gebiete gehörige Domäne Badetz
in den Verkauf einbezogen iſt, iſt nicht bekannt.
Wie bekannt, hatte Prinz Eugen den Wald ſchon
einmal an eine Holzfirma in Bayern verkauft,
da ſie aber die Forſten abholzen wollte, griffen
Staatsminiſterium und Landtag mit dem Erlaß
einer Waldſchutzverordnung ein, und der Verkauf
wurde rückgängig gemacht.

Kölling- Hoffmann.
Magdeburg. Die öffentliche Verhandlung gegen

den Landgerichtsrat Kölling und den Land-
gerichtsdirektor Hoffmann vom Landgericht
Magdeburg, deren Namen durch den Mordprozeß
Schröder allgemein bekannt wurden, wird am 24.

April vor dem Großen s desKammergerichts in Berlin unter dem Vorſitz des
Kammergerichtspräſidenten Dr. Tigges ſtatt-
finden. Für die Verhandlung, die vorausſichtlich
eine Woche dauern wird, iſt der Plenarſaal
des Kammergerichts reſerviert.

verweigert habe. Berger beſtreitet eine ſolche
Kreditverweigerung. Die Staatsanwaltſchaft iſt
erbötig, Zeugen zu ſtellen. Berger bemüht ſich, die
Schuld auf den Stadtbankangeſtellten Kaiſer ab-
zuwälzen, indem er angibt, dieſer habe während
ſeines Bergers Urlaub Zahlungen für Fried-
ler geleiſtet wie auch ſonſt das Konto Friedler
bearbeitet.

Ergötzliches

bringt die Ausſage Kaiſers. Der Zeuge gibt an,
daß über Friedler Geſchäftsaufſicht beantragt ge-
weſen ſei. Die Stadtbank habe ſich mit Frivdler in
Verbindung geſetzt. Es ſollte eine Sanierung her-
beigeführt werden. Die Geſchäftsaufſicht wurde
aufgehoben,

die Stadtbank übernahm es, die alten Waren
ſchulden Friedlers abzudecken und kaufte im
Auftrage Friedlers Waren, die ſelbſtverſtändlich
ſie bezahlen mußte.

Als dann aber Friedler die Waren verſchleu-
derte, ſind ſie auf Kaiſers Veranlaſſung von der
Stadtbank hereingenommen und ſpäterhin an An
geſtellte der Bank ſowie durch einen Auktionator
verkauft worden.

Kaiſer beſtreitet entſchieden, trotz wiederholten
Vorhalts Bergers, ſelbſtändig Verfügungen finan-
zieller Art im Falle Friedler getroffen zu haben.
Er gibt an, daß eine allgemeine Anweiſung von
Berger beſtanden habe, die Warenſchulden zu be-
zahlen. Da Berger dies auch weiterhin hartnäckig
beſtreitet, ſollen die Unterlagen herbeigeſchafft
werden.

Jn der Donnerstagverhandlung werden dieſe
Unterlagen vorliegen.

Die zerfahrenen Harzſtraßen.
5 Millionen Koſten.

Ballenſtedt. Der Kreistag des anhaltiſchen
Harzes beſchäftigte ſich auf Grund einer Denk-
ſchrift mit dem kataſtrophalen Zuſtand der Stra-
ßen, die durch den Kraftverkehr und die Lang-
holzfuhren des Forſtfiskus, der faſt gar nichts
zu den Wegelaſten beiträgt, vernichtet werden.
ein zehnjähriges Straßenbauprogramm erfordert
über 5 Millionen, iſt aber wegen der fehlenden
Mittel nicht durchführbar, ſo muß man, ſich mit
billiger Straßendeckung und dem allernotwendig-
ſten beſchränken und bewilligte insgeſamt
381 000 Mark für diesjährigen gebau, unter
denen die Befeſtigung des Selketales von Mägde-
ſprung bis Selkemühle den Autoverkehr beſon-
ders intereſſiert, da die bisher geſperrte Straße
ur Burg Anhalt und zum Meiſeberg damit freiſt den Zugangsverkehr wird.

Dietersdörf. (Abſchuß der Wild-
ſchweine.) die Wildſchweine in dem Fürſt-
lich Roßlaiſchen Sauparke, der im Dietersdorfer
Holze eingerichtet worden war, von einer räude-
artigen Krankheit befallen ſind, ſollen ſie alle ab-
geſchoſſen werden.

Ferkelpreiſe.
Laucha. Der Ferkelmarkt war gut beſchickt.

Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 25 und 35 M.
je Paar. Der Markt wurde nicht geräumt.

Buttſtädt. Auf dem Ferkelmarkt herrſchte ein
reges Leben. Angefahren wurden 200 Saug-
ſchweine. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 25 bis
32 M. Der Markt wurde geräumt.

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren 107
Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis je
Paar betrug 20 bis 30 Mark. Außerdem waren
5 Stück Läufer angefahren, die 50 bis 75 Mark je
Paar koſteten.
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Die Titelfabrikanten.
Leipzig. Die durch Staatsanwalt Fiſcher er

folgte Feſtnahme des falſchen Dr. A., der als
Unteragent zweier Berliner Titelſchieber zahl
reiche „Geſchäftsverbindungen“ mit Leipziger
Einwohnern anbahnte und ſie um erhebliche Be
träge ſchädigte, hat großes Aufſehen erregt. Durch
die Aufhebung dieſes „Büros“ iſt in vielen Fällen
der Schleier gelüftet worden, woher und wieſo
plötzlich jener oder dieſer Mann zu „Titel und
Würden“ gekommen war. Das bei A. beſchlag-
nahmte Material iſt ſo groß, daß die Beamten der
Staatsanwaltſchaft es noch nicht reſtlos durch-
ſehen konnten. Jnzwiſchen ſind in Berlin

Hausſuchungen

vorgenommen und belaſtende Schriftſtücke be
ſchlagnahmt worden.

Die Kriminalpolizei begab ſich am Montag
in die Wohnungen der beiden Beſchuldigten, des
Dr. W oititz, der den Doktortitel zu Recht
führt, und des Geheimrats Dr. Albrecht Maria
Matthes, der ſich angeblich die beiden Titel:
Geheimrat nd Doktor, ſelbſt zugelegt haben ſoll.
Gegen Matthes hat ſchon früher einmal ein Ver-
fahren geſchwebt wegen falſcher Führung des Ge
h nrots- und Doktortitels, jedoch war die An-
gelegenheit derart ungeklärt, daß nicht feſt
zuſtellen war, ob er die Titel zu Recht oder zu
Unrecht führt, zum mindeſten, ob er berechtigt
ſei, die Titel in Deutſchland zu führen. Das Ver-
fahren iſt dann eingeſtellt worden. Die Durch-
ſuchung der Wohnungen der beiden Beſchuldigten
brachte eine Reihe von belaſtendem Material
zum Vor, „ein

Es wurde feſtgeſtellt, daß dem in Leipzig ver
hafteten A. ſein Doktortitel durch Matthes und
Woititz beſchafft wurde. Dadurch iſt überhaupt
erſt die Verbindung der Drei zuſtandegekommen.

General Frhr. v. Wilmowſki
Naumburg. Vor einigen Tagen verſchied hier

der Generalleutnant a. D. Freiherr von Wil-
mowſki, Ehrenritter des Johanniterordens. Mit
ihm iſt einer jener Offiziere der altpreußiſchen
ſchlichten Schule zur Ruhe gegangen, bei dem
natürliche Herzensgüte und Lauterkeit des
Weſens mit Seelenadel verbunden waren. Die
vornehme Denkungsweiſe war wohl ein Erbteil
ſeines Vaters, des langiährigen Chefs und Ver-
trauensmanns Kaiſer Wilhelms des Erſten, des
Kabinettsrats Karl v. Wilmowſki, als deſſen
dritter Sohn der Verſtorbene am 10. Januar 18541
geboren wurde. Für die juriſtiſche Laufbahn be
ſtimmt, ſtudierte der Verſtorbene in Bonn, trat
aber bereits im Jahre 1873 in das 2. GardeRe
giment zu Fuß ein, bei dem er bis zum Haupt-
mann aufrückte. Von 1891-1894 wirkte er als
Lehrer an der Kriegsakademie zu Kaſſel, trat
1895 als Hauptmann und Kompanieführer in das
König- GrenadierRegiment Nr. 7 in Liegnitz
über, wo er bis zum Oberſtleutnant aufrückte,
ward 1909 als Oberſt, Kommandeur des Grena-
dier- Regiments Nr. 11 in Breslau und 1912 Ge
neralmajor und militäriſches Mitglied des
Reichsmilitärgerichts in Breslau. Als Komman
deur der 23. Reſerve-Jnfanterie-Brigade ging er
1914 ins Feld, ward vor Lüttich ſchwer
verwundet, demzufolge er 1915 ſeinen Ab
ſchied nahm als Generalleutnant z. D. Der kurz
danach erfolgte Heldentod ſeiner beiden Söhne
und der Ausgang des Krieges laſteten ſchwer auf
dieſem deutſchen Manne; durch rege geiſtige Be
tätigung und Pflege der Muſik, die er trotz des
durch die Verwundung gelähmten Armes noch
eifrig ausübte, ſuchte er die Bitterniſſe der Zeit
zu überwinden. Seit 1923 nahm Exz v. W

uernden Aufenthalt in Naumburg und erwarb
ſich bald die Herzen in den vaterländiſchen Ver
bänden, ſowohl als auch in den wiſſenſchaftlichen
Vereinigungen, wie Literarig und Deutſcher
Sprachverein. Die Beiſetzung der Aſche erfolgte
in aller Stille nach dem Wunſche dieſes Edel-

Evas Entfüihrung.
Roman von Hans Land.

(4. Fortſetzung. (Nachdruch verboten)
Froeken Gregerſen rüſtete inzwiſchen in der

Küche die Abendmahlzeit. Sie hatte vom Förſter
einen Faſan bekommen. Lillemor ſaß noch im
Sportanzuge auf dem Schemel und ließ ſich von
der Tante über den neuen Hausgenoſſen Bericht
erſtatten. Ein verarmter Millionär früherer
Arzt die Frau durchgegangen das Kind von
Fremden adoptiert Villa, Park, Auto alles
verloren ſucht hier eine beſcheidene Exiſtenz.
Will im Sommer hier bei uns in Thalaſſa
Hausdiener ſein.“

Lillemor richtete die großen blauen Augen ſin
nend ins Leere, ſchüttelte den blonden Kopf.
„Mädel, meinſt du, das ginge nicht?“ „Nein,
Tante Jch habe den Herrn nur flüchtig geſehen,
wie er eben aus dem Parktore ging. Der kann
doch hier nicht Hausdiener ſein. Das paßt doch
nicht

„Meinſt du, Lillemor? Jch dachte mirs auch.
Aber da er das doch durchaus will. And was
könnte er ſonſt wohl hier draußen bei uns an-
fangen? Er ſagte noch, er könnte Schoffördienſt
tun.“

Lillemor horchte auf. Sah wieder eine Weile
ſinnend vor fich hin. Jetzt ſtand ſie auf, griff nach
ihrer Mütze. „Jch gehe auf eine halbe Stunde zur
Baronin.“

Die Tante nickte. Lillemor Thorefen ging den
Strandweg hinab. Dann die ziemlich ſteile Höhe
des Oberlandes. Hier dehnten ſich unabſehbar die
Aecker und Wieſen des großen Gutsbeſitzers Bo
bakke, die die alte Baronin Gyldenkrone vor zehn
Jahren von ihrem Manne geerbt hatte und ſelbſt
dewirtſchaftete. Ein ſtattlicher Beſitz. Die frucht-
barſte Scholle des geſegneten Seeländer Jnſel-
bodens.

Lillemor traf die Baronin in dem rieſigen
Kuhſtalle, in dem an hundert Kühe lagen und
ſtanden. Der Stall war hell ſauber wie eine
gute Stube, der Stolz der ganzen Muſterwirt-
ſchaft, die die greiſe Frau hier oben mit Umſicht,
Tüchtigkeit und eiſerner Energie ſelbſt leitete. Da
ſtand ſie groß und ſtark, wie eine Walküre
auch in Sporthoſen und Windjacke auf ihren
dicken Stock geſtützt, barhäuptig, im Schmuck
ihres geſcheitelten weißen, leuchtenden Haares.
„Hallo Lillemor du!? Was führt dich am
Vormittage ſchon her?“

„Jch möchte Frau Baronin einen Augenblick
ſprechen.“

„Gut, mein Kind, wir gehen gleich herüber.
Du ſollſt eine Taſſe Kaffee mit mir trinken.“ Sie
faßte das Mädel unter, ſtützte ſich ſchwer auf deren
Arm. „Das verdammte Reißen im linken Bein“,
brummte ſie, ſtieß ihren dicken Stock gegen die
braunen Bodenflieſen des 'Kuhſtalls. „Diejen
Winter iſt es wieder arg!“

Es ſah ſeltſam aus die zwei Frauen die
alte und die junge, in Männertracht über das Ge-
höft gehen zu ſehen, in dem es von Hühnern ſe“
tenſter Art, von Puten, Pfauen, Perlhühnern
und Tauben wimmelte. Jetzt gingen ſie durch den
Park auf das Herrſchaftshaus zu, das auf
einem Hügel gelegen, ſich mit Türmen uns Zinnen
kaſtellartig erhob. Das Hausmädchen bekam Be
fehl, ſogleich Kaffee zu bringen.

Durch die hohe Diele traten die zwei in einen
üppigen Salon und durch dieſen in ein kleineres
Boudoir. Die Baronin ließ ſich auf dem engen
Divan nieder, der unter ihrem Gewichte krachte.
Lillemor nahm neben ihr Platz. Und ſchon kam
das Mädchen, deckte das Tiſchchen ſtellte chine-
ſiſche Taſſen und die Kaffeemaſchine auf. Brachte
eine Batterie Likörflaſchen und das Rauchzeug.

Die Baronin bot Lillemor eine Zigarette an.
Sie ſelbſt ſteckte ſich eine dicke, große, ſchwarze Zi
garre an. Der Kaffee begann zu ſieden. „Na
Kleine was gibts Neues?“

Lillemor berichtete von dem Ankömmling unten
bei ihnen in Thalaſſa, von den ſchweren Schick-
ſalen des Doktors von ſeinem Plane, in Tha-
laſſa Sommerhausknecht zu werden. Er der
frühere Millionär.

Die Baronin lachte laut auf, ließ ſich das
Aeußere des Mannes beſchreiben, tat manche
Frage, die Lillemor nicht beantworten konnte
und bei Kaffee, Likören und Tabak wurde hier
Dieters zukünftiges Schickſal ſehr eingehend be-
raten. Man ſchien damit zu einem guten Ergeb-
nis gekommen zu ſein, denn eine Stunde darauf
verließ Lillemor laut ſingend das Schloß und
kehrte nach Thalaſſa zurück. Kurz vor der Park-
tür ſtieß ſie auf Dieter, der ein Netz in der Hand
hielt, in dem Aale zappelten. Er zog die Mütze,
nannte ſeinen Namen.

„Sie ſind das Fräulein Lillemor die Nichte
ich weiß. Bitte, bringen Sie Froeken Gregerſen

dieſe Fiſche. Jch bekam ſie von meinem alten
Freunde dem Strandvogt Olſen in Hornbaek.
Beitrag zum morgigen Mahl und Gruß an die
Tante.“

Er zog wieder die Mütze und ſchritt an dem
erröteten Mädel vorüber in das Haus. Jn ſeinem
Manſardenzimmer angelangt, nahm er aus ſeiner
Handtaſche Evchens Bild und ſah es lange an.
Seine ganze Luſtigkeit war mit einem Schlage
verſchwunden. Bohrende Sehnſucht ſpürte er nach
ſeinem kleinen Mädchen und ſchrieb an Schweſter
Ruth. Teilte ihr ſeine Adreſſe mit und bat ſie,
ihm ſogleich zu ſchreiben, wie es Evchen ginge.
Ob ſie ihren Papa ſehr vermiſſe. Wie der neue
Vater ſich verhielte, und wie Evchen ſich zu ihm
ſtelle. Wie ſie es jetzt habe, ob ſie geſund ſei
tauſend Dinge wollte er hören, bat dringend um
Beſcheid.

Jetzt waren die Stunden noch zu zählen, ſeit
dem er ſein Töchterchen verlaſſen hatte und
ſchon zog und zerrte die Sehnſucht an ſeinem
Herzen ſo, daß es ſchmerzte Ob er wohl
die Kraft aufbrachte, ſeinen Vertrag zu halten?

Sich dem Kinde für immer fern zu halten? Er
wußte es nicht.

Plötzlich fuhr er aus ſeinem Sinnen auf, fah
auf die Uhr. Dreiviertel ſechs. Eilig ſtand er
auf, zog ſich um. Als er punkt ſechs Uhr Froeken
Gregerſens Wohnſtube betrat, fand er dort den
Tiſch feſtlich geſchmückt. Blumen in Fülle auf der
weißen Decke. Schönes altes Silber, feine Gläſer
und Karaffen. Froeken Gregerſen kam ihm im
ſchwarzſeidenen Kleide entgegen. Ach dachte
Dieter es iſt eine merkwürdige Nation aus
jeder Mahlzeit machen ſie ein Feſt. „So feiertich?“
fragte er.

„Zum Willkommen.“
„Ja ich hatte ſchon ſo etwas gerochen

Faſan, nicht wahr? Heute laſſen wirs gelten
und freuen uns. Für Alltag liebes Fräulein
Gregerſen viel einfacher, nicht wahr? Wenig
Fleiſch. Bin faſt Vegetarier“, und er wies auf
die Weinkaraffen in denen der Burgunder
dunkelrot und der Moſelwein hell leuchtete in
Zukunft gar nichts zu trinken. Höchſtens abends
eine Taſſe Tee.“

Froeken Gregers lächelte. „So leben auch wir.
Aber heut iſt eine Ausnahme. Danke übrigens
für die ſchönen Aale, die kommen morgen dran.“

Jetzt kam Lillemor Thoreſen mit der Suppen-
terrine auf ſilbernem Brett. Sie grüßte Dieter
mit einem Kopfnicken. Während ſie die Suppe
aßen, ſagte Froeken Gregerſen ſo ganz nebenher:
„Na, Herr Doktor, nun wird das ja nun doch
nichts werden mit Jhrem Hausdienerpoſten
hier bei uns.“

Dieter legte erſchreckt den Löffel nieder. „War-
um denn nicht? Haben Sie ſich inzwiſchen anders
beſonnen?“ „Lillemor Thoreſen gefällt es nicht,
daß Sie hier ſolche Dienſte tun ſollen. Sie will
das nicht.“

Dieter wandte ſich dem Mädchen zu, das keb
haft errötete. „Alſo Sie, Fräulein Li iemor, Sie
machen mich armen Landflüchtigen hier brotlos?“

„Jch meine,“ ſagte Lillemor leiſe, „ich meine,



mannes auf dem Wilmowſkiſchen Erbgute inMarienthal bei Eckartsberga, e Seht des
Bruders.

Die Rache des Kreistags.
Weißenfels. Wie vor einiger Zeit berichtet

wurde, hotte der Landrat des Landkreiſes Weißen-
fels, der demokratiſche Provinziallandtag e
ordnete Zimmermann. die Feier des 50jährigen
Stiftungsfeſtes des Landwwrtſchaftlichen Vereins
Zorbau demonſtrativ verlaſſen, weil ein Vertreter
der Landwirtſchaftskammer Kritik an der preußi
hen Regierung geübt hatte. Jn der jetzigen
Zreistagsſitzung kam nun die Angelegenheit zurSprache, und die ſozialdemokratiſche atte
ſtellte den Arſraß die im Haushaltsplan einge
ſetzten 12900 M für landwirtſchaftli Schulen,
die die Landwirtſchaftskammer bisher erhielt,
wegen der Zorbauer „Vorkommniſſe“ zu ſtreichen.
Der ſozialiſtiſche Verfechter dieſes Antrages be
zeichnete es als unerhört, daß ein Vertreter der
Landwirtſchaftskammer die Aeußerung getan habe,

„es ſei keine Ordnang im Staate“. ach
längerer, terlweiſe ſehr erregter Ausſprache, an
der 77 auch Landrat Zimmermann beteiligte,
wurde die Sperrung der 1200 M. gegen die ſiebenStimmen der Rechten beſchloſſen. h die Kom-
muniſten ſtimmten für den Antrag. Dieſer Be
ſchluß des Kreistages muß als kindiſch bezeichnet
werden. denn was hat das landwirtſchaft iche
Schulweſen mit jener Kritik zu ſchaffen
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Unzureichende Gebote

bei der Holzverſteigerung.
Bad Frankenhauſen. Die im „Mohren“ ange

ſetzte Verſteigerung von 948 Feſtmeter Nutz-
hölzern aus dem Rathsfelder Forſte und 370 Feſt
meter und 270 Raummeter aus dem Seegaer
Forſte war von 28 Holzkäufern, darunter drei
größere auswärtige Firmen, beſucht. Die Gebote
hielten ſich ſämtlich etwa 80 Prozent unter dem
Taxwerte, ſo daß die Genehmigung zum Verkauf
vom Thür. Finanzminiſterium kaum erteilt wer
den dürfte.
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Vom Schlamm unſtrickt.
Nordhauſen. Gellende Hilferufe ertönten nachts

gegen 3 Uhr in der Nähe des „Neuen Schützen-
haufes“, wo im Teich ein Mann etwa 20 Meter
vom Ufer entfernt, hilflos im Schlamm ſteckte
und weder vor noch rückwärts konnte. Da er von
Minute zu Minute tiefer ſank, war höchſte Eile
zur Rettung geboten. en vereinigten Be-
mühungen der Schutzpolizei, ſowie der ſofort alar
mierten Feuerwehr gelang es, unter Zuhilfenahme
eines Brettes, der Feuerwehrleiter, ſowie eines
Autos, das die Waſſerfläche des Teiches beleuch-
tete, den Mann aus ſeiner gefährlichen Lage zu
e rcien. Der Schlamm hielt ſein Opfer ſo feſt,
daz bei ver Rettung ſogar ſeine Kleidung her
untergeriſſen wurde. Der Verunglückte, ein 35-
jähriger Mann aus St. Ulrich, hatte die Abſicht,
ſich das Leben gr nehmen, geriet aber bei Aus-
führung ſeines Planes in den Hinterteich, der faſt
nur aus Schlamm beſteht. Das veranlaßte ihn,
Hilfe zu rufen.

Belgern. m Der 16.jährige Maurerlehrling Bernhard Golde von hier
zog ſich vor einigen Tagen durch einen Sturz vom
Rade am linken Knie eine kleine Verletzung zu,
die er unbeachtet ließ. Kurze Zeit darauf ſtellten
ſich heftige Schmerzen ein, ſo daß ſich eine Ueber
führung in das Torgauer Krankenhaus nötig
machte. Es war eine Blutvergiftung entſtanden,
an deren Folgen der bedauernswerte junge
Nanu nun unter heftigen Schmerzen verſtorben
iſt.

Wimmelburg. (Ehrung.) Der älteſte Ein
wohner unſerer Gemeinde, der Jnvalid Karl
Reinhard, feierte in der vergangenen Woche ſeinen
88. Geburtstag. Jn voller geiſtiger und körper-
licher Friſche ſchritt er ins neue Lebensjahr hinein,
beglückwünſcht von vielen. Der hieſige Krieger
verein, dem er als Veteran von 1864 und 1870/71
angehört, brachte ſeinem Ehrenmitglied ein
Ständchen und ehrte den Jubilar durch einen Vor
t unter den Klängen des AltenDeſſauer
Marſches

e

Kampfpball.
Wehrwolf Schafſtädt I Wehrwolf Geiſeltal

(Neumark) I, 1:18 (1:13).
Am Sonntag trafen ſich in Schafſtädt die ge

nannten Kampfballmannſchaften im Freund-
ſchaftsſpiel. Die in dieſem Jahre noch unge
ſchlagenen Geiſeltalleute fanden einen Gegner,
der in den erſten Minuten alle Kraft aufbot,
aber dann vollſtändig überſpielt wurde. Bereits
in der dritten Minute errang Schafſtädt durch
Muskulus, nach ſchwerem Fehler der Neumärker
Verteidigung, den Führungstreffer. Die hierdurch
ziemlich verblüfften Gäſte riſſen danach das
Kommando ganz an ſich. Nach fünf Minuten er
zwang Müller (M.-St.) den Ausgleich. Jn gleich-
mäßigem Abſtand fielen bis zur Halbzeit 13 Tore,
an denen die Hintermannſchaft der Schafſtädter,
vor allem der Torwart, viel Schuld hatten. Die
zweite Halbzeit zeigte faſt dasſelbe Bild, nur mit
dem Unterſchied, daß Neumark verhaltener ſpielte
und Schafſtädt den Torwort wechſelte. Fünf
weitere Tore waren der Erfolg der guten Zu
ſammenarbeit der Gäſte. Jn die Torquote teilten
ſich: Müller 5, Härzer 5, Lohrengel 3, Hetzger 2,
während die übrigen 3 Erfolge Selbſttore waren.
Die Schafſtädter hatten ihre beſten Kräfte im
Mittelſtürmer, Mittelläufer, rechtem Verteidiger
und im Torwart (zweite Halbzeit). Der übrige
Mannſchaftsteil tat zwar ſeine Pflicht, ſpielte
aber zu unentſchloſſen und unbedacht. Anders
waren die Neumärker. Faſt jeder Spieler paßte
ſich ſeinem Nebenſpieler an. Sehr ſchnell waren
die beiden Außenſtürmer, von denen aber der
Rechtsaußen nicht ſo eigenſinnig ſpielen durfte.
Der Mittelſtürmer verſtand es ſehr gut, ſich
dauernd freizuſtellen und Erfolge zu erzielen.
Beide Halbſtürmer fielen durch ihr zaghaftes und
verhaltenes Spiel ab. Sehr gute Abwehr und
Aufbau- Arbeit zeigte Läuferreihe und Verteidi-
gung. Der Torwart brauchte ſich nicht ſehr aus
zugeben, und hielt, was auf das Tor kam.

Die Schafſtädter mußten mit drei Erſatzſpielern
antreten und verdienen Anerkennung, daß ſie bis
zum Schlußpfiff das Spiel offenhielten und un
verdroſſen um Erfolge kämpften. S

wWinterabſchluß bei der M. R. G.
Mit einem Stilruderwettbewerb beſchloß am

Montagvormittag die Merſeburger Ruder-Geſell-
ſchaft die Winterarbeit im Ruderbecken. Zahl-
reich ſtellten ſich die Sportsleute dem Starter.
Acht Vierermannſchaften ſuchten durch taktiſch
und techniſch möglichſt einwandfreies Rudern koſt
bare Punkte zu ſammeln. Mit viel Geſchick hand-
habten die Unparteiiſchen, der erſte Vorſitzende
des uns eng befreundeten Ruderclubs Saxonia,
Dölau, Herr Dankwarth, ſowie Herr Direktor
Rahe ihr ſchwieriges Amt. Reibungslos gingen
die ſpannenden Kämpfe vorüber, um dann in
einer äußerſt kurz bemeſſenen Zeit bewertet zu
werden. Galt es doch, in ungefähr 524 Minuten,
die auf jede Mannſchaft kamen, auf über fünfzig
mehr oder weniger ſchwere Fehler beim Einſatz,
Durch und Schlußzug, in der Waſſer- und Bein-
arbeit und was ſonſt noch alles geeignet iſt, dem
Ruderer das Leben zu erſchweren, zu achten. Die
höchſterreichbare Zahl Pluspunkte beträgt 100.
Für Fehler kommen je nach der Schwere be-
ſtimmte Abzüge, ſo daß es z. B. ein Sportsmann,
der ausſchließlich die Note „Ziemlich gut“ erhält,
auf 40 Punkte bringen würde. Ueber 80 Punkte

erhielten die Herren Strehl (94), Goſe (092),
Lorenz (88), Hauthal (88), Haendel (85), Otto
(83), Franke (82), Farenkopf (82), Hetzer (80),
Liſtemann (80), Janowſki I (80). Den 4 Erſtge-
nannten konnten z. T. geſtiftete wertvolle Preiſe
übermittelt werden. Der erſte Vorſitzende begrüßte
die erſtmalige Abhaltung des Stilruderwett-
bewerbes und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
dieſer friedliche Vereinskampf mit den hierbei
gemachten Erfahrungen ein alljährlich wieder
kehrender Prüfſtein ſein möge, zum Segen des
ſchönen Ruderſports.

Süddeutſche Extraklaſſe zu Oſtern in Merſeburg!

Dem Sportverein von 1899 iſt es ge-
lungen, für den 2. Oſterfeiertag die bekannte
Mannſchaft der 1. Fußballvereinigung Würzburg
zu einem Gaſtſpiel nach hier zu verpflichten. In
der Mannſchaft wirkt u. a. der berühmte deutſche
internationale Standardverteidiger Müller, Sepp
(früher Spielvereinigung Fürth) mit. Wir werden
dieſe hochbedeutſame Begegnung noch eingehend
würdigen.

Deutſchland im HockeyWeltverband
Der Jnternationale Hockeyverband hielt in

Paris eine Sitzung ab, bei der das Wiederauf-
nahmegeſuch des Deutſchen Hockeybundes geprüft
wurde. Nach kurzer Beratung wurde dem Antrage
ſtattgegeben und Deutſchland wieder in den
Hockeyweltverband aufge nommen. Für das
Olympiſche Hockeyturnier in Amſter-
dam wurden drei techniſche Delegierte beſtimmt,
und zwar Liégois (Belgien) van Ufford (Hol-
land) und von Cindric (UAngarn).

Hanöballſpiel Wien Mitteldeutſchland
Der öſterreichiſche Handballverband hat den

Verband mitteldeuſcher Ballſpielvereine für den
10. Juni anläßlich der Wiener Feſtwoche nach
Wien eingeladen. Der V. M. B. V. wird der Ein
ladung Folge leiſten und eine ſtarke Handballelf
entſenden.

Auftakt zu den Frühfahrsgelänöeläufen
der Turnerſchaft

Die bei der Turnerſchaft und bei den z
den der Turner ſo recht beliebten Waldläufe,
welche mehr volkstümlicher Art zur Austragung
kommen, gehen in den Bezirken am 15. April
vor ſich.

Bezirk Halle rechts der Saale

meldet bis 4. April an Bezirksvolksturnwart
Kahſche, Ammendorf, Regensburgerſtr. 106.
Die Läufer in dieſem Bezirk haben 958 Uhr vor
mittags am Rande der Dölauer Heide zu ſtarten.
Es ſoll gemeldet werden zu den Läufen in
Gruppe 1: Turner 1909 und früher 7 Kilometer

Gruppe 2; a) Jugendturner 1910/11 3,8
Kilometer und b) 1912/13 3 Kilometer
Gruppe 3 ſieht vor die Knaben 1914/15 1,2
Kilometer. Die Aelteren ſtarten in Gruppe 4
und zwar Jahrgang 1889 und früher 1,2 Kilom.

Die Gruppe 5 iſt für die Turnerinnen vorge-
S und zwar 1911er Jahrgang und 1912 und
päter 1,2 Kilometer Am 6. April können
bei der ſtattfindenden Sitzung auf dem Platz der
T o nſteiner nähere Einzelheiten erfahren
werden.

Bezirk 2 Halle links der Saale
meldet bis 1. April an Bezirkswart Leon
hardt, Nietleben, rig Der Start iſt
auf nachmittags 2 Uhr in Nietleben feſtgeſetzt.
Grp, 1 iſt beſtimmt für Turner 1909 und früher

5 Kilometer ſowie in Grp. 2 Jugendturner
1914/15 und 1916/17 3 Kilometer Die
Knaben laufen in Grp. 3 1914/15 und 1916/17
1 Kilometer Grp. 4 für Turnerinnen 1911 und
älter ſowie 1912/13 für 1 Meter Laufſtrecke.

Bezirk 4 und 5 Merſeburg Oſt und Weſt
ſtartet vormittags 10 Uhr in Kl. Kayna. Die
Meldungen ſind bis 8. April an Dieſtel, Zucker
fabrik Stöbnitz bei Mücheln einzureichen, Grp. 1
ilt für Turner 1909 und früher 6 Kilometer&rp. 2 für Jugendturner 1910/11 und 1912/13

3 Kilometer Grp. 3 Knaben 1914 bis 1916 bis
1.5 Kilometer Grp. 4 Turnerinnen 1911 uns
früher ſowie 1912 und ſpäter bis 1,5 Kilometer

Turnbezirk Naumburg-—Freyburg
hält den Lauf ab 11 Uhr vormittags in Naum-
burg ab. Am gleichen Tage turnen im Frieſen-
heim vormittags 9 Uhr im Bezirk in Naumburg
die Wettkämpfe für Köln.

Allgemein gelten die Beſtimmungen daß die
Läufe als Einzel- und Mannſchaftsläufe ausge
tragen werden. Die Meldungen verſprechen eine
ſtarke Beteiligung der Läufer.

Vorausſagen für Auteuil 29. März.
1. Lady Kincraig Simplex II 2. Kheir

Eddin Faskal; 3. Very Well Light for me;
4. Don Zuniga Fignoleur; 5. (Halbblut-Jagd-
rennen); 6. Jles Bardel Artamene.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, den 29. März.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage (Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr
Mittagsmuſtik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15,45--16 Uhr-
Bücherbeſprechungen der Sächſiſchen Landesbibliothek
Dresden. III. Reuerſcheinungen auf dem Gebiete der
Erdkunde und Reiſen, beſprochen von Dr. Gottfried
Benndorf. 16,30—18 Uhr: Konzert der Dresdener
Rundfunkkapelle. 18,05-—18,20 Uhr: Aufwertungsrund
funk. 18,20—18,30 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk
(Jnvaliden, Kranken, Angeſtellten, Arbeitsloſen und
Unfallverſicherung). 18,30—18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. G. v. Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch
für Fortgeſchrittene. 19-19,30 Uhr: Vortragsreihe:
„Aus dem Gebiete der Wirtſchaft.“ Edgar Hahnewald-
Dresden: „Wanderungen durch mitteldeutſche Jn
duſtriegebiete.“ II. 19.30--20 Uhr: Vortragsreihe:
„Die Ernährung der Pflanzen.“ Dr. Hermann Ulrich:
„Nährſalz und Stickſtoffaufnahme.“ 20 Uhr: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Vogtländiſche
Mundart und Mundart-Dichtung. Mitwirkende: Maria
Lieſchke- Dresden (Lieder in vogtländiſcher Mundart),
Willy RudertFalkenſtein (Mundartdichtungen), Albert
Zirkler Dresden (Einleitender Vortrag). 21.15 Uhr:
Aus der Weltliteratur: 1., 2., 3., 8., 17. und 21.
Kapitel aus „Don Quichote“ von Cervantes in der
Ueberſetzung von Ludwig Tieck, geſprochen von Joſef
Krahé. 22.15 Uhr: Funkpranger. 22.20 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22.30 Uhr: Funkſtille.

Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 29. März.
14—-14.30 Uhr: Zweckmäßige Ernährung der Schul
jugend; Dr. Zehden und Adele Lüderitz-Ramelow.
14.30—-15 Uhr: Kinderſtunde: Reiſen und Abenteuer
in Paläſtina; Felix Lorenz. 15--15.30 Uhr: Oſtex-
gebäcke; Zentrale der Hausfrauenvereine. 15.35—-15.40
ühr: Weiter- und Börſenbericht. 15.40--15.55 Uhr:
Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele Lüderitz
Ramelow. 16—16.30 Uhr: Das neuſprachliche Gym
naſium (I1); Oberſtudiendirektor Dr. Hans Stroh
meyer. 16.30--17 Uhr: Weſen und Geſchichte der Gil
den und Zünfte (II Dr. Mario Krammer; 1718
Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin.
18--18.30 Uhr: Kirgiſiſche Muſik; Kapellmeiſter Alois
Melichor. 18.30--18.55 Uhr: Spaniſch für Fort
geſchrittene; Gertrud van Eyſeren; Ceſar Mario
Alfieri. 18.55-—19.20 Uhr: Der Wert der Luzerne als
Futterpflanze, ihr Anbau und ihre betriebswirtſchaft-
liche Bedeutung; A. Lochner. 19.20—19.45 Uhr: Theo-
dor Bohner; Dr. Karl Würzburger. 19.45--20. 10 Uhr:
Der Beruf des Juriſten; Kammergerichtsrat i. R. Geh.
Juſtizrat Hauchecorne. 20.30 Uhr: Vortrag. 21 Uhr:
Kammermuſik, ausgeführt vom Budapeſter Streich-
quartett. Werke von Dvorak und Beethoven. 22.30
Uhr: Funk- Tanzſtunde. Danach Tanzmuſik.

das paßt nicht für Sie das Ganze.“ Sie ſchüt
telte den blonden Kopf. „Nein wahrhaftig
es paßt nicht!“

„Ja“, fragte Dieter ratlos, „was ſoll ich dann
aber anfangen?“

Lillemor ſah ihn groß und ruhig an. „Jch hab
etwas beſſeres inzwiſchen für Sie gefunden. Sie
erzählten doch Tante Brita, daß Sie in der Lage
wären, ſich als Schofför zu betätigen.“

„Ja ich habe einen Führerſchein.“
„Nun gut. Tantes alte Freundin, die Baronin

Gyldenkrone oben auf dem Gut Bobakke, hat ein
faſt neues Auto, das, ſeitdem ſie ihren trunkſüch
tigen Schofför wegjagte, alſo ſeit einem Jahre,
unbenutzt ſteht. Dieſen Wagen ſollen Sie für
die Sommerzeit pachten und damit hier gute Ge-
ſchäfte machen.“

Dieter ſah verſtändnislos drein. Brita Greger-
ſen erklärte: „Das iſt eine gute Jdee. Uns fehlte
hier ein Mietauto. Wir mußten, wenn eins ge
braucht wurde, immer erſt nach Helſingör tele-
phonieren. Und dort ſind ſo wenige, daß man im
Sommer ſelten eins bekam.“

„Wozu brauchen Sie denn hier Autos?“
„Jm Sommer faſt täglich, Herr Doktor. Denn

häufig wollen die Gäſte Ausflüge machen, noch
öfter von Helſingör, oder gar von Kopenhagen
aus abgeholt oder dorthin gebracht werden. Mein
Wort darauf, Sie werden mit Jhrem Auto hier
Monate lang tüchtig zu tun bekommen und reich-
lich verdienen. Ein Schofför, Herr Doktor, iſt aber
doch wohl eine feinere Sache als ſo ein Haus
diener.“

„Ja“, rief Dieter, „das iſt eigentlich das, was
ich mir im ſtillen gewünſcht habe. Ein Auto
fahren. Famos! Solch ein Glückl“

Er ſchenkte ſein Glas voll roten Weines, hob
es, rief „Meine Schutzherrin Lillemor Thoreſen
ſoll leben! Sie, die mich vor dem Schuhputzen
hier rettete!
Sroeken Gregerſen! Hurral“

Er trank ſein Glas leer. Lillemor ſagte zu
Dieter: „Die Baronin erwartet Sie morgen früh
neun Uhr. Seien Sie ſehr pünktlich.“

„Selbſtverſtändlich, kleine Mama! Die Sie ſo
gut für mich ſorgen. Was iſt die Baronin für
eine Frau?“

„Die größte Wohltäterin auf Seeland“, ſagte
Froeken Gregerſen. „Dabei eine tüchtige Land-
wirtin, die ihr Gut muſterhaft bewirtſchaftet.
Sehr reich, von ſeltener Großzügigkeit. Jeder
Bauer, jedes Dorfkind kennt ſie. Wer in Not ge
rät, geht zu ihr. Sie ſpricht ſehr gut deutſch. Jch
zweifle nicht, Sie wird Jhnen gefallen.“

„Gut, morgen früh um neun bin ich bei ihr.“
„Erlauben Sie mir, Froeken Gregerſen, einen

Moment nach oben zu gehen. Jch hole nur raſch
etwas.“ Dieter eilte hinaus, kam gerade zurück,
als der Faſan auf den Tiſch geſetzt wurde. „Sehen
Sie, meine Damen“, ſagte Dieter leiſe, „Sie
haben mir eine ſo große Freude gemacht, und
da ſollen Sie auch eine haben.“ Er reichte Froe
ken Gregerſen den Rahmen, der Evchens Bild
umſchloß.

Das alte Fräulein ſah lange auf das Bild.
„Jhr Evchen“, ſagte ſie, „ein richtiger kleiner
Engel.“ Lillemor Thoreſen neigte ſich über den
Tiſch, ſah das Bild an, ſeufzte und ſagte leiſe:
„Dieſes Kind hätten Sie mit zu uns bringen
ſollen.“

Dieter zuckte zuſammen. Er wurde ganz bleich.
Ja, ſo war es, wie Lillemor ſoeben geſagt hatte.
Er hätte ſein Evchen mit hierherbringen ſollen.
Hier wäre es geborgen geweſen. Statt deſſen hatte
er das Kind, das einzige, was auf der Welt noch
ſein geweſen, Fremden ausgeliefert und geduldet,
daß man ihm die Verpflichtung abnahm, nie, nie
wieder ſeinem Töchterchen ſich zu nähern. Er
mußte vollkommen verrückt geweſen ſein, als er
dieſen Handel abſchloß.

Lillemor Thoreſen fühlte, daß ſie eine wunde
Stelle berührt hatte. Sie legte ſanft ihre HandUnd die Baronin daneben! Und

auf Dieters Schulter und wies auf einen Teller,

auf dem das beſte Bruſtſtück des Faſans prangte.
Sie tat ihm Preißelbeeren auf, reichte Kartoffeln
und Tunke, Dieter zwang ſich aus Höflichkeit zum
Eſſen, blieb aber ſtumm und einſilbig.

Nachher ging man ins Muſikzimmer, wo der
große Flügel ſtand, „Lillemor bittet, Jhnen etwas
vorſpielen zu dürfen. Sie hat Jhnen trübe Er
innerungen geweckt und will ſie verſcheuchen.“
Lillemor ſetzte ſich an das Jnſtrument und ſpielte
Triſtan; Dieter lauſchte, den Kopf ein wenig ab-
gewandt, denn er kämpfte mit den Tränen. Hatte
Heimweh nach ſeinem Mädelchen ſah, fühlte,
ermaß jetzt erſt, was er weggegeben, leichtherzig
weggegeben an Fremde

VII.
Am nächſten Morgen begab ſich Dieter im

Sportanzug und Ledergamaſchen zur Baronin.
Lillemor begleitete ihn, um ihm den Weg zuzeigen. Vor dem Parkeingang kehrte ſie um.
Dieter fragte im Herrſchaftshauſe vergebens nach
der Herrin, die ſich im Stall bei den Ackerpferden
befand. Sie packte dort eben einen Pferdejungen
bei den Ohren, weil er den Stall mit brennender
Zigarette betreten hatte. Als ſie Dieter erblickte,
rief ſie, in hartem Holſteiner Deutſch: „Jſt das
der Herr Doktor ſelbſt, den ich erwarte?“

Dieter zog die Mütze, verbeugte ſich, bejahte.
Sie kam ihm entgegen, reichte ihm die Hand, ſah
ihn aus ihren großen blauen Augen forſchend an.
„Freue mich, Jhre Bekanntſchaft zu machen. Habe
ein Geſchäft mit Jhnen vor. Sie ſind ſicher im
Autofahren?“

Dieter zog aus ſeiner Joppe ſeinen Führer-
ſchein. Die Baronin wiegte den weißen Kopf.
„Ja wiſſen Sie, Herr Wildbrunn ſo einen
Wiſch hatte mein letzter Schofför auch und hat
mich doch dicht bei Julebaek in den Graben ge-
ſchmiſſen, mitſamt dem Wagen. Meine alten
ſoliden Knochen hielten es aus, der Wagen auch,
ſonſt wär mirs ſchlecht ergaungen. Natürlich war
der Kerl angetrunken. Kommt doch bei Jhnen
nicht vor, o etwas

Dieter ſchüttelte lächelnd den Kopf. „Na,“
fuhr die Baronin fort, „Zeugniſſe haben Sie ja
nicht. Denn das hier ſoll doch, ich hörte es von
Lillemor, Jhre erſte Stellung ſein. Sie können
denken, lieber Sohn, daß ich nach meinen Er-
fahrungen mich ſelbſt Jhnen als Fahrgaſt noch
nicht anvertraue. Sie müſſen erſt eine Probe
Jhres Könnens abgelegt haben. Kennen ja auch
unſre Gegend hier noch nicht. Jch ſchenke Jhnen
eine Generalſtabskarte von Seeland, die ſtudieren
Sie mal erſt. Kommen Sie mit!“

Sie ſchritt an ihrem Stock neben ihm über
den weiten Hof. Dieter ſah ſich um. „Ein herr-
licher Beſitz, Frau Baronin. So viel ich ſehe, eine
Muſterwirtſchaft.“ Die Alte ſeufzte. „Viel Placke-
rei, lieber Sohn, wenn man um jeden Dreck ſich
ſelber kümmern muß. Mein Verwalter, der ſchon
fünfzehn Jahre bei mir arbeitet, iſt ja ſehr ge
wiſſenhaft, aber nicht mehr jung. Mir fehlt ein
Helfer, der für mich nach dem Rechten ſieht.“

Sie traten ins Herrſchaftshaus, gingen durch
Diele und Salon in das kleine Boudoir, in dem
die Baronin geſtern mit Lillemor geſeſſen. Sie
zündete ſich eine Zigarre an, gab auch Dieter eine,
„Ja Wildbrunn ich dachte mir die Sache
ſo: Sie pachten mein Auto; ich liefere Benzin,
Reifen, Oel und was man ſonſt zum Betrieb
braucht. Sie übernehmen zur Badeſaiſon den
Dienſt als Schofför und teilen mit mir die Ein-
nahmen. Nach außen hin als mein Schofför, ſo
daß Sie mit den Behörden nichts zu tun bekom
men. Kann ſein, daß wir beide ganz ſchön dabei
verdienen. Klappt die Sache finanziell nicht, ſo
verſuch ich was anderes mit Jhnen, Hier iſt die
Generalſtabskarte. Gehen Sie gut damit um. Sie
ſtammt noch von meinem Manne dem Baron.
Jch bin ſehr korrekt in allen Sachen, erwarte von
Jhnen das gleiche. Sind Sie einverſtanden?“

„Durchaus, Frau Baronin. Und ſehr dankbar,
daß Sie mir ſo viel Vertrauen ſchenken.“

Gartjeßung oigt.

fünf
kaufs



Weitere Entlaſtung der Reichsbank.
Jn der dritten Märzwoche ſind die von der

Reichsbank r irtſchaftskredite auf

v als r r r rund zwar verteilt ſich der Rückgang zur Hälfte auWechſel und Loge An an
noten ſind diesmal genau ſo viel zurückgefloſſen
wie in der Vergleichswoche des Vorjahres. Die
Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
insgeſamt ſind mit 2135,7 Mill. M., im einzelnen
die Goſdbeſtände mit 1908,9 Mill. M. diejenigenan deckungsfähigen Deviſen mit 226,8 Mill. M

ausgewieſen. Die r der Noten durchGold allein beſſerte ſich von 48,6 Proz. in der Vor
woche auf 50,7 Proz, die durch Gold und deckungs
fähige Deviſen von 55,3 auf 56,8 Proz.

Schacht gegen den ſortwährenden Ruf
nach Staatshilfe.

Bei der Einweihung des neuen Reichsbank-
gebäudes in Königsberg hielt Reichsbankpräſident
Dr. Schacht eine Rede, in der er ausführte: „Die
Loſung Lautet: Zentraliſation der verfügbaren
Mitte!, aber Dezentraliſation der Kredite, die in
allen Teilen des Reiches von der Wirtſchaft ge
braucht werden. Wir ſtarren alle wie gebannt
auf das Jdol des Staates, und wenn es einem von
uns ſchlecht geht. dann ruft er ſofort nach der
Hilfe des Staates Abor der Staat iſt ja nichts,
was über uns ſteht. Er iſt uns kein Fremder,
keine Macht, von der wir etwas zu erwarten
haben. Wir r ſind der Staat. Es iſt nicht
richtig, immer auf die Behörden zu ſehen. Wir
müſſen den Begriff der Selbſthilfe und der Selbſt
verantwortung voranſtellen.

Prehlitzer Braunkohlen A.-G., Meuſelwitz.
Wieder 15 Prozent Dividende.

Das Unternehmen kann wieder einen glänzen
den Abſchluß vorlegen, obwohl der Bruttoerlös
und der buchmäßige Reingewinn etwas zurück-
gegangen iſt. Bei 1,46 (1,54) Mill. M. Bruttoerlös
wurde nach Abzug von 0,71 (0,65) Mill. M. Be
ſchäftsunkoſten und 0,24 (0,32) Mill. M. Abſchrei-
bungen ein Reingewinn (einſchl. Vortrag) von
0,52 (0,57) Mill. M. erzielt, woraus, wie mitgeteilt,
wieder 156 Prozent Dividende auf die
2,40 Mill. M. Stamm- und 10 Prozent auf die Vor
zugsaktien verteilt werden ſollen. Jn der Bilanz
werden u. a. Gläubiger mit 0,207 (0,187) Mill. M.
ausgewieſen, denen 0,610 (0,353) Mill. M. Bank-
guthaben, 0,539 (0,650) M. Außenſtände und
0,173 (0,133) Mill. M. Beſtände gegenüberſtehen.
Die Bilanz zeigt demnach eine ſehr hohe
Liguidität, da Kreditoren allein von Bank-
guthaben dreifach überdeckt ſind. Der Reſervefonds
erſcheint mit unverändert 0,240 Mill. M. außer-
dem iſt der Rücklagefonds auf 0,518 (0,300) Mill.
Mark geſtiegen. Die Fabrikationseinrichtungen
ſind verbeſſert worden. Die Kohlenförderung ſtieg
auf 585 877 To. (gegen 548 603 To.) „die Brikett-
herſtellung betrug 343 130 To. gegen 249 244 To.

Czernowanzer Glashütte A -G.
Dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1927 ent

nehmen wir folgende Ausführungen des Vor-
ſtandes: „Jm Geſchäftsjahr 1927 war die Bau
tätigkeit weſentlich umfangreicher als im vorher-
gehenden Jahre und damit auch der Bedarf in
Tafelglas erheblich größer. Durch die maſchinell
arbeitenden Hütten wurden aber ſolch' große
Mengen Tafelglas erzeugt, daß in der erſten Hälfte
des Jahres ſehr ſtarke Ueberproduktion
vorhanden war, die es zu auskömmlichen Preiſen
nicht kommen ließ. Jnfolge der ſchlechten, die
Herſtellungskoſten nicht mehr deckenden Glaspreiſe
wurde eine erhebliche Anzahl Tafelglashütten,
darunter auch größere Unternehmungen, zur Ein-
ſtellung des Betriebes gezwungen und obwohl
deren Produktion ſomit in Wegfall kam, konnte
auch in der zweiten Hälfte des Jahres jeder Be
darf von den im Betriebe befindlichen Tafelglas-
hütten prompt gedeckt werden. Die Marktlage
geſtattete es uns erſt Ende Mai, die Fabrikation
zuf dem Wannenofen aufzunehmen, wir hatten

alſo auf dem Wannenbetriebe einen Ausfall von
fünf Monaten. Jm Dezember bröckelten die Ver
kaufspreiſe noch weiter ab, die Abſatzmöglichkeiten

Mittwoch, den

verſchlechterten ſich rapide und nötigten uns im
anuar wieder zur Stillegung unſeres Wannen-

ofens. Gegenwärti t nur der Hafenofen in
Vetrieb. s Geſchäftsjahr 1927 ſchließt nach
Tilgung des Verluſtvortrages von 19475 RM.
mit einem Gewinn von 143 RM. ab, der auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. DieAktien der See werden bekanntlich an der
Halliſchen Börſe notiert.

Askaniawerke A.G. in Deſſan,
Die Geſellſchaft wird auch in dieſem Jahre

dividendenlos bleiben. Die augenblickliche Be
ſchäftigung iſt normal.

Eine beruhigende Erklärung über NSU.
Ueber die derzeitige Geſchäftslage bei dem Un

ternehmen erfahren wir, daß befriedigende Auf-
träge vorliegen und ſich das Zur auch
den Winter über günſtig entwickelt hat, ſo daß die
gegenüber dem Vorjahre erheblich geſteigerte Pro
duktion glatt abgeſetzt werden konnte. Auch der
Verkauf von Automobilen und Fahrrädern hat
ſich, entſprechend der Marktlage, gut angelaſſen.
Umfangreiche Bankkredite ſind der Geſellſchaft zur
Verfügung geſtellt worden.

Das tſchechiſche Braunkohlenkontingent nach
de Deutſchland überſchritten.

r deutſche Reichskohlenkommiſſar hat gegentſchechiſche Braunkohle eine ſehr liberale Bewlln

gungspraxis an den Tag gelegt. Das urſprüng-
liche Vertragskontingent beträgt 160 000 Tonnen
je Monat, jedoch ſind für die Tſchechoſlowakei für
März etwa 250 000 Tonnen freigegeben worden.

Die Preußhßiſche Central-VBodenkreditAktien
geſellſchaft zu Berlin legt, wie aus den S

er bis zum 14. April 1928 10 000 000
Goldmark 8proz. Central-Goldpfandbriefe vom
Jahre 1927 zur öffentlichen Zeichnung auf. Dieſe
bilden einen Teilbetrag der neuen Emiſſion, welche
an der Börſe von Berlin im Geſamtbetrage von
40 000 000 GM. zugelaſſen iſt und bereits amtlich
notiert wird. Die Pfandbriefe ſind ſeitens der Jn
haber unkündbar. Die Rückzahlung durch die Ge
ſellſchaft erfolgt nach Kündigung oder Ausloſung,
die zum erſten Werktag eines jeden Kalender-
vierteljahres mit einmonatiger Friſt zuläſſig ſind.
Bis zum 1. April 1933 iſt eine Kündigung aus
geſchloſſen eine Ausloſung darf bis dahin nur in
Höhe derjenigen Beträge erfolgen, welche auf die
den Pfandbriefen als Deckung dienenden Darlehen
durch Tilgungsbeiträge oder außerordentliche Rück-
zahlungen eingehen. Die Tilgung der geſamten
Anleihe muß bis 1. April 1965 beendet ſein. Von
der Reichsbank werden die Pfandbriefe in Klaſſe A
beliehen. Sie ſind ausgefertigt in Abſchnitten zu
5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 GM.; die Zins
ſcheine ſind halbjährlich zahlbar, der zunächſt fällige
am 1. Oktober 1928. Der Zeichnungskurs iſt auf
98 Prozent feſtgeſetzt. Zeichnungsſtellen ſind ſämt
liche Banken und Sparkaſſen.

r Eiſenbahn Geſellſchaft in Wernigerode. Wie wir hören iſt es ſehr
unwahrſcheinlich, daß die Geſellſchaft mit Rück-
ſicht auf die erlittenen Hochwaſſerſchäden für 1927
eine Dividende zur Verteilung bringen kann (i.
V. 4 Prozent). Dagegen kommt eine Unter
bilanz vorausſichtlich nicht in Frage.

Vorkurse der Berliner Börse vom 28. März

28. März 1928

Geringes Getreidegeſchäft

Der Jnlandweizen bleibt mehr als genügend
angeboten, beſonders halten aber die Mühlen
wegen ihres ſchlechten Mehl geſchäftes zurück.
Jm Zeitgeſchäft haben ſich die Preiſe nur unerheb-
lich verändert. Für Roggen bleiben die Pro
vinzofferten ſpärlich, doch beſteht auch wenig Nach-
frage. Für Polen iſt allerdings noch einiger
Begehr im Markt. Die Anfangspreiſe waren für
Mai und Juli etwas ſchwächer, Herbſt eher höher.
Gerſte und Mais blieben ſtill. Beim Hafer
kommt das Angebot der zweiten Hand mehr
heraus.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark.
Weizen märk. 244-247 Viktorigerbſen 46,00-—57,00
Roggen, märt 257—259 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—37,00
Sommergerſte 230-280 Futtererbſen 25,00--27.00
Wintergerſte S eluſchken 24,00-26,00
Hafer märkiſcher 234—242 Ackerbohnen 23,00 24,00

ais, loko Berlin 238--240 Wicken 2490—26,(0
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.,0014.,75

100 Kilogr. 31,50--36,00 Lupinen, gelbe 15,25 16,00
Roggenmehl Seradella 25,00 28,00

100 Kilogr. 34,25-—36,50 Rapskuchen 19,60 19,70
Weizenkleie 16,75--16,85 Leinkuchen 24,20 24.,40
Roggenkleie 16,76 16,66 Trockenſchnitzel 14,60 14,80

Raps Soya-Schrot 22,30--22,70Leinſaat 2 Kartoffelflocken 26,50--27,00
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

O Ballen drahtgepr. 0,90-1,20, dgl. Haferſtroh 0 85-1,05
Gerſtenſtroh 0,75-—0,95. desgl. Weizenſtroh 0,75-0,96,
Roggenlangſtroh 0,95--1,25, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,75-—-0,95, dgl. Weizenſtroh 0,70 0,80, Häckſel 1,701,85,
handelsübl. Heu 1,30--1,70, gutes Heu 2,40-2,70, Thy-
mothee 3,60--4, 10, Kleeheu loſe 3,60-4,00, Luzerne loſe
3,50——4,00. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 27. März. Weizen
74 50 kg 246--254; Roggen, hieſiger 70 kg 265--273,
Sandroggen 71 kg 268--276. ommergerſte, inländiſche
260--305; Wintergerſte 245--265. Hafer, inld. 244--258.
Mais, amerik runder 246--250; cinquantin 256-260.
Raps 310--355, Viktoriagerbſen 340--440. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 27. März.
Weizen 253 254, Roggen 260--262, Sommergerſte 265
bis 285, Wintergerſte Hafer 258--259, Mais 242--243,
Vikt.-Erbſen 400 450, Weizenmehl 35,50 36.25, Roggen-
mehl 36,00--37.,00, Weizenkleie 16,50 16,80, Roggenkleie
16,20--16,40. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 27. März. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Liefe
rung März 27,15. Tendenz Ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 27. März
Auftrieb: 864 Rinder, und zwar 87 Ochſen, 227 Bullen'
409 Kühe, 141 Färſen, 38 Freſſer, 1094 Kälber, 304 Schafe
6378 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 111 Rinder, 47 Kälber, 211 Schafe, 445 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark
Ochſen: 1. Kl. 53-58, 2. Kl. 45--52, 3. Kl. 39--41, 4. Kl

Bullen: 1. Kl. 53-57, 2. 47-52, 3. 43--46, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--50, 2. 40--45, 3. 30--39, 4. 18--29.Färfen: 1. 63—58, 2. 48—62, 3. 41--46. Freſfer: 40-—-60.
Kälber: 1. Kl. 105 135, 2. 75--90, 3. 60 64, 4. 40--58.
Schafe: 1. Kl. 52——56, 2. Kl. 46-652, 3. 40-45, 4.
Schweine: 1. Kl. 48--50, 2. 48--652, 3. 48--52, 4. 46--49,
5. 40--46, 6. Sauen 40--45. Marktverlauf: Rinder
und Schweine ſchlecht, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand:
130 Rinder und 500 Schweine.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
28. März Auftrieb: 1304 Rinder, 3750 Kälber, 3025 Schafe,
15 178 Schweine. Preiſe: Rinder 2060, Kälber 42-—86,
Schafe 30-64, Schweine 1. 55. 2. 54, 3. 52 63
4. 50--52,. 5. 48--50. 6. Marktverlauf: Rinder,
Kälber, Schafe Schweine: ruhig.
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Feſt.
Berlin, 285. März. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Vörſe eröffnete heute auf allen Märkten in
feſter Haltung.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 28. März
Weizen Mai 276,5, Juli 283; Roggen März 274,5,
Mai 282, Juli 264.

Amtliche Deviſenkurſe vom 27 März 1928

Geld Brief Geld Brie'1 Dollar 4.1775 4.1855 1 Pfund Sterl. 20.395 20.43
100 holl. Guld. 168.24 168.68 100 italien. Lire 22.08 22.1
100franz. Fris 16.445 16.485 100 ſpan. Peſet, 70.03 70
100 ſchweiz. Fr 60.505 80.665 1 argentin. Peſo 1.767 1.789
100 Belga 58.21 58.43 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.98 12.40 Markka 10.52
100 ſchwed. Kr. 112.16 112.38 100bulgar. Leva 3.019
100 norweg. Kr.111.52 111.74 1 japan. Ven 2.005
100 dän. Kron. 111.96 112.18 1 braſil. Milrs. 0.502
100 öſtr. Schill. 68.775 658.895 100 fugoſl. Dinar 7.35
100 ung. Pengö 72.96 78.10 100 vortug. Esc. 18.18

10.5
3.02
2.00
0.50
7.36
18.2

Wweriſbesfändige Anleihen Berlin, 27. März
I Pr. Las. Pa. -A. R. S 97, 5015 Berl. Roggenw 1923 10, 80
50 7] 89, 506 Bresl. Kohſenw. A.55, do. do. 81,005 Elektr. Mitteld. Kohle

do 92,5079, Ev. Läk. Anh. Roggw.do do. 8) 69,005 GroßkrHannov. Kohl.
106, Pr. Pfabrfok. O-Pf 40103, 005 Kur uNeumärk. Rogg.

102,2059, Ldsch. Central-Rogg. S.
97.50159, Meckl-SchwReggw- A. 8.2
90,50Oldb. st. Kr.- A. Rogg.-A. e

69. do. do. Em. 45 688,0059, Pr. Cutthd. Rogg.- Pf. 9
so o. G. -Kom. Em. 19 88,0055, do. Roggen Komm 8
19 Pr. Sachs Idsch. G. Pf. z Preuts, Kaliwert-Anl.

s

8

9

do. do. o. 965.4059 v795 do. do. do. 66,605 Pr. Sächs Ldsech. Rgg.

6 do. do. o. 5 St Berl. iciiSüchs. Pr. -V. G. 11u. 12] 78, 00)50 Schles, Idsch. Rgg. Pf.

Anh. Rog ren rege Thür. ev. K. Roggw.
59, Bad. Ld. -Elektr. Kohſ.. 50, Westf. Prov Kohl. 19231

Leipziger Börse vom 27. März.
g. D. Er. A. ſo ſp. B Riebeck 33, 25ſRiquet u. Co. I38, c
Chemn Spinn. 66,00,, Behb. Fritsch 52, 00) Rositz. Zucker 70,
Chromo Najo. 128,001 Kammgarn174, 00Sachsenwerk 118,75Erolw Paple 146,00 i 7 Schneider, H. 115. 76
Dürfeld 66,75) Trikotagenſtes, o Schönherr 150,0CGautzsch Kmg113,001 Wollkämm. 135, o Sondm. u Stier
Olauz. Zucker 93,00 Linäner, G. 41 00) do. do. B.
Ha Zimmerm] 17,75Mansfeld 112,75 Stöhr u. Co.
Halle Zucker Meeran. K.Sp.. Thür. Gasges. 144.0
Hartmann 22.00 Nordd. Wolle 200, o Thür. Wolig. 188,00
Ldkr. Leipzig N. c PenigerMasch 64, 00 Tränk. u Würk 68,5
Coz. Baumwo. 225,00Pittier Maseh. 850,00 V otanwerke 678

Mitteldeutſche Häutegauktion.

Bei der in Leipzig abgehaltenen Auktion
Thüringer Gefälle erfolgte bei gutem Beſuch re
gulärer Verkauf. Schaffelle erzielten gegenüber
der Vorauktion von gleichem Gefälle Aufſchläge
bis zu 5 Proz. Leichte Kalbfelle waren 5 bis
10 Proz. und ſchwere 7—15 Proz. beſſer. Leichte
Großviehhäute erhöhten ſich um etwa 5 Proz.,
Freſſerfelle ohne Kopf um 10 Proz. und Freſſer
felle mit Kopf um etwa 4 Proz.

t c

Metallpreliſe in Berlin vom 27. März (Efeſtgeſtell
von der Verein. für die deutſche Elektrolytküpfer-Notiz),
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134,75
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50
Antimon (Regulus) 83 88FeinSilber, ca. 900 fein 79,00 80,00

v Canada wurde verſehent-lich ein unrichtiger Zuſatz aufgenommen. Es ſei
demgegenüber darauf hingewieſen, daß die Ver-
tretung des Norddeutſchen Lloyds nach wie vor
in den Händen der Firma L. Schönlicht, Halle,
Gr. Steinſtraße 73, Ecke Poſtſtraße, liegt.

Waſſerſtände,
Saal

Grochlig 27. 1
Trotha 27. -1
Bernburg 27.
Calbe, O.-P. 27. -1,5

Unterp. 27.
Grizehne 9 27. 0

bedeutet über. unter Null.

2 Torgau
Wittenberg 27. -1,82 03

03 Roßlau 27.
Aken 27.avel Barby 27 eBrandenburg Magdeburg 27. 90 05Oberpegel 26. -2,20 02 Tanger

Unterpegel 26 -1,69 münde 27. 75 02
Wittenberge 27. 1,76 04Rathenow

Oberpegel 26. -1,60 06 Lenzen 26.
Unterpegel 26. 1,26 04 Dömitz 27.

Havelberg 26. -2,59 01 Darchau 26. 1,1901

Berliner Börsenkurse
vom 27. März.

Die Notlerungen für Aktten und Anlethen verstehen sleh in
„Reltohsmark für 100 Refehsmark““; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reichsmark“

(gekenngelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen BankaktlenA D.Cred Anst. T41,50 006 Dt. Gidan 2 u C Bert. Handelsges. 250,00
do k. 35 89,10 69.,00 do

Kl. do k. 35 101,00 101 00
tiyp.-Bank 219,00

Com.- u. Privatb. 172,75
Dt.Reichsanl. 27 67.50 87.60
Ditsch. Ablösgs.-

Darmst Nat. B. 235,00 233,50
Deutsche Bank 162,60

schuld einschl. Disk. Command. 156,75
Auslosungsr 32,00 62,00 Dresdner Bank 158,00
do ausschliebl. all. Bankverein 139,650 138, 50
Auslosungst 14,70 14,60

do. Schutzg.-Ani 6,60 6,55
eichsbank 107,60

Sachsische Bank 160,00

Kisenhbahnaktten
A. G. f. Verkehrsw 187,50

industrieaktien

Brschw L.-Eis. 71,00 71,00 u ete ſsee
Dt. Eisenb Betr. 689,50 00 Adl Poril.-Zem.Elektr. Hlochbahn 65,26 Adſer Oppenh.
tialb. Bib. A. G. 72,67 72.75 Sdlerhütte Glas ee-

69,75 69,505 50 Adierwerke 85,50
27.00 27.25 Alexander werk

Schantunghaho 6,627 6,80*] Allg. Eiektr. Ges. 1355
Zschipk -Finst. 250,00 247.00 do. do. Vrz.

Aisen Portl.Zem 218,00
Scnitanrisaktien SenAmmepai. Papier 4

Hamb Packet 149,00 149,00 Anh. Kohlenw. 5,Hamb. Södam. 206,50 206,25 do. do
Hausa, Dampfsch. 220,00 232,00 guberw er z 78
Neptun Bremen 43,50 142,00 Annabg. Steingut 32
Nordadtsch. Lloyd 146,67 146,37

Halle-tlettst.
Niederlaus Eb.

Augsb. Nbg. Mib. 98,0099,

Ver Elbschiftahrt 73,62 73,00 sochm. 243,90

T 7 J. BembergBraueretfaktien w. 313.00Adeeihardt 190,50 1090, 25 Bergmann Eſek. 171, 00
h 259,00 269,00 Berſin-Gub. Hiutt. 34950 342.00
Schuith. Patzenh. 334,00 333,50 do. tlolzkont.

Otsch. Stemzeug 250,00
do. Tel. u. Kab. 120,00
do. Ton- u. Stz. 147,75

139,00 „kisennadl.b do. Metalidi..
Dommitasch Ton 256,00

Horna Braunk. c aBösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.

Hallesche Masch. 140,00
Hamburg. Elektr 153,25
Hammersenu. Co. 174,00
tiannov. Masch. 57,00
Harburg. Eisen 125,00
Harb. Gummi 66,90
tlarkort Bergwe 26,50

LeonhardBraunk. 142,00

ler 19.,75Lind. Eismasch. 148,00
Lindströn A.-G. 406,00
Lingel Schuhfbr. 62,25 61 50
Cingner- Werke 112,50 111.25
L. Loewe Co. 235,00 232,50

ſo. 75 rNüurnbrg. 176,50 176,75 do. Karir. g. 78,00Bee 134.00 183.70 90. Maseh. F. 121.s0 ma

BuderusEisenw.
Burstfor. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch. Vaggon

Calmon Asbest
Capito
Caroline Braunk.
CLarton, Loschw.
Charl Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau

do. Milch

Concord. ch. Fab.
do. Spinnerei

Cont, Caoutech
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier
Daimler Motoren
Demmer, Gebr
Dtsch. Atl. Telgr.

do Conti Gas
do, Erdöl A. G

do abe!do Uinol. Untra
do. Linoleumw
do Maschinen
do. Post-u. Eis.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas

Klein

ajork

117,62
61,75
140,00

90,00
107,00
11650

81,67
m 30,00

265, 00

so
90,600
70,75

92,00 Doering&lehrm.
Düren Metallw
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.- M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etroldu. Kießling
Excelsior Fahrr.

00
v fabder Bleistitt13.00 fahlb Saccharin

alkensteinGard.
G. Farben

Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume

6 Flensd. Schiffb.„50 Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.

86.75Eriedrichsh. Kali
106.00 Friedrichshütte

K. Frister
Fröbeln Zucker

137,60 Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König

S SGelsenkirech. Berg
Genthin Tacker
GermaniaPortlC.
Ges. I. elekt. UVUnt.
Gildemeister
Oladbach Wolle
Olaurigerzucker
Glockenstahlw.,

203,50

o. 102,60

20.00 26.00
164,00 153,00

a9,50 89,50
163,72 163.12
167.50

194,00
211,26 209,5020100

135,75

96,00

63,00
130.50

24,00ds. o0 156, 00

81,00 61,00
32,50

130,00 129,00

132,12 137,00

Gebr. Goedhardt
Th. Goldechmigt

Harpen Bergbau 168,25
HartmannMasch. 22,00
Hedwigshütte 87,00 97,00
Heidenau Papier cHildebrd. Muhlen 48,

tlolzind.
lilgers Verzk. 74,50tliſſewerke 24,75
Hilpert Masch. 88,00 86, 00
ürech Kupfer 111,00

irschb, Leder 112,75
tioesch Stahlw. 137,50
Hofimano Stärke 70,50
Hohenlohewerke 66,00
tiotelbetriebsges, 190,00
HubertusBraunk. 137,50
HumboldtMasch. S
Humboldt Mlhle 66,00 66,00
se Bergbau 244,00
Industriebau 140,75
Max Jüdel Co. 125,00
Jülich Zucker 68,25
ahls Porzellan 105,25
aiser-Kell. A 67,80

Kaliw. Ascherslb. 169,00
Kalker Masch. 116,00
Karlsruh. Masch. SKlöckner-Konz. 115,75 115,50
Köln-Neuess, B. 138,25 138,50
Köln. Gas 85,00
Körbisdorf Zuck. 97,00
Hebr. Körting 85, 25
Körtings Eleſt. 119.60 118,25
Kyffhäuserhütte 738,00
Lahmeyer Co. 154,00
Laurahütte 72,50
Leipz, Immobil. 125,50 125, 50
Leipz. Landkraft 91,00 91,60
Leipa Piauogim, 122,00 123,75

L. Lorenz A. G. 100. 00
Luckau u. Steffen 4,25
Lüdensch. Met. 94,00
Lüneb. Wachsbl. 88,50

Magdeb. Gas 684,12
do. Bergwerk 84,00
do. Mühlen 112,00

Mannesmannröh. 145,50
Mansfeld A.-G. 113,12

Kappel 67,25Mech. Web Und 224,75
Motoren Deutz 62, 25
Neckarsuim 50,12Nijederlaus. Kohl. 163, 25

Oberb. Ueber Z. 100, o0
Obsch.-Eisb. Bd. 97,00

Kokswerke 94,00
do. do, Genub 73,00

Odenw. Hartst.4 172, 00
Oeking. Stahl 43,50
Orensſ. Koppel 126.,50
Ostwerke 265,00
Ohönn Bergbau 92,12e Braue.
PittierPlauen Gardinen 160, 25
Plauen Spitzendo Siſekere 192. 50
Plauen Tüll u. G. 78.00
Pöge Elektr. 108,25
do. 82., 75

Rathgeb. Wagg. 76,00
Rauchw Walter 110,00
Ravensb, Spina.Beichelt Metall 95,00

Maschib Buckau 140,60

Nordd. Wolikim 201,00 2

Keiß Martin 40,00
Rhein. Braunk. 266,00
Khein. Chamotte 60,50 60,50

do. Elektrizität 151,00
do. Maschinen 21,50 27,50
do. Spiegelgl

Rheinstahl h 150,12

C. Tack hTafelglas
Telefon Berliner
Terra Samenzu.
Teutonia Misb. 182,00
Thür. Bleiweißfb. 52,25

do. El. u. Gas 145,50
Rh. Wstt. Kalkw 126,00
do. do. Sprgst.
David Richter

Riebeck Mont,
D. Riedel I 45,00

ockstroh-Werie 132,50
Koddergrube 631 00
ſh. Rosenth. Pz., 121,75

ositzer Zucker 66,50
uscheweyh I18,25

Kütgersw. A. O. 100,25
Sachsenwerk 119,50
SächsCartonn. M. 20,50
SüchsGuBstDönt. 140,00
Saline Salzung..
Salzdetturth 257,00
Sangerh. Masch. 118,50
Sarotti-Schokol. 174,50
SauerbreyMasch. 60,00
Saxonia-Zement 189,00
Scheidemandel 26.50
Schneider, Hugo 116,25
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 58,00
Schubert &Salzer 356,75
Schuckert Co. 167,50
Siegen-Solinger 42,25
Siemens m 3

iemens &Halske 10,20
inner A.G. 133,e0

Sonderm. Stier 75,00
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 109,
Stadtberg, kltt.
Stabturt. Chem.

S Co.töhr Kammgarn 209,00Stoewer Nun
Stollberger Zink
Strals. Spielkarten

Gas Leipzig. 144,00
Leonh. Tietz 208.,00
Towehenbg. Zuck. 45,75
Triptis Porzellan N,75
Täullfabrik Flöha 93,00
fer. Olanzstoft. 725, 00

Oothanis werk
HarzerPortl. C 125,50

do. Jutesp. Lit. B z.do. Laus. Glas 111,s0
do. Mark. Tuch 82,00
do. Port.-Zem.

Schimischow
V.SchuhfBern W. „00

do. Smyrna- T. 154,00
do. St. Zyp&W. 216,00
er. Thür, Meta 62,60
ogel Tel.-Draht 62,60

Vogtl. Maschinen 70,00
Vogtl. Täh
Voſks Aelt. Porz.

Warstein Grub. 132,50
Wegelin Hübno. 108.,00
Wenderoth 80,00
Wsch.-Weißent. 165,60
Kesteregeln Alk. 178,00
Wissner Meta 133.00
Wittener Guß 61,00
Witikop Tiefb. 130,00
Wolt, R. 51.50Wotau- Werk 6,75
Wrede Malz

itzer Masch. 154,00
ellstoff-Verein. 143,50

WValdhotf 260,00

Wanderltengco 125,75 125

do
Zuck. Rastenbg 45,50



Anzeigen

W Kleine Anzeigen
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 PfgDie üben eile 15Pfg. Schluß der

nnahme

tlt dte Wort

10 Uhr vorm i

ih xtiltunnttt

haben das Recht
zeige

Offene Stellen
Perfekter jüngerer

buchhalteru. Konespondent

durchaus flott in Stenographie u. Schreib-
maſchine, be wandert im Verkehr mit der
Kundſchaft, zum Antritt
r Landmaſchinenhandlg. in

26206 an diengebote u.

zum 1. April 1928
alle geſucht.
Exp. d. Ztg.

Für Anweſen von 18 Morg. wird ein ehrl.
Landarbeiter-Chepaar

welches alle land wirtſchaftlichen Ar

beiten verrichten kann. Dauerſtellung.
Geboten wird freie Wohnung mit Möbeln
und Gehalt. riftliche Angebote an

Jaenicke, Erfurt, Kaiſerplatz 4, part.

Alterer Mann
für Garten in Cröllwitz geſucht, muß mit
Gewächsh. u. Frühb. etwas Beſch. wiſſen,
evtl. Dauerſtellung. Lohnanſpr. ſind anzu
geben. Ang. u. E 26216 an die Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen

Herren
die in der Fahrrad
Diebſtahl- Verſicherung
(auch nebenberuflich)
arbeiten wollen. Bei
Diebſtahl leiſten wir
ſofort Erſatz (fabrik-
neues Fahrrad.) All-
gemeiner Deutſcher

Fahrradſchutz, Ber
lin W 8.

Vertreter
tücht. Verkaufskraft,
für pat. u. geſ. geſch.
Maſſenſchlager an
Haushaltungen ſofort

Garantiert
Exiſtenz.

Auslieferungs
lager je nach Verein-
barung von 75 M.
an. Sicherheit erfor-
derlich. Offerten an
Generaldepot G. Dock-
horn, Kloſtermans-
feld.

Schriftl. Heimarbeit
VitalisVerlag,
München C. 2.

Tägl. bis 10 M.
zu verdienen. Näher
im Proſpekt mit Ga-
rantieſchein. Viele
Dankſchreiben!

Joh. H. Schulz,
Adreſſenverlag,

Köln 614.

Verwalter oder
Wirtſchaftsgeh.

ſowie

Hausmädchen

od. Kochlernende ſo
fort geſucht.

Bernhard Heſſe,
Gut Klebitz bei

Zahna.

Reſtaurant
Kellner

24—-30 J., geſucht.
Nur ſchriftl. Bewerb.
mit Zeugn. u. Bild
an Coburger Hof-

bräu, Halle a. S.

Rechnungs-
kellner

für ſofort geſucht.
Kaution erforderlich.
Es wollen ſich nur
ſolche Kräfte melden,
die eine derartige
Stellung ſchon inne-
gehabt haben und m.
Thüringens Verhält-
niſſen vertraut ſind.
Angeb. m. Lichtbild
an Hugo Weniger,

„Deutſcher Krug“,
Rudolſtadt (Thür.),

Am Bahnhof.
Fernr. 81.

Friſeurgehilfe

Ständige Aushilfe
für Sonnabend geſ.

G. König, Halle,
Herrenſtraße 7.

Jungen
Vücker u. Kon

ditorgehiiſen

(Alter 18—-20 Jahre)
ſtellt zum 1. April ein
Paul Rieger, Bäcker
meiſter, Benndorf bei

Mangfeld.

Ein zuverläſſiger
Bäckergeſelle

geſucht. Merſeburg,
Preußerſtraße 3.

Tüchtigen

1. Geſellen
für Dampfpbäckerei,

der ſelbſtändig den
Betrieb führen muß,
gutes Landbrot und
Feinbackwaren her-
ſtell. kann, in Dauer
ſtellung geſucht. Off.
unt. Y 26214 an die
Exp. d. Ztg.

Ein
Schneidergeſelle

welcher flott Groß-
ſtück arbeiten kann
bei gutem Lohn auf
dauernd ſofort geſ.

Joſeph Pfeifer,
Schneidermeiſter,

Roßbach b. Weißenf

Gutſchein
über 10 Worts

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and anter m m der Abonne
mentsquittung en iauſfenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer Kleinen
Worten Jede

Anzeige bis zu 10
tere Wort koſte

6 Pf als Worte die fett-a be ſcriſtozeie teſte ev
evtl Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die
wird
ſchäftli

Vergünſtigungr auf Anzeigen ge
oon Vermittlern

und bsmäßigen Käufern oderSherVerk und Heiratsanzeigen

Verheirateten
Geſchirrführer

mit mehreren Hof-
gängern ſucht
Rittergut Raſchwitz
bei Bad Lauchſtädt.

Suche ſof. in Land
wirtſchaft und Ton-
fuhrwerk ordentlichen
ledigen
Geſchirrführer
Richard Tarlatt,

Cöllme, Bez. Halle.

Lediger
Geſchirrführer

zum 1. April geſucht.
Bernhard Hoffmann,

Reideburg,
Wieſenſtr. 4.

Einen älteren
Geſchirrführer

ſucht ſofort
Friedrich Ronneburg,

Oberſchmon,
Kr. Querfurt.

Verheirateten
Geſchirrführer

deſſen Frau mit ar-
beitet, oder Tage-
löhnerfamilie ſucht z.
1. oder 15. April
Robert Otto, Barn-
ſtädt bei Querfurt.

Durchaus zuverläſſig.
Hofmeiſter

für Geſpanne bzw.
Hof, ſowie eine ord.
Achſenfütterer

familie

ſtellt ſofort eir
Rittergut Eptingen

bei Mücheln,
Bez. Halle.

Ein lediger
Tagelöhner

und zwei
Mädchen

zur Feldarbeit ſucht
ſofort

Hugo Altenburg,
Oberſchmon

bei Querfurt.

Knechte
Stub., Haus-, Allein
u. Stallmädch. ſucht

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Zum 1. April tücht.
Anterſchweizer

geſucht. Selbiger muß
flotter Melker ſein.
Gute Behandlung,
freie Wäſche.

Oberſchweizer
Berbaum, Bad

Frankenhauſen, Kyffh.

Anterſchweizer
flotter Melker, bei g.
Lohn, ſtellt ſof. ein
Otto Barthel, gepr.

Oberſchweizer,
Fürſtl. Domäne
Kelbra, Kyffh.

Suche zu ſofort ein.
kräftigen

Burſchen

für alle Arbeiten,
auch Pferde. Landw.
Vagts, Trebitz bei

Wettin.

Laufburſche
geſucht.

alle,
Niemeyerſtraße 4.

öchreiber

Lehrling

ſucht

Juſtizrat Herold,
Halle, Brüderſtr. 8 I

Vückerlehrling
zu ſofort od. Oſtern
ſtellt ein. Gute
Schulbildung wird
verlangt.

Baginski,
ordhauſen,

Frauenberg 38.

öchmiedelehrling

bei freier Koſt und
Wohnung ſtellt Oſtern
ein Max Landgraf,
Schmiedemſtr., Groß
oſterhauſen,

Stellmacher-
lehrling

ſucht
Oertel,

Reichardtswerben.

keine Anfängerin,

Tüchtige,

perfelte ötenotypiſtin

in angenehme Dauer-
ſtellung bei guter Bezahlung von halliſchem
Großunternehmen ſofort geſucht.
erbeten unter P 26107

Offerten
an die Exped. d. Ztg.

Gewandte

kohlenfirma für

ötenotypiſtin
etwa 20 Jahre alt, aus guter Familie, wird
zu ſofortigem Eintritt von großer Braun-

Halle geſucht. Ausführ-
liches Angebot mit Zeugnisabſchriften und
Lebenslauf u. M 26223 an die Exp. d. Ztg.

über zum 1. April
mit Zeugn. 11-12 u.

Aeltere Kindergärtnerin
zu 2 Knaben (5 u. 6 ahren) evtl. tags

geſucht. Zu melden
6--7 Uhr bei Frau

Dr. Neuendorff, Halle, Leipziger Str. 72.

junges Mädchen als
Suche zum 15. April oder I. Mai ein

Kochlehrling
aus achtbarer Familie, nicht unt. 18 Jahren,
ohne gegenſeitige Vergütung bei Familien-
anſchluß.

Günther Pfeffer,
Hauptbahnhof.

Sondershauſen,
Telephon 275.

Lehrling
mit guter Schulbil-
dung, welcher Luſt
hat, das Sattler u.
Lackiererhandwerk zu
erlernen, geſucht.
Otto Peger, Roitzſch,

Kr. Bitterfeld.

Kontoriſtin
(Anfängerin oder
Lehrling) geſucht.

Gerber, Halle,
Moritzzwinger 15.

Stenotypiſtin
geſ. für d. Abendſtd.
(evtl. auch tagsüb.).
N. geübt. k. i. Betr.,
d. Dikt. i. d. Maſch.
Entſch. n. Vereinb.
Bew. unt. Ang. d.
derz. Berufsverh. u.
D 2603 an die Exp.
d, Ztg. erbeten.

Tücht. Friſeuſe
für dauernde Aus-
hilfe Freitag, Sonn
abend geſucht. Halle,
Königſtraße 18.

Junge, tüchtige
Friſeuſe

od. Volontärin für
Damenſalon geſucht.
H. Werſich, Halle,

Krukenbergſtraße 25.

Jüngere Stütze
die im Haushalt alle
Arbeiten m. verricht.
u. die melken kann,
in 130 Morg. große
Wirtſchaft bei Fam.
Anſchl. geſucht. Ge-
halt nach Uebereink.
Ang. u. F 26217 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen im
Alter bis zu 20 J.

als 6tütze

zum 15. April oder
1. Mai auf größeres
Gut geſucht. Guts-

beſitzer Hewald,
Wöllmen b. Jeſewitz.

Suche z. 15. April
Köchin oder

einfache 6tütze
die möglichſt perfekt
kochen kann, im Näh.
und allen häuslichen
Arbeiten erfahren u.
an ſelbſtändiges Ar-
beiten gewöhnt iſt.
Hausmädchen vorh.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts
anſprüchen an
Frau J. Schmalz,

Zeitz, Naetherſtr. 15.

Suche zum 1. April
Köchin

perfekt in ſelbſtänd.
Kochen u. Einwecken.
Zeugnisabſchr., Ge-
haltsanſprüche und
Bild an

Far Bake,
Collmen b. Wurzen.

Geſucht zu ſof. ein
ſauberes, gewandtes

Stubenmädchen

für kinderloſ. Haus-
halt. Ang. m. Zeug-
nisabſchriften an

Frau von Horn,
Stolpe b. Kyritz
(Brandenburg).

Aelteres, ſauberes
Zimmermädchen
zum ſof. Eintritt geſ.

Bahnhofshotel
Kaiſerhof, Deſſan,

Suche zum 1. oder
15. April ein tüchtig.
Zimmermädchen

das auch Hausarbeit
verrichtet,

Kothe, Stolberg-
Schützenhaus.

Jch ſuche für meinen
Haushalt ein ehrlich.,

fleißiges

Alleinmädchen

zum 1. od. 15. April
Frau Elſe Grünler,

Apolda, Bergſtr. 12.

Tüchtiges, älteres
Alleinmädchen

geſund u. kinderlieb,
das ſchon in beſſerem
Haushalt tätig war,
für 3-Perſ.- Haushalt
geſucht. Angeb. mit
Zeugn. u. Lohnanſpr.
erbet. Frau Pezoldt,

Jlmenau (Thür.),
Langewieſener

Straße 32.

Aelteres, geſundes
Alleinmädchen

m. guten Zeugniſſen,
welches näh. u. plätt.
kann, für kinderloſen
Haush. z. 15. April
geſucht. Ang. unter
G 26218 an die Exp.
d. Ztg.

Zum 1. April nicht
zu junges

Mädchen
für Haus u. Land-
wirtſchaft geſucht.

Gutsbeſitzer
Franz Schnock,

Atzendorf, Kr. Calbe.

Fleißiges, ſauberes
Mädchen

v. Lande z. 1. April
eſucht.

Frau Behner, Halle,
Steinweg 192a.

Ehrliches, ſolides
Mädchen

kinderlieb und mit
Kochkenniniſſen, für
ſofort geſucht.

Frau Jng. Baer,
Hohenmölſen,

Pforte 7.
Arbeitsfreud., jung.

Mädchen

(evtl. Waiſe) f. kin
derloſen Beamten

haushalt ſofort geſ.
Erfahrung in ſämtl.
Hausarb. Bedingung.
Schönes eigen. Zim-
mer vorh., auch w.
teilweiſer häuslicher

geſichert. Nur ſchrift
liche Bewerbung. m.
Bild und Gehalts-
anſprüchen zu richten
an Frau A. Schulze,
Zahna, Kr.
berg, Wittenberger

Straße 15, I.

liebes, junges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit etwas Näh- und
Kochkenntniſſen, geſ.
Frau E. Reinhardt,
Halle, Burgſtraße 1.

Anſtändiges, beſſeres
Mädchen

welches ſelbſtändig
kochen kann und
Reſtaurantküche verſt.,
wird zum 1. 4. oder
15. 4. geſucht.
Reſtaur. Heidekrug,

Dölau b. Halle.

Jüngeres, kräftiges
Mädchen

aufs Land geſucht.
Ulzigerode 24
bei Ermsleben.

vom Lande, nicht u.
18 Jahr., wird geſ.
in Geſchäftshaush. in
Landſtädtchen z. 15.
April oder 1. Mai.
Gefl. Off. erb. unter
A 16793 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum ſofortigen
Antritt od. 1. April

Mädchen
für alle vorkommend.
Arbeit. Lohn 35 M.
Ferner ein
Kochlehrfräulein
zum 1. April.

Hotel Eberhard,
Stolberg a. H.

Suche zum 1. oder
15. April ein ordent-
liches, älteres

Mädchen
Zu melden bei

Budach, Schloß
garten Zörbig.

Auf ſchön geleg. Gut
findet geb., jg. Mäd-
chen freundliche

Aufnahme
zur Erl. d. Haush.
u. zur Erhol. Penſ.
nach Uebereinkunft.
Anſchl. an erwachſ.
Tochter. Off. unter
Sangerhauſen an die
Exp. d. Ztg.

Beſſeres, ehrliches
Hausmädchen

in LandwiTinat irtſchaft ſof.

Fritz Trömel, Barn-
ſtädt, Kr. Querfurt.

Hausmädchen

zu ſof. od. 1. April
geſucht, mögl. nicht
unter 18 Jahren.
Frau Berta Märtens,

Schlanſtedt.

Tüchtiges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 15. April für
Gutshaushalt geſucht.
Frau Lotte Kanitz,

Eisdorf, Strecke
Halle-- Eisleben.

Zum 15. April ſuche
ein ſauberes, ordentl.

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Guter Lohn U. gute
Behandlung wird zu-
geſichert. Angeb. an
Dampfbäckerei und

Konditorei
Paul Krätzner,

Jlmenau (Thür.).
Tüchtiges, ſauberes

Hausmädchen
zum 1. April geſucht.

Fleiſchermeiſter
Daniel, Weimar.

Suche zum 15. April
ein ſauberes
1. Hausmädchen

Nette,
Dampfmoblkerei,
Carsdorf a. U.

Dienſtmädchen

für Berlin und Vor
ort verlangt Bertha

Rabe, gewerbs-
mäßige Stellenver
mittlerin. Berlin,

Gartenſtr. 96.

Ein nicht zu junges
Dienſtmädchen

welches melken kann,
ſowie einen ledigen

Geſchirrführer
unt. 17 Jahren,

uFamilienanſchluß zu ſuch
Käppel, Hornburg,
Bahnſt. Erdeborn.

Für kl. Landhaush.
Haustochter

geſucht. Näheres
Pallas,

Zinna b. Torgau.

Aufwartefrau
für Mittwoch und
Sonnabendvormittag

t. Ang. unter
5235 an die

Exp. d. Ztg.
Aufwartung

geſucht. Mittw. u.
Sonnabd. 2--3 Std.

Halle,
Deſſauer Str. 7, I.

2 Waſchfrauen
f. Haushaltwäſcherei

eſucht. Off. unter
2599 an die Exp.

d. Zig.

Stellengeſuche
Vertreter oder Reiſepoſten

in techniſchen und anderen Artikeln über-
nimmt eingeführter Vertreter.

Offert. unter F 4594 an die Exp. d. Ztg.

Vertrauensſtelle
Abgeb. Beamter ſucht
Stellung als Haus
mann, Bote od. dgl.,
gel. Handwerker, wo
d. größte Vertrauen
verlangt wird. Off.
unt. E 1059 an die
Exp. d. Ztg.

Junger Mann
ſucht Stellung als
Kaſſierer bei größer.
Unternehmen, am
liebſten bei Bierver-
legern. Zeugn. weg.
Unbeſcholtenheit ſow.

Vermögensnachweis
können erbracht wer-
den. Off. erb. mit
Gehaltsangabe unter
V 26211 an die Exp.
d. Ztg.

Kraftfahrer
26 J., ſich. Fahrer,
Führerſchein 2 und
3b, mit allen Repa-
raturen vertraut, ſ.
Stellung zum 1. od.
15. 4. Gute Zeug
niſſe vorh. Laſtwag.
bevorzugt. Wohnung
muß vorhanden ſein.
Werte Off. bitte an

Georg Gack,
Drohndorf i. Anh.

Tel. Aſchersleben
Nr. 138.

Autoſchloſſer

mit Führerſchein 2 u.
3b ſucht Sonnabend-
nachmittag u. Sonn-
tag Beſchäftigung.
Off. unt. E 1058 an
die Exp. d. Ztg.

Bäckergeſelle
ſucht Stellung.
Bruno Schulz, Halle,

Mühlengaſſe 5.

Anſtändiger ſtrebſ.

Gärtner
30 Jahre, mit ſehr
guten langjährigen
Zeugniſſen, erfahren
in Park-, Obſt u.
Gemüſegarten, ſucht
Dauerſtellung (mit
Wohnung), wo Ver-
heiratung möglich iſt.
Schriftl. Angeb. an

Ludwig Schütz,
Hundsdorf b. Rans-

bach (Weſterwald).

Kindergärtnerin
2. Kl., m. Nähkennt-
niſſen, 17 J., ſucht
Anfangsſtellung, auch
auswärts. Lindau,
Halle, Königſtr. 48.

Junges Mädchen,
20 J., ſucht Stellung
als einfache

ötütze

in beſſer. Haushalt.
Off. unt. O 26203 an
die Exp. d. Ztg.
Geb., junges Mädel,
im Haush. u. Koch.
gut angelernt, ſucht
Aufnahme als

ötütze

bei Familienanſchluß.
Ang. erb. u. B 694
an die Exp. d. Ztg.
Junges arbeitſames
Mädchen, ſchon in
Stellung geweſen,
Kochkenntniſſe vorh.,
ſehr kinderl., 21 J.
alt, ſucht Stellg. als

Gtütze

oder beſſeres
Hausmädchen

Ang. u. B 695 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
17 Jahre alte Nichte
Stellung zum 1. od.
15. April als

ötütze

oder Stubenmädchen,
ſelbige iſt im Ser-
vieren und Plätten
bewandert. War ſchon
in beſſ. Hauſe tätig.
Gutes Zeugnis vorh.
Off. an
Frau Anna Winter,
Reußen, Kr. Delitzſch

Wwe., Ende 30, ſucht
Stellung als
Wirtſchafterin

in frauenloſ. Haush.
Off. u. B 3 5213 an
die Exp. d. Ztg.

Frl., Mitte 30, ſucht
Wirkungskreis

in Kurort, wo ſie
gleichzeitig etw. Er-
holung hat, ohne
gegenſ. Vergütung.
Ang. erb. u. A 16796
an die Exp. d. Ztg.

Gärtner
61 J., led., in Obſt
u. Gemüſebau, Früh-
beet, Blumenkultur
gut erf., ſucht, geſt.
auf g. Zeugn., Stel-
lung als einf. Gärt-
ner. Zuſchrift. mit
Gehaltsangabe erb.
Ferd. Thiel, Zwei-
linden, Poſt Pulver-
krug, Kreis Weſt
ſternberg.

Junger Mann
24 Jahre, ſucht
Dauerſtellung

als Bote oder dergl.
Offert. unter E 1052
an die Exp. d. Ztg.

Kriegsbeſchädigt.

ſucht Stellung als
Nachtwächter, Bote
oder Kutſcher für
leichtes Fuhrw., kann
auch leichte Arbeiten
in der Landwirtſchaft
oder Stellung als
Jagdaufſeher übern.
Auch bereits Ver-
trauensſtellg. bekleid.
Da verheir., iſt Woh-
nung erwünſcht.

Fritz Scheffler,
PortaWeſtfalica.

Junger
Schäfer

ſucht ſofort Stellung.
Kl. Familie. Gute
Zeugniſſe vorhand.
Poſtlag. Helbra 2220

(Mansfeld).

Suche Stelle als
Kuh oder Ziegen-
hirte oder

Schäfer
Hutmann, Ellrich,

Engelsbach (Thür.)

Junges, 18jähriges,
großes, kräft. Mädch.
mit Kochkenntn. ſucht
Stellung als

ötütze
mit Familienanſchl.
zum 1. April. Am
liebſten Privathaush.
Off. u. A M 96 Als-

Veamtenfrau

31 J. mit ZjährTocht., ſucht Stelle
als Wirtſchafterin in
frauenl. Haushalt.
Angeb. erb. unter A
16798 an die Exp.
d. Ztg.

Zum 1. April oder
ſpäter ſuche ich eine
Stelle in befſ. Hotel-
Reſtaurant als

Koch- Mamſell
Gutes Zeugnis vorh.
Off. ſind zu richt. an
Fr. Kleine, Atzendorf

Bez. Magdeburg.

Suche für m. Nichte,
Mitte 20, Stellung,
wo ſie ſich im

Kochen

weiter ausbild. kann.
Off. u. J Bpoſtlag.

Querfurt.

Junges, 19jähriges
Mädchen

ſucht ſof. Stellung.
Zeugniſſe vorhanden.
Off. erb. anElſe Kirchberg,

Erdeborn,
Bahnhofsweg 13.

Mädchen
v. Lande, 17 Jahre,
welch. ſchon in Stel
lung war, ſ. Stellg.

Lindau, Halle,

Frl.

Königſtraße 48.

Suche für meine
Tocht., 18 Jahre alt,

Stellung als
Haustochter

Angebote nach Stei-
nach (Thür. Wald)

Poſtſchließfach 31.

Suche zum 1. Mai
für meine 18jährige
Tochter Stellung als

Haustochter
in gut. Privathaus-
halt. Schlicht um
ſchlicht, evtl. kleines
Taſchengeld. Bed.
vollſtänd. Familien
anſchluß. Zuſchr. an

leben g. S,, poſtlgg.
Juſtizſekretär
manp, Hoya (Weſex).

meine TochSue alt,ter, 18 Jahre
Stellung als

Haustochter
wo ſie kochen lernen
kann. Etwas Taſchen
geld wird erw. Am
liebſten wo noch ein
Mädchen da iſt. Albin
Hammer II, Schern-
berg in Thür.

Suche für m. Tochter,
15 Jahre alt, Lehr
ſtelle als

Friſeuſe
Off. unt. E 1051 an

Ote Bezugsquittung tJnſerat u enden Unſere Bezteher

die Exp. d. Zig.

u ver
Moderne

von 30 RM. pro Monat an inkl. Licht und
Waſſer,

vermieten. Halle,
Tel. 251 71.

Nähe Schlachtviehhof,
an der Straßenbahnhalteſtelle 2 u. 6 zu

Reideburger Str. 17.

mit dem
auf eine Freian

bis zu 10 Worten monatlich

Suche zum 1. Mai
Stellung als

Haustochter

zur Erlernung des
Haushalts bei vollem
Familienanſchluß u.
Taſchengeld. Frdl.
Angeb. unt. U 26219
an die Exp. d. Ztg.

Suche f. meine Tocht.,
groß, kräftig,

Stellung

zum 1. April. Off.
an Frl. A. Demmer,
Erfurt, Daberſtädter

Straße 21.

balanen

faſt direkt

Lager und
Bureauräume

200 Quadratmeter,
ſofort zu vermieten.
Off. unter D 2591 an
die Exp. d. Ztg.

Warte und
öprechzimmer

mit vollſt. Jnventar
an Dermatologen od.
prakt. Arzt in guter
Lage Halles abzugeb
Angeb. u. Qu 26205
an die Exp. d. Ztg.
Teil einer Wohnung,

4 Räume
Bod., Keller, in gut.
Hauſe, z. 1. Mai zu
vermieten. Off. unt.
D 2586 an die Exp.
d. Ztg.

Laden
in dem ſich ſeit acht
Jahren ein gutgeh.
Geſchäft befand, iſt
mit Stube od. Woh
nung zum 1. oder
15. April zu vermiet.

Siersleben,
Alte Dorfſtr. 85.

Lager und
Bureauräume

200 Quadratm. ſof.
zu vermiet. Off. unt.
D 2591 an die Exp.
d. Zig.

Möbl. Zimmer
mit el. Licht in ruh.
Hauſe zu verm.
Halle, Leſſingſtr. 47 I.

Kleine, einfach
möbl. Stube

zu vermieten. Halle,
Forſterſtraße 21, p.

G. möbl. Zimm.
z. 1. April zu verm.
Halle, Ritterſtr. 9, II.

G. möbl. Zimm.
in beſſer. Hauſe, el.
Licht, Schreibt., Bad,
zu vermieten. Halle,
Leſſingſtraße 37, II. r.

Möbl. Zimmer
an berufstät. Dame
in Eigenheim (Nähe
Wettinerplatz) zum
April oder ſpäter ab
zugeben. Offert. unt.
X 26213 an die Exp.
d. Ztg.

Sauberes, einfenſtr.
Zimmer

elektr. Licht, Schreib-
tiſch, an ſol., berufs-
tätigen Herrn zu
vermieten. Böhme,

Halle, Goethe
ſtraße 19, II.

Sehr gut
möbl. Zimmer

mit Schreibtiſch ſof.
zu vermieten. Halle,
Langeſtraße 7, I r.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Mühlweg 12, II.

G. möbl. Zimm.
an berufstät. Herrn
z. 1. April zu verm.

Halle a. S.,
Pfännerhöhe 73, Ir.

G. möbl. Zimm.
an anſt. ſol. Herrn
zu vermieten. Halle,
Leſſingſtr. 15, I. r.

Ein od. zwei teilw.
möbl. Zimmer

in beſſ. Hauſe zu
vermieten, auch an
ſol. Ehepaar ohne
Kinder. Zu erfr. im
Seifengeſchäft, Halle,
Oleariusſtraße 10,

am Hallmarkt.

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Südſtr. 53, ptr. r.

Freundlich
möbl. Zimmer

mit zwei Betten z.
1. April zu vermiet.
Halle, Deſſauerſtr. 22

3 Tr. links.

Möhl. Zimmer
mit Küchenbenutzung
umſtändehalber ſofort
zu vermieten. Halle

Heinrichſtr. 4, T.
An ſoliden Herrn
möbl. Zimmer

mit Kabinett zu ver
mieten. Dauermieter

bevorzugt. Halle,
Hermannſtr. 37, II.

Vornehm möbliertes

Zimmer
nur an beſſ. Herrn
zu vermieten. Halle,
Merſeburger Str. 29,

2 Tr. mitte.

Möbliertes
Wohnzimmer

mit Schlafkabinett z,
1. 4. oder ſpäter zu

vermieten. Halle,
Univerſitätsring 30 I,

Gute Aufnahme (auf
Wunſch auch volle
Verpflegung) findet
beſſerer Herr vom
1. April ab in gutem
Hauſe.

Möbl. Zimmer
Bed. u. Telephoy

benutzung. Halle,
Jakobſtr. 57, I.

Schlafſtellen
frei. Halle, König-

ſtraße 86, II I.

4 6chlafſtellen
mit Koſt, Wucherer-
Straße frei. Näh.
Halle, Albrechtſtr. 3
(Lad.) b. Perchmann.

mietgeſuche

Biete drei ſchöne
Zimmer

Küche u. Zubeh. geg.
gleiche. Off. unt. E
1048 an d. Exp. d. Z.

Jung. Ehepaar ſucht
Stube, K. u. K.
gegen rote Karte,
evtl. Baukoſtenzuſch.
Off. unt. D 2588 anHalle, Albrechtſtraße 45 I die Exp. d. Ztg.

Gebildete Witwe,Gut möbliertes kinderlos, ſucht
Zimmer 53-Zim.- Wohn.

mit Schlafkabinett iſt per ſof. (rote Karte).
zum 1. April zu Off. unt. Y 3432 an
vermieten. Halle, die Exp. d. Ztg.

Wohnung
auf rote Karte zu
mieten geſucht, evil.
gegen Abſtand. Off.
unt. D 2587 an die
Exp. d. Ztg.

v
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An
Der Mord an dem Abiturienten daube

aufgeklärt
Der Mord an dem Abiturienten Daube in

Walbeck, der im Jnduſtriegebiet großes Aufſehen
erregte, hat nunmehr anſcheinend ſeine Aufklärung
gefunden. Wie das. Polizeipräſidium Gladbeck
mitteilt, iſt der Abiturient Hußmann, gegen den
von Anfang an Verdachtsmomente beſtanden, am
Dienstagabend

erneut feſtgenommen worden.
Die Blutflecken an den Kleidern des Huß-

mann, die von Katzenblut herrühren ſollten, ſind
nunmehr als Menſchenblut feſtgeſtellt worden.
Hußmann ſtand während der letzten Tage dauernd
unter Beobachtung und hat ſich durch Autofahrten,
die auf dringenden Fluchtverdacht deuteten, wei
ter verdächtig gemacht.

Ein unheimlicher Burſche,
Dreimal aus der Jrrenanſtalt entwichen iſt ein

zwanzigjähriger junger Mann, der geſtern vor ent
ſetzten Zuſchauern ohne jedes Hilfsmittel die
Außenfront eines vierſtöckigen Hauſes in Berlin
erkletterte. Er wurde als gemeingefährlicher
Geiſteskranker nach Dalldorf gebracht, wo er
ſchon zweimal entwichen war. Während ſeine Per
ſonalien aufgenommen wurden, gelang es ihm,
abermals zu entkommen.

Der verkannte Feuermelder.
Das Dienſtmädchen einer Herrſchaft in Katto-

witz erhielt dieſer Tage einen Auftrag, einen
Brief in den Briefkaſten zu werfen. Es kam bis
zu einer Ecke, wo es an der Mauer einen kleinen
roten Kaſten erblickte. Da an ihm kein Einwurf
zu finden war, glaubte das Mädchen an einem
dort befindlichen Hebel ziehen zu müſſen, damit
der Einwurf ſichtbar werde. Als aber auch dieſer
Verſuch mißlungen war, eilte es zur Herrſchaft
zurück mit der Mitteilung, daß der Briefkaſten
keinen Einwurf beſitze. Jn demſelben Augenblick
kam die Feuerwehr angeſprengt, die vor dem
Hauſe mit dem roten Kaſten hielt und den Feuer
herd ſuchte. Nun meldete ſich der Dienſtherr des
Mädchens und klärte den draſtiſchen Vorgang auf,
worauf die Feuerwehr wieder abrückte. Das
Mädchen hatte in ſeinem Leben noch keinen Brief-
kaſten geſehen. Es ſtammt aus Kleinpolen.

Schweres Eröbeben in Dtalien.
Ein Erdbeben hat in der italieniſchen Pro

vinz Udine ſtattgefunden. Jn den beſonders heim
geſuchten Orten Caneva und Tolmeſſo wurden
zwölf Tote und vierzig Verletzte gezählt. Auch in
Tarvis und Pontebba an der öſterreichiſchen
Grenze haben Hauseinſtürze Menſchenleben ge
fordert. Da verſchiedene andere Teile der Pro
vinz w. zen Zerſtörung der Telephon- und Tele
graphenleitungen vom Verkehr abgeſchnitten ſind,
befürchtet man, daß das Erdbeben einen noch weit
ſchwereren Umfang angenommen hat.

J

Das Zentrum des geſtrigen Erdbebens in
Jtalien befindet ſich in der Gegend von
Cavazza-Verzegnis nördlich von Udine
am Abhange der Karniſchen Alpen. Jn den heim
geſuchten Gebieten beträgt die Zahl der Toten
entgegen allen anderslautenden Meldungen bis-
her fünf, die der Verletzten ſieben. Es iſt ſehr
leicht möglich, daß ſich die Zahl der Toten noch
erhöhen wird. Die Bevölkerung kampiert aus
Angſt vor weiteren Erdſtößen im Freien Hilfs-
züge mit Rettungsmannſchaften ſind in das Erd
bebengebiet abgegangen.

Erdbebenverzeichnungen der meteorologiſchen
Stationen.

Die meteorologiſchen Stationen in Udine und
Treviſo verzeichneten geſtern nachmittag heftige
wellenförmige Erdſtöße, die mit den anhaltenden
Niederſchlägen in Zuſammenhang gebracht
werden.
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Aus Norditalien, beſonders aus Verona,
Padua und Vincenza werde große leberſchwem
mungen infolge der anhaltenden Regengüſſe ge
meldet.

Ein ruſſiſches Dorf von Banditen
überfallen.

Aus Moskau wird gemeldet, daß an der
ruſſiſch chineſiſchen Grenze in der Nähe vom Ge-
birge Sutſchan chineſiſche Banditen ein ruſſiſches
Dorf überfielen, in dem ſie acht Vauern erſchoſſen.
Das herbeigeholte ruſſiſche Militärkommando
nahm ein Feuergefecht mit den Banditen auf
und erſchoß vier der Räuber. Während des
Kampfes wurde das Dorf in Brand geſetzt.

Die „Bremen“ in Baldonell ſtartbereit.
Nach in Neuyork vorliegenden Meldungen be

abſichtigen die deutſchen Ozeanflieger am Mitt-
woch, früh 5 Uhr iriſcher Zeit, zum Flug über den
Ozean zu ſtatten. Der bekannte Pilot Looſe ſoll
an Stelle des Monteurs Spindler den Flug über
den Ozean mitmachen, Sollten die Wetterverhält
niſſe ungünſtig ſein oder der Benzinvorrat nicht
ausreichen, iſt auf Neufundland eine Zwiſchenlan-

du tigt.r Start der deutſchen Flieger hat in Neuyork
große Ueberraſchung hervorgerufen. Die Zeitun
gen bringen die Startmeldungen groß aufgezogen
und veröffentlichen die Bilder und Lebensbeſchrei
bungen der Flieger. Man hofft, daß der Fluß ge
lingt. Auf dem Flugplatz Mitchell Field beab-
t t man, die Vorbereitungen für den Empfang

r Panhieger zu treffen. Die e eleg
ſchaft des Flugplatzes wird in Alarmbereitſcha

lten werden. imtliche Scheinwerfer, darun
er einer, deſſen Licht 90 Meilen weit ſichtbar iſt.

ſollen den ankommenden Fliegern den Weg weiſen.
Falls die Flieger tagsüber eintreffen, wird ihnen
eine Anzahl Flugzeuge entgegenfliegen und ihnen
das Ehrengeleit geben. Der Flugplatz wird reich
geſchmückt werden.

Die Wetterausſichten.
Die Wetterberichte melden für Dienstag und

ungünſtiges Wetter. Starke Winde be
wegen ſich in weſtlicher Richtung auf die Küſte
u, begleitet von Regenſchauern, bei gleichzeitigPallender Temperatur, ſo daß der Gefrierpunkt

vielfach ſchon erreicht iſt. Sollten die Flieger die
beabſichtigte Startzeit innehalten, würden ſie auf
hoher See in ein Sturmgebiet geraten. Selbſt
wenn ſie dieſes Sturmgebiet überwinden würden,
würden ſie von Neufundland bis Neuyork Regen
und Schneeſtürme antreffen.

Man erwartet, daß dieſes ungünſtige Wetter
den Dienstag und Mittwoch über vorherrſchen
wird. Die Wettermeldungen unterſtreichen, daß
an der Weſtküſte Jrlands wahrſcheinlich günſtiges
Wetter herrſcht was die deutſchen Flieger mög-
licherweiſe zum Start veranlaſſen könnte.

Hauptmann Köhl über ſeinen Flug.
Der Flugplatz in Baldonell, acht Meilen von

Dublin, war von einer großen Menſchenmenge
umlagert, die auf Einzelheiten über die weiteren
Pläne der deutſchen Flieger wartete. Die Flieger
und die Leitung des Jlugplates bewahrten jedochtrengſtes Stillſchweigen em Dubliner Vertreter

s rin Standard gegenüber erklärte
Hauptmann Köhl, daß er morgen in aller Frühe
zu ſtarten beabſichtige und Kurs auf Neufundland
nehmen werde, wo er vielleicht lande.

Erſt nach Dre Verſuchen war eine
telephoniſche Verbindung von London aus mit
Köhl möglich, der folgende Erklärung abgab

„Baron v Hünefeld und Fritz d werden
mich auf dem Allantikflug begleiten. Looſe wird
als zweiter Pilot amtieren, der Baxon als Be
obachter. Während unſeres Fluges Kach Jrland
arbeitete unſere Maſchine vollkommen einwand-
frei. Die 900 Meilen lange Strecke legten wir in
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 100 Meilen
je Stunde zurück. Für den Atlantik werden
weder Rettungsgürtel noch eine Radioeinrichtung

mitgeführt,
und jeder verfügbare Raum iſt für die Brenn
ſtoffbehälter ausgenutzt worden. Die „Bremen“
wird mit einem beſonders von Junkers konftru-
ierten Untergeſtell verſehen. Voll beladen wird
die Maſchine fünf Tonnen wiegen. Mit ein wenig
Glück werden wir, wie ich feſt vertraue, Erfolg
haben. Mein Lebensziel iſt die Ueberfliegung
des Atlantik geweſen, und nun bin ich im Be-
griffe den Verſuch durchzuführen.“

ie vor einigen Tagen in Dublin einge-
troffenen deutſchen Mechaniker haben den für den
Flug veſonderen deutſchen Brennſtoff mitgebracht.
Ein Stab deutſcher Mechaniker bewacht den
Schuppen der „Bremen“:

Nach den letzten Meldungen von heute
morgen iſt wegen des ungünſtigen Wetters der
Weiterflug nicht vor den nächſten 48 Stunden
zu erwarten.

Die Staatsanwälte begründen die Frankenthaler
Strafanträge.

Es ſteht feſt: Wagner hat Schmiergelder gegeben. Die oberſte Dienſtpflicht eines
Beamten. Maßvolle Strafen für die Mitangeklagten.

Vorgeſtern fuhr im Frankenthaler Prozeß der
Vertreter der Anklage, Staatsanwalt Dr. Pöhl-
mann, in ſeinem Plaidoyer fort. Er befaßt ſich
zunächſt mit den Betrügereien zum Schaden des
Leunawerkes.

Er nennt den Angeklagten Stallmann die
rechte Hand Wagners. Er hält es für ſelbſtver
ſtändlich, daß Stallmann von allen Tatumſtänden
Kenntnis hatte und die betrügeriſchen Handlüngen
ſeines Chefs bewußt unterſtützt hat. Der Staats-
anwalt führt den Nachweis, daß der Mit-
angeklagte Frühauf vom Leunawerk von den Be
trügereien Wagners Kenntnis hatte und ſie auch
duldete: Er hat die Lieferungen Wagners nicht
beanſtandet, obwohl er wußte, daß ſie nicht in
Ordnung gingen. Es iſt eine grobe Pflichtver-
letzung gegenüber dem Leunawerk und hat die
Betrügereien Wagners erſt ermöglicht. Durch
die Tat hat er ſich des fortgeſetzten Betruges
ſchuldig gemacht. Auch die Schuld des Angeklag-
ten Obermeiſters Hammann hält der Anklagever-
treter für erwieſen, weil er die von Wagner ver
tragswidrig berechneten Maße der Kappen an-
erkannte, obwohl er ſich bewußt war, daß ſie nicht
ſtimmen konnten. Die Angeklagten Schönberger,
Hechtenberg, Römer, Hammann, Frühauf haben
Geldgeſchenke und andere Vermögensvorteile er-
halten. Als intereſſant bezeichnete es Dr. Pöhl-
mann, wie Wagner die Mitangeklagten, mit
denen er vor Beginn ſeiner Lieferungen in gar
keinem Verhältnis ſtand,

durch individuelle Behandlung für ſich
zu gewinnen wußte.

Daß es ſich um Schmiergelder und nicht um
freundſchaftliche Unterſtützungen handelte, be-
weiſt die Tatſache, daß die Beträge auf fin-
gierte Konten gebucht wurden und ſich nach
der Höhe des Umſatzes richteten. Den Angeklag-
ten Schönberger hält der Staatsanwalt der Be
ſtechung für ſchuldig. Ebenſo den Angeklagten
Frühauf; Hammann hat ebenfalls unlauter ge-
handelt. Zum Beweiſe dafür, daß auch Hechten
berg hohe Beträge an Schmiergeldern erhielt,
führt Dr. Pöhlmann an, daß er noch nach ſeiner
Entlaſſung aus dem Leunawerk von Wagner
8000 RM. Schmiergelder nachforderte. Staats
anwalt Dr. Pöhlmann ſchloß ſein 5ſtündiges
Plädoyer mit der Feſtſtellung, daß ſämtliche An-
geklagten der Vergehen ſchuldig ſind, die ihnen
die Anklage vorwirft.

Staatsanwalt Jung begann dann ſein
Plädoyer mit dem Fall Caſtell. Er nahm
zum Ausgang dafür das Eingeſtändnis der An-

geklagten Caſtell und Wagner über das Weih-
nachtsgeſchenk von 20 000 RM.

Das Eingeſtändnis ſteht am Schluß einer
langen Unterſuchung, nachdem das Leugnen

nichts mehr half.
Das Bild, das der Unterſuchungsrichter von
Wagner gezeichnet hat, war nicht ſchmeichelhaft,
aber die Hauptverhandlung hat es als richtig
beſtätigt. Das Verhältnis zwiſchen Wagner und
Caſtell war ein reines Handelsgeſchäft. Caſtell
hat durch die Annahme der Geldgeſchenke

die oberſte dienſtpflicht eines Beamten,
die Unparteilichkeit, auf das gröbſte verletzt. Mit
dem Poſtkomplex in engem Zuſammenhang ſteht
der Fall des Poſtbauführers Weber. Hier be
zeichnet der Anklagevertreter den Fall Rocken-
hauſen als beſonders kraß, weil Weber ſelbſt die
Jnſtruktion zu der Schiebung gab.

Den Lohnſicherungsgelderbetrug am Reich,
deſſen Tatbeſtand einwandfrei durch die Beweis-
aufnahme und die Gutachten erwieſen iſt, hält
der Staatsanwalt auch deswegen für klarliegend,
weil Wagner ſämtliche Unterlagen vernichten
ließ. Die Betrügereien beim Bau des franzöſiſchen
Schießplatzes Mundenheim ſind klar feſtgelegt
durch das Eingeſtändnis der Angeklagten Schwarz
und Wagner, daß Geldgeſchenke gegeben und an
genommen worden ſind. Auch hier iſt das Ver
halten des Poſtbeamten Schwarz eine Pflichtver-
letzung gröbſter Art. Staatsanwalt Jung be-
antragte dann folgende

Strafen.
über deren Höhe wir bereits geſtern kurz berich
ten konnten. Gegen Wagner beantragte er be-
kanntlich 4 Jahre Gefängnis, gegen Caſtell wegen
des fortgeſetzten Verbrechens der paſſiven Be
ſtechung eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr
6 Monaten, gegen Schwarz wegen desſelben Ver
gehens eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten,
gegen Waibel eine ſolche von 3 Monaten, gegen
Weber eine ſolche von 2 Monaten. Jm Falle
Leung beantragte der Staatsanwalt gegen
Hechtenberg eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten
und 5000 Rm. Geldſtrafe, gegen Frühauf ſieben
Monate Gefängnis, gegen Herrmann die gleiche
Strafe, gegen Schönberger 5000 Rm. Geldſtrafe,
gegen Römer und Hammann 500 Rm. Geldſtrafe.
Wegen Beihilfe zum Betrug beantragte der An-
klagevertreter gegen Bieberich 3 Monate und
gegen Stallmann 4 Monate Gefängnis.

Die Beſtechungsgelder ſollen für verfallen er
klärt werden. Gegen Wagner beantragte der

Staatsanwalt Fortdauer der Haft, weil Flucht

und r r beſteht, T dasUrteil nicht rechtskräftig geworden iſt. Die Koſten
ſollen ſämtlichen Angeklagten ſolidariſch
erlegt werden.

Geſtern ging der Vertreter des Nebenklägers,
des Vereins gegen das Beſtechungsunweſen,
Juſtizrat Wagner (Ludwigshafen), in ſeiner
Anklagerede, mit der der zweite Tag der Plä-
doyers begann, auf die VBeſtechungen und Betrüge
reien der Angeklagten ein. Er führte aus, daß
ſie das Beſtreben haben, ſich gegenſeitig zu ent
iaſten und ſich bemühen, die Handlungsweiſe
Wagners in günſtigem Licht erſcheinen zu laſſen.
Er iſt überzeugt, daß ſich Wagner über den Zweck
der Schmiergelder völlig im klaren war. Manch-
mal ſeien die Beweiſe zwar lückenhaft, aber unter
Berückſichtigung einer Anzahl kleiner Momente
komme doch Licht in die Vorgänge. Das Verhal-
ten der angeklagten Leunaangeſtellten ſei mehr
als nur leichtſinnig geweſen.
Es iſt nicht zu verkennen, daß Wagner die Haupt

ſchuld trägt.
Er kommt zu dem Schluß, daß bei ſämtlichen An
geklagten im Falle Leung ſtrafbare Handlungen
gegen das Wettbewerbsgeſetz nachgewieſen ſind.
Die Strafanträge hält Juſtizrat Wagner für
maßvoll.

Die Plädoyers der

Verteiöſgung
begannen mit der Verteidigung des Hauptange
klagten Wagners. Juſtizrat Müller (Lud-
wigshafen) wandte ſich zunächſt gegen die Ergeb
niſſe der Vorunterſuchung. Der Verteidiger hält
Wagner in den Fällen, in denen er die Verteidi-
gung übernommen hat und das ſind Lohnſiche
rung Thomas, Schießvlatz Mundenheim und Be-
ſtechungsfälle Schwarz, Waibel, Sternlieh für
unſchuldig und beantragt Freiſprechung.

Er hält es für glaubhaft, daß Wagner den
Mitangeklagten die Geldgeſchenke aus Rächſten-

liebe (7) gegeben habe.
Er beantragt, für den Fall, daß das Gericht zu
einer Verurteilung Wagners komme, die Zu-
billigung mildernder Umſtände, weil Wagner
auch ſympathiſche Züge habe: vor allem großen
Fleiß und ein gutes Herz. Zum Schluß bean
tragt er Haftentlaſſung Wagners mit Rückſicht
auf deſſen Geſundheitszuſtand.

Die anderen Verteidiger werden heute mit
ihren Ausführungen folgen.

auf

Wieder 2 Bombenattentate in Chſrago.
Dienstagabend explodierten in Chikago zwei

Bomben vor den Wohnungen bekannter Ni-
tiker. Verletzt wurde niemand. Die erſte Bombe
traf die Faſſade des Hauſes von Senator
Deneen, die ſchwer beſchädigt wurde. 15 Minuten
ſpäter explodierte eine zweite Bombe in der
offenen Vorhalle am Hauſe des Richters Swanſon.

Jn der letzten Jeit ſind ſchon vier ähnliche
Anſchläge auf die Wohnungen hoher Beamter ver-
ſucht worden, aber der vorliegende Fall iſt der
erſte, bei dem ſich der Anſchlag gegen das Eigen
tum von Perſonen richtete, die die Verwaltungs
methoden des derzeitigen Bürgermeiſters von
Chikago, Thompſon, öffentlich bekämpften.

Viele Lote bei den Ueberſchwemmungen
in Kalifornien.

Die Ueberſchwemmungen im Flußgebiet des
Sacramento (Kalifornien) haben gewaltigen Um-
fang angenommen. Vier Städte und viele Meilen
reichen Ackerlandes ſtehen unter Waſſer. Auch in
der Stadt Sacramento ſelbſt iſt das Waſſer in zahl
reiche Keller eingedrungen. Man fürchtet, daß die
Zahl der Toten im Ueberſchwemmungsgebiet
Hundert erreicht, doch laſſen ſich genaue Feſt-
ſtellungen über die Zahl der Menſchenverluſte und
der angerichteten Sachſchäden zurzeit noch nicht
machen. Weiter wird uns gemeldet: Der Sacra-
mentofluß, der in der vergangenen Nacht um
30 Fuß geſtiegen iſt, hat die am Fluß gelegene
Liberty-Jnſel vollkommen überſchwemmt. Man iſt
in ſchwerer Sorge um das Schickſal der Bewohner
dieſes Eilandes.

Harry Liedtke heiratet Chriſta Tordy. Geſtern
fand vor dem Standesamt in Charlotten-
burg die Trauung Harry Liedtkes mit der Schau
ſpielerin Fräulein Dr. phil. Chriſta Tordy ſtatt.
Als Trauzeugen waren die Couſine der Braut,
Mady Chriſtians, und deren Gatte, Herr von
Müller, erſchienen.

Ein Scherz der Natur. Der Tierarzt Bot in
Vannes (Frankreich) hat eine vierzehnmonatige
Färſe erworben, die zwei Köpfe beſitzt. Eigen-
tümlicherweiſe kann ſie nur mit einem Maule
Nahrung aufnehmen, dagegen vollzieht ſich die
Atmung durch alle vier Nüſtern zugleich.

Ein hiſtoriſches Monument eingeſtürzt. Der aus
dem 9. Jahrhundert ſtammende Turm Karls des
Großen in Tours iſt geſtern eingeſtürzt. Der Turm
war einer der letzten Ueberreſte der früheren Mar-
tins-Baſilika, in der die Königin Hildegard, die
Gemahlin Karls des Großen, beigeſetzt war.

Offene Stellen Zu vermieten

Geſchirrführer Freundliche
geſucht. Merſeburg, Schlafſtellen

Breiteſtraße 22. frei. Kötzſchen bei
Merſeburg Nr. 36.

Geſ. z. 1. April ein
tüchtiges cccc-2-———

Hausmädchen Anſtändiges

u. e z Logisfrau für jede Woche frei. Merſeburg.
id Sonntags fürder gi e Cafe Damaſchkeſtraße 10.

Merſeburg.

mietge ſuche
Geb., ordnungsl.
ſucht zum 1. April in Merſeburg freundl. Einfamſlienhaus

wenn mögl. m. größ.89
Garten
Späterer Kauf nicht
ausgeſchl. Anerbieten
mit Preis und Be
ſchreibung u. E 1064

Angebote mit
Geſchäftsſt. d. „Merſeburger Tagebl.“ unter
C 1022,28.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
ter i. R. tHerr in reiferen Jahren ar Wert ins

zu pachten.

Preisangabe befördert die an die Exp. d. Ztg
erbeten.

Vriefmarken
ſowie Ganzſachen-

Sammlung mit ſehrKinderwagen vielen doppelten zu
(Brennabor) gut erh. verkaufen. Händler

Zu verkaufen

Zwei ſtarke,
jährige
Pferde

Futterfeſte 10 Stck. 6 Woch. alte
Abſatzferkel Ferkel

oldenb., zu verk. Zſcherben b.Merſeburg KNr. 14. r e

billig zu verkaufen. verbeten. Off. unt. FiE. Ece, Halle, Mans-[ D 2589 an die Exp. zugfeſt u. fromm, n Wagen 00000000 0
felder Straße 53. d. Ztg. verkauft Ein Herr Zugkuh H i

mann, Siersleben. verkauft Baumers- JZwei gut geräucherte öchrebergarten Tel. Hettſtedt 50. roda Nr. 13.

mit Laube, Bäumen t dLandſchinken und Sträuchern an z fasenve Glucke m Kück Sonntag, den 1. 4.
Dauerware, je 20 der Huttenſtr. billig ürſe J 13 Uhr. Schäferei
Pfund, zu verkaufen. zu verkaufen. Näh. von zweien d. Wahl, zu verkaufen. Klipp Göhren
Off. unt. E 1106 an Halle, verk. E. Mennicke, Ammendorf, Grube t
die Exp. d. Zig. Bernhardyſtr, 11, pt. Zappendorf. v. d. Heyhdt. 5000000000



Künstler- Garnituren

Künstler-Garnituren

Halbstores

Landhausgardinen

3teiſig, engl. Täll, kräftige r
5.

MHalbstores engl. Täll, modernste v
Etamine, zum Teil mit echten Fileteinsätzen 9 80

3.75 2.00 V.
3teilig,HMadras- Garnituren

2bettig, Etamine und engl. TällBettdecken t 27.00 21.00
vom Stäck, weiß und bant

2.90
9.75 8.50 7.00 4.20

3 teilig, neuzeitliche hochmoderne Muster 10 50
40.00 26.50 21.00 13.00 14.50

j3.60 8.00 6150 4.25 3.25

13.50 9.25 6.25
indanthren, aparte Muster 3.25

16.00 12.75 9.00 7.25 4.50 9.
16.50 10.50 6.960 3.90

1.40 1105 6.80 0.65
m 2.00 1.65

Roh-Nessel zu den mannigfaltigsten m a 0.75 0.60 0.50 6.46 0.25

MERSEBURG, Entenplan 8.

Spannstoffe

Gardinen

Voile

Gardinen-Nessel Seetreitt, ine
gute kraftige Qualitäten.

2.10 1.80 1.50 1.35 1.05
Fensterspitzen und Scheibengardinen in größter Auswahl
Vitragenstoffe

ster-Angehbote!
Gardinen und Dekorationen
Auch in diesen Artikeln sind wir durch Großeinkauf unserer Einkaufszentrale auberordentlich leistungsfähig.
In moderner und geschmackvoller Ausmusterung bringen wir eine reiche Auswahl zu wirklich vorteilhaften Preisen.

eSpannstoffe Soaſcäon a m
130 und 150 em breit, Filetgrund, neuzeitlich gemustert

m 4.50 3.75 3.20 2.40 2.10
vom Stäck, 60--130 em breit, gute kräftige Qualitäten

m 2.40 1.80
weiß und farbig gemastert, ca. 120 cmMull s 3.50 2.75 2.10 1.80 1.35
indanthren, ca. 120 cm breit, geschmackvoll Ausmast. 2 25

3.25 2.50

tto Dohbkowitz
LEUNA, industrietor I und 2.

Das führende Haus der guten Oualitäten seit 1889.

nthren, 80 u. 130 cm breit
00 1.40

kräftige
1.50

I. 35

I. 65

0.70

0.90

m 65

1.50 1.15 0.90
breit

0.50

0.90
1.05 0.90 0.65

ſind mir ſo viele Glüchwünſche, Blumen und
Geſchenke dargebracht worden, daß es mir
nicht möglich iſt, jedem einzelnen beſonders
zu danken. Jch bitte, auf dieſen Dege meinen
herzlichſten Dank entgegenzunehmen.

Zur Pollendung meines 70. Kebensjahres

Darl Eichardt
Vulkuramtmann i. D.

re äh
Mers e burg, den 28. März 19 28.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am
19. Mai 1928, vormittags 9 Uhr an der Gerichts

lle Zimmer Rr. 17 verſteigert werden die im Grund
uche von Corbetha Band 4 Blatt 131 und Band 5

Blatt 159 (eingetragener Eigentümer am 27. De
mber 1927, dem der Eintragung des Ver-
eigerungsvermerkes: Bahnarbeiter bezw. Werkhelfer
riedrich Hingſt in Corbetha) eingetragenen Grund

tücke Gemarkung Corbetha Kartenblatt 2, Parzellen
339/43, 287/42, 288/43; 455 qm groß, Grundſteuer
mutterrolle Art. 162, und 95, Rutzungswert 60 RWM.,
Gebäudeſteuerrolle Rr. 45, Reuanſiedlung 38, Wohn
haus mit Rebengebäuden und Hofraum.

Merſeburg, den 24. März 1928. Das Amtsgericht.

Eigentümerin am 9. März 1928,
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: die Eyefrau
Anna Hahn geb. Kunze, jetzt in Blankenburg am
Harz) eingetragenen, in der Gemarkung Milzau
gelegenen Grundſtücke Acker vom Plan 34 a und
und Windmühle, bebauter Hofraum mit Hausgarten

358, 359
Kartenblatt 2, Parzellen 357/33, 352/33,
353/33, 354/33; 2 ha, 60 a, 48 qm groß, 26,74 Tlr.
Reinertrag, Grundſteuermutterrolle Art. 13, Rutzungs
wert 570 RM., Gebäudeſteuerrolle Rr. 17.

Merſeburg, den 27. März 1928. Das Amtsgericht.

Aus anderen Zeitungen.

Bekanntmachung.
Wegen des bevorſtehenden Jahresabſchlufſes er-

ſuchen wir alle Firmen, Lieferanten, Handwerker
uſw., die an uns Forderungen aus der Zeit vom
1. April 1927 bis einſchließlich 31. März 1928 haben,
uns ihre Rechnungen möglichſt bald, ſpäteſtens bis
zum 10. Abril d. J., einzureichen.

Schkeuditz, den 22. März 1928. Der Magiſtrat.

Beſchluß.
Ueber das Vermögen des Kaufmann Richard

Wege in Querfurt iſt das Vergleichsverfahren eröffnet.
Dem Schuldner wird gemäß 8 51 der Vergl.Ord.

jede Verfügüng über ſein Vermögen unterſagt.
Querfurt, den 23. März 1928.

Das Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurſes über das Vermögen des Klempnermeiſters
Guſtav Huzenlaub in Leung wird aufgehoben, da
ein Vergleich geſchloſſen und beſtätigt iſt.

Merſeburg, den 22. März 1928. Das Amtsgericht

Das Blumenhaus 6
am Gotthardtsteich

Fernru
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

KReisen war, und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ich mich nanmehr
entschlossen, für jeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort lhrer Geburt. Angabe ob krau,
Fräulein oder Herr ist erwünscht. Geld ver-
lange ieh nicht. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.
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Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Formulare
0

Tagebunchbogen

Mietv erträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen
ſteuer-Voranmeldnngen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe

GS6chreib und

Merſeburger e mcvetene
Hruck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.

Hälterſtraße 4, Tel. 100 101.
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hält ſich für die bevorſtehenden Feſttage
mit ſeiner überreichen Auswahl in

und Pflanzen
zu Geſchenkzwecken ſowohl

lichen Ausſchmückung von

S Räumen in hervorragend ſchöner Ware
S zu mäßigen Preiſen ſehr empfohlen.

S Alb t J h GartenbaubetriebS er re Nordſtraße 12
S Blumenſpendenvermittelung von hier
T nach überall!

Münchner

Loden Mäntel

Herren, Damen,
Kinder

33.- 22.50 15.-

Alleinverkauf:
Hildebrandt
Kl. Ritterſtr. 13C

Tischler
u. Glas er-
KieferFichte

Eiche
Rotbuche

in Bohlen, Bretter, Latten,
Stollen usw.
Hobeldielen,
Türbekleidungen,
Fußleisten, Kehl-
leisten, Rundstäbe

Carl Schumann
Halle a. S.

Das Amtsgericht.

Gr. Steinstr. 30 und
Delitascher Str. 90

S dicht am Bahaohot,

Auswärt. Theater.
ötadtheater in Halle.

Donnerstag, 20 Uhr
„Baumeiſter Solneß.“

Walhalla in Halle.
„Grigri.“

Reues Theater in Leipzig.
Donnerstag, 19,30 Uhr
„Hoffmanns

Erzählungen.
Altes Theater m Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr
„Rathan der Weiſe.“

)perettenhans in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Dvette u. ihreFreunde.“

Schanſpielhans in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Der Schöpfer.“

Lichtſpiele in Halle:
C. T. am Riebecwlatz.

Das Geheimnis des
Abbé X.

C. I. Gr. Ulrichſtraße.
Ich habe im Mai von
der Liebe geträumt

Schanburg, Gr. Steinſtraße.
Die raffinierteſte Frau

Berlins
Ufa, Leipziger Straße,

Drei luſtige Tage!
Ufa, Alte Promenade.

Seidene Strümpfel!

Daunendichte

Bettinletts,
fürkiſchrot und indanthren,
liefert billigſt vom Erzeuger

M. Jaekel,
Baruth (Wark) 33.

Auto
Fensterleder
Schwämme

Brillen

Sporthaus Käther

Die beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel
mit automatis cher Aus-
rückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562

Teichers Möhelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

t Ausstatt ungen,wie Einzelmöbel preiswert
Beamte erhalten Zahlungserleichterung

zu Kassapreisen.

IEIIIIIIIEAIIIIEAIIIEAIIIIESIIIa
S

Sag es mit

ElektrolcaGrammophonoder
POIVpPhHhon

und schenken Sie meine

Künstler-ScChali plattenum zur Konfirmaticon
und zum OSsterfe s te

Freude von bleiben dem Wert17172u berelten.
Mein sorgfältig zusammengestelltes
umfangreiches SsSchallplatten Lager
bletet ihnen elne selten relche Aus-Wahl und die Gewähr, die ihrem GSe-
schmeack entsprechende Muslik be-
stirnmt bel mir zu erhalten.Melne Zahlungsbedingungen ermög-
lichen auch ihnen dle Anschaffung,

Emil Schütze
Merseburg a. S.
Sotthardtstratse 4, 1 Treppe
keln Laden.

C Heine el

e
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